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können nicht berückſichtigt werden. 


Uriesminiſter Etienne über 
Frankreichs Rüſtungen. 
Nach einem Bericht des „Figaro“ laute⸗ 

ten die Erklärungen, die Kriegsminiſter 

Etienne im Heeresausſchuß der franzöſiſchen 

Kammer abgegeben hat, im weſentlichen 

folgendermaßen: Da ſich die europäiſche 

Lage insbeſondere infolge der Balkanereig⸗ 

niſſe verändert hat, darf man ſich nicht wun⸗ 

dern, wenn Deutſchland ſeine Militärgeſetze 
von 1907, 1911 und 1912 als unzureichend 
anſieht und durch eine neue Vorlage ſeine 
unverzüglich mobiliſierungsfähigen Mann⸗ 
ſchaftsbeſtände auf 800 000 Mann mit Mus- 
ſchluß der Reſerviſten erhöht. Deutſchland 
erblickt in der Stärke ſeiner Armee eine 

Bürgſchaft des Friedens. Seit 40 Jahren 

hat das republikaniſche Frankreich eine ent⸗ 

ſchloſſene, friedliche Politik ohne jeden An⸗ 
griffsgedanken verfolgt. Es will mehr denn 
je bei dieſer Politik verharren. Gerade dieſe 

Politik iſt es, die Frankreich zwingt, das 

Beiſpiel Deutſchlands nachzuahmen. Frank⸗ 

reich kann dies wegen der ſtetigen Abnahme 

ſeiner Geburtenziffern nur mittels Ver⸗ 
längerung der Dienſtzeit erreichen, und es 
wird nach Vereinbarung des dreijährigen 

Dienſtes einerſeits gleich Deutſchland einige 

ſofort mobiliſierungsfähige Armeekorps ohne 

Reſerven haben, andererſeits werden die⸗ 

jenigen Truppen, die Zeit haben, ihre Reſer⸗ 

viſten abzuwarten, viel ſtärker ſein infolge 


der großen Zahl von aktiven und gut ausge⸗ 


bildeten Soldaten, die die Reſerviſten ein⸗ 

rahmen werden. So wird man anſtatt der 
Truppenkörper, wo die Reſerviſten die Mehr⸗ 
heit bildeten, nunmehr Truppenkörper 
haben, wo die aktiven Soldaten in der Mehr⸗ 
heit ſind. ; ; : 

Über die Sitzung des Heeresausſchuſſes 
am Dienstag wird weiter gemeldet: Der 
radikale Deputierte General Pedona richtete 
an den Kriegsminiſter die Frage, warum er 
ſich nicht bisher mit der ihm zuſtehenden Be⸗ 
fugnis begnügt habe, eine Jahresklaſſe län⸗ 
ger unter den Fahnen zu behalten und die 
Reſerviſten einzuberufen. Kriegsminiſter 
Etienne erwiderte: Der oberſte Kriegsrat 
und die Regierung ſeien im Hinblick auf die 
Mannſchaftsbeſtände und die allgemeine 
Lage in Europa der Anſicht geweſen, daß die 
zu ergreifenden Maßnahmen einen dauern⸗ 
den Charakter haben müßten. Auf die von 
Saurès geſtellte Frage über die etwaige Ver: 
ſtärkung von Toul und Nancy, über die Mo⸗ 
biliſierung der ruſſiſchen und der franzöftſch 
Deckungstruppen gab Etienne eingehende 
Aufklärungen, bezüglich der der Ausſchuß das 
Geheimnis zu wahren beſchloß; doch ver⸗ 
lautet, der Kriegsminiſter habe bezüglich der 
Deckungstruppen erklärt, daß Frankreich am 

` erjten Tage der Mobiliſierung an der Dit: 
grenze über drei Armeekorps mit einem Be⸗ 
ſtand von ungefähr 104 000 Mann verfügen 
würde, zu denen 24 Stunden ſpäter 28 000 
Reſerviſten aus den Oſtdepartements kämen. 
Die deutſchen Beſtände wären bis auf etliche 
tauſend Mann von derſelben Stärke. Ein 
Mitglied des Heeresausſchuſſes der Kammer 
erklärte einem Berichterſtatter, daß etwa 20 
Mitglieder des Ausſchuſſes für und 10 gegen 
die dreijährige Dienſtzeit ſeien. Die Regie⸗ 
rung werde jedenfalls ganz ungewöhnliche 
Energie aufwenden müſſen, wenn ſie die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs noch vor dem 2. 
April, nämlich vor der infolge der General⸗ 
ratsſitzung notwendigen Parlamentsver⸗ 
tagung, durchſetzen wolle. 


Pollliſche Tagesſchan. 


König Guſtar V. von Schweden 
und ſeine Schwiegertochter, Herzogin Marja 
von Södermanland, ſind Mittwoch Abend 
D Uhr 34 Minuten auf dem Stettiner Bahn- 
hof in Berlin eingetroffen, wo De von dem 
ſchwediſchen Geſandten in Berlin Grafen 


Erfolg angerufen hatte. 


Unbenußzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Taube und mehreren Herren der ſchwediſchen | Haft genommen. — Als der Marineminiſter 


Geſandtſchaft empfangen wurden. Der König 
und Prinzeſſin Maria begaben ſich zunächſt 
nach der ſchwediſchen Geſandtſchaft in der 
Bellevue-Straße. — Bei der Ankunft im 


königlichen Schloſſe um 7¾ Uhr wurden der 


König und die Prinzeſſin von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin empfangen. Die Prinzeſſin 
ſpeiſte bei Ihrer Majeſtäkt. Bei dem Kaifer 
fand Mittwoch Abend um 8 Uhr im Elifabeth- 
ſaale des königlichen Schloſſes das alljährliche 
Botſchafterdiner ſtatt, an welchem auch der 
König von Schweden teilnahm. Zur Tafel 
führte der Maller die Gräfin Szögyeny⸗Malich, 
der König von Schweden die Kronprinzeſſin. 
Geladen waren unter anderem auch Reichs- 
kanzler von Bethmann Hollweg, Staatsſekre— 
tär von Jagow, ſchwediſcher Geſandter Graf 
Taube, ſchwediſcher Hofmarſchall von Beyron. 
An das Diner ſchloß ſich eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 


Zuteilung auf die Zeichnung 
der neuen Staatsanleihe und Schatz⸗ 
anweiſungen. 


In der am Mittwoch abgehaltenen 
Sitzung des Preußen⸗Konſor⸗ 
tiums wurde wegen der Zuteilung auf die 
Zeichnungen der Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsanleihen Beſchluß gefaßt und zunächſt 
beſtätigt, daß eine weſentliche Überzeichnung 
der Anleihen vorliegt, und daß von den 
Schatzaweiſungen eiwa die Hälfte genommen 
ift. Da Umtauſchanmeldungen noch fortgeſetzt 
einlaufen und bis gegen Ende des Monats 
auch noch Berückſichtigung finden jollen, wird 
auch hier ein befriedigenderes Ergebuis noch 
erwartet. Alle Schuldbuchzeichnungen follen 
voll, die Sperrzeſchnungen mit durchſchnittlich 
90 Prozent berückſichtigt werden. Auf die 
freien Zeichnungen entfällt nur eine geringe 
Quote. Die Schatzanweiſungen werden voll 


zugeleilt. 
Eine Eute. 


Ein Berliner Montagsblatt überraſcht 
ſeine Leſer mit der Mitteilung, daß in der 
letzten Sitzung der konſervativen 
Reichstagsfraktion heftige Aus: 
ein anderſetzungen über die "Ber, 
hältniſſe in der „Kreuzzeitung“ 
llattgefunden hätten. Die Mitteilung ift 
völlig aus den Fingern geſogen. Es haben 
niemals in der konſervativen Reichstagsfraktion 
Auseinanderſetzungen über dieſe Verhältniſſe 
ſtaltgefunden. 


So, jaldemokratle und Eid. 


Der neue ſozialdemokraliſche Stadtrat 
Benno Schmidt in Frankfurt a. M. iſt 
bereits in ſein Amt eingeführt und vereidigt 
worden. Über diefe Eidesleiflung ſchreibt die 
ſo zialdemokratiſche „Frankfurter Volksſtimme“: 
„Auf vielen Geſichtern konnte man ein heim⸗ 
liches Lachen beobachten, als unſer braver 
Benno dem Oberbürgermeiſter die Worte 
nachſprach: Ich ſchwöre zu Gott dem All⸗ 
mächtigen und Allwiſſenden, daß ich Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen, meinem 
allergnädigſten Herrn, treu und gehorſam 
fein werde uſw.“ Wir begnügen uns damit, 
dieſen Beitrag zur ſozialdemokratiſchen Auf⸗ 
faſſung des Eides feſtzuſtellen. 


Der italieniſche Marineminiſter von einem 
Admiral überfallen. 


Der Marineminiſter Leonardi Catto⸗ 
lica wurde Miltwoch Vormitlag auf dem 
Wege zum Miniſterium von dem inaktiven 
Konteradmiral Gozo überfallen, der ihm, 
ohne ein Wort zu ſprechen, einen Fauſtſchlag 
zu verſetzen ſuchte. Ehe ver Miniſter darauf 
reagieren konnte, nahmen Carabinieri Gozo 
feft, der febr erregt war und Schimpfworte 
gegen den Miniſter ausſtieß; dieſer bewahrte 
jeine Ruhe. Gozo war vor zwei Jahren zur 
Dispontion geſtellt worden, und zwar auf 
einſtimmigen Beſchluß der Beförderungs- 
lommiſſion, gegen den er den Staatsrat ohne 
Er wurde ſofort in 


Leonardi Cattolica den Sitzungsſaal der 
Kammer betrat, wurde er mit minuten⸗ 
langem Beifall begrüßt. Zahlreiche Deputierte 
begaben ſich zur Miniſterbank, um ihm zu 
gratulieren. Der Abgeordnete Cavagnari 
brandmarkte die Tat des Admirals Gozo und 
beglückwünſchte den Miniſter im Namen 
der Kammer, der für die ihm dargebrachte 
Kundgebung dankte. i 


Kriegeriſche Anſprache eines franzöſiſchen 
Oberſt. 

Bei Gelegenheit des Abſchluſſes des erſten 
Teiles der Rekrutenausbildung hielt Oberſt 
Mordarcg vom 3. reitenden Jäger⸗Regli⸗ 
ment in Moulins an fein Regiment eine 
Anſprache, in der er ſagte: „Die Gelegenheit 
iſt vielleicht nahe, den auf unſere Fahnen ge⸗ 
ſchriebenen Schlachtennamen einen neuen 
hinzuzufügen. Alle Völker bereiten ſich zum 
Kriege vor. Unſere Nachbarn vermehren 
ihre Rüftungen mit dem Gedanken, uns zu 
zermalmen, ſobald ihnen der Augenblick 
günſtig erſcheint, aber ſie haben nicht mit der 
franzöſiſchen Vaterlandsliebe gerechnet. Frank⸗ 
reich will nicht beſiegt werden und iſt zu 
dieſem Zwecke für jedes Opfer vorbereſtet. 
Wenn es Geld braucht, wird es dies finden, 
wenn es Menſchen braucht, wird es fie 
liefern. Unter der durch nichts gerecht— 
fertigten Herausforderung haben alle Franzoſen 
ſich hoch aufgerichtet, um auf fie zu ant- 
worten. Frankreichs Jugend verlangt ſelbſt 
die dreijährige Dienſtzeit als ein Geſetz des 
Landesheiles. Verlangt das Vaterland von 
Euch drei Jahre, ſo gebt ſie ihm mit fröh⸗ 
lichem Herzen. Eure militäriſche Ausbildung 
iſt erſt angeſangen, wir werden ſie mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt vollenden, denn je tüchtiger 
Ihr ausgebildet werdet, um ſo ſtärker werdet 


Ihr ſein. Ihr arbeitet nicht mehr für 
die Parade, wir bereiten Euch zum Kriege 
vor.“ 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 


Ackerbauminiſter David hielt am Sonn⸗ 
tag in Lille bei einem Feſteſſen der land⸗ 
wirtſchaſtlichen Geſellſchaft des Norddeparte— 
ments eine Rede, in der er zur Rechtferti 
gung des Geſetzentwurfs über die dreijährige 
Dienftzeit u. a. ſagte: Die Nation hat bei 
dem grellen Schein der auswärtigen Ereig⸗ 
niſſe geſehen, daß Frankreich zeitweilig vor 
einem Abgrund ſtand. Site will nicht, daß 
es hineinſtürze. 
aller Sicherheit das große friedliche Land 
des demokratiſchen und ſozialen Fortſchritts 
bleibe. Frankreich ſteht nicht immer allein. 
Es hat im europäiſchen Konzert die Aufgabe, 
einen beſtimmten Auſturm auszuhalten und 
feinen Freunden und Verbündeten zu ermög— 
lichen, ihm zu Hilſe zu kommen. Wenn es 
im diplomatiſchen Konzert dieſe Rolle ſpielt, 
dann wird es die Demütigungen vermeiden, 
die es bereits erfahren hat und die man ihm 
unaufhörlich anzutun ſucht. Wir wollen nicht 
die Möglichkeit ins Auge Toilen, daß Frank: 
reich eines Tages geſchlagen und zerſtückelt 
für uns ein ſo ſchmerzliches Schauſpiel würde, 
daß wir wünſchen müßten, mit ſamt ſeinen 
Verteidigern untergegangen zu ſein. — Die 
Meldung über Lärmſzenen bei einer Rede 
Jaurès kommt aus Nizza, nicht aus 
Nancy. — Ju der Kommiſſion der Kammer 


für auswärtige Angelegenheiten gab 
Miniſter Jonnart ſeiner großen 
Friedensliebe beſtimmten Ausdruck und ers 


läuterte fein Expose 
für die 
würfe, 


über die Beweggründe 
militäriſchen Geſetzent⸗ 
welche dadurch vollſtändig gerecht⸗ 


fertigt würden; ſie wären übrigens beſtimmt, 


nicht einer augenblicklichen Gefahr, 
einer zukünftigen Lage zu begegnen. 

Eine große Anzahl von hervorragenden 
Gelehrten und Schriftſtellern, 
darunter Anatole France, Séallles und Biéal, 
erheben in einem öffentlichen Aufruf ent⸗ 
ſchieden Einſpruch gegen die beiſpielloſe 


ſondern 


Sie will, daß Frankreich in, 


Überſtürzung, mit welcher die Mili⸗ 
tärvorlagen verabſchiedet werden follen. 
Sie verlangen, daß das Militärgeſetz, durch 
welches das geiſtige und wirtſchaftliche Leben 
Frankreichs in ſo einſchneidender Weiſe beein⸗ 
flußt zu werden drohe, eine gründliche Er⸗ 
örlerung erfahre. 
Die Reife des Prinzen von Wales 
nach Deutſchland. 

Amtlich wird in London bekanntgegeben, 
daß der Prinz von Wales am nächſten 
Montag nach Deutſchland abreiſt, wo er ſich 
einige Wochen zum Studium der Sprache 
aufhalten wird. Der Prinz reiſt inkognito; 
nach dem Beſuch mehrerer Städte wird er 
ich als Gaft des Königs und der Königin 
von Württemberg nach Stuttgart begeben. 


Krankheit in der Familie des Zaren. 

Nach einer Meldung aus Zarskoje 
Sſelo iſt die eine Tochter des Kaiſers, die 
Großfürſtin Tatjana Nikolajewna, an einem 
typhöſen Fieber erkrankt. Ihr Befinden iſt 
den Umſtänden nach befriedigend. 


Erhöhte Aufwendung für Anterrichtszwecke 
in Rußland. 

Nach Meldung aus Petersburg hat die 
Unterrichtskommiſſion der Duma beſchloſſen, 
den für Zwecke des öffentlichen Unterrichts 
angeforderten Kredit auf 10 Millionen zu 
erhöhen und ſich auch für die Erhöhung 
des Schulbaufonds Peters des Großen von 
8 auf 14 Millionen Rubel augeſprochen. 

Krieg zwiſchen Rußland und China? 

In der ruſſiſchen Preſſe tauchen immer 
häufiger Alarmnachrichten von der chineſiſchen 
Grenze auf. So iſt, wie dem „Golos Moskwy“ 
gemeldet wird, die chineſiſche Bevölkerung der 
Mandſchurei allgemein davon überzeugt, daß 
der Frühling den Krieg zwiſchen Rußland 
und China bringen wird. Die dortigen 
Chineſen verkaufen ihre Geſchäfte und Häuſer 
zu Spottpreiſen, um auszuwandern. Zugleich 
breiten ſich die Tſchuntſchuſenbanden immer 
mehr aus, die jeden Handel und Wandel 
unterbinden. 


Vertagung des rumäniſchen Parlaments. 


In Bukareſt wurde am Dienstag das 
Parlament vertagt. } 


Mohammed Ali will nach Perſien zurück. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, 
wird in gut unterrichteten Kreiſen erklärt, 
daß der frühere Schah beabſichtige, im Früh⸗ 
jahr nach Perſien zurückzukehren. Er werde 
ſich zweifellos der Provinz Aſerbeidſchan, die 
unter dem Einfluß der Reaktionäre ſteht, 
leicht bemächtigen können. Der Regent hat 
die Regierung vor dieſer Gefahr gewarnt und 
ihr dringend nahegelegt, ſofort Gegenmaß⸗ 
regeln zu treffen. 


Der Präſident von San Domingo nicht 
geflüchtet. 

Nach Depeſchen, die der Geſandte von 
San Domingo von ſeiner Regierung erhalten 
hat, iſt die Meldung, daß der Präſident und 
Erzbiſchof Nouel aus dem Lande geflüchtet 
ſei, falſch. 

Die Anruhen in Mexiko. 

Die mexikaniſche Regierung hat nach Ab⸗ 
haltung eines Miniſterrats beſchloſſen, 
eiligſt zehntauſend Soldaten nach Sonora 
zur Unterdrückung des Aufſtandes zu ent⸗ 
ſenden. 


— 


Deutſches Reich. 


, Berlin, 12. März 1918, 
— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Mitis 
woch Vormittag im Berliner Schloß den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 

Valentini. 5 
— Die Reife des Kaiſers nach Korfu ift, 
wie der „Köln. Zig” aus Berlin berichtet 
wird, für dieſes Jahr amtlich noch gar nicht 
geplant und, da ſchwerlich zu erwarten iſt, 
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daß der Friede bald geſchloſſen wird, jo wird 
wohl die für die Reiſe zur Verfügung 
ſtehende Oſterzeit verſtreichen, ohne daß ſie 
der Monarch wie in den früheren Jahren zu 
dem ihm lieb gewordenen Aufenthalt auf 
Korfu wird benützen können. 

Köln, 12. März. Die Beiſetzung des 
verſtorbenen Paſtors Jatho wird Freitag 
Nachmittag um 3 Uhr von der Chriſtuskirche 
aus erfolgen, in der vorher eine Trauerfeier 
ftatifinden foll. 

München, 12. März. Aus Anlaß der 
heute zuende gehenden Hof⸗ und Landes⸗ 
trauer für den verſtorbenen Prinzregenten 
fand heute Vormittag in der Allerheiligen⸗ 
Hofkirche eine ſtille Meſſe ſtatt, der die ganze 
königliche Familie anwohnte. Der Verband 
der Prinzregent⸗Kanoniere veranſtaltete in 
der Kajetans⸗ Hofkirche im Beiſein des 
Prinzen Adalbert ein militäriſches Requiem 
u ließ einen Kranz am Sarkophag nieder- 
egen. i 

München, 12. März. Die Hofhaltung 
des Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig 
und Lüneburg, des Verlobten der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, wurde aufgelöſt und iſt nach 
Rathenow abgegangen. \ 


——————— —. ——— . — 


F Heer und Flotte. 


Eine Sammlung in Hſterreich. S 

Die Sammlung zur Schaffung einer öſter⸗ 
teichiſchen Luftflotke hat bisher eine Million 
Kronen ergeben. 

Ein Artlillerieſchießen gegen Freiballons 
fand Dienstag in einem ubgeſperrten Wald⸗ 
gelände in der Nähe von Jüterbog ſtatt. Etwa 
50 mit Waſſerſtoffgas gefüllte Ballons mit je eine: 
kleinen Gondel und einem Sandſack wurden an ver. 
a Stellen aufgelaſſen. Faſt jeder dieſer 

allons wurde ſchon mit wenigen Schüſſen zum 
Sinken gebracht. 
Verſtärkung unſerer Luftflotte. 

Der 20 Millionen⸗Etat für die Verſtärkung der 
Luftflotte wird zum Ankauf von Schiffen aller 
Syfteme verwendet werden. Fünf neue Luft⸗ 
ſchiffe werden bis Mitte des Jahres neu fer- 
geſtellt ſein, und zwar: zwei Zeppelin⸗Schiffe, ein 
neuer Schütte⸗Lanz, ein e und ein „M.“ ⸗ 
Schiff. Damit würde die deutſche Luftflotte auf elf 
erſtklaſſige Schiffe gebracht und der aller anderen 
Länder überlegen ſein. 


Provinzialnachrichten. 


sama 12. März. (Zeichen⸗Ausſtellung.) In 
lich⸗gewerblichen Fortbildungsſchule finde: 
em Sonntag, den 16. d. Mits., nachmittags von 
2—5 Uhr eine EE ſtatt. 

Elbing, 11. März. er Magiſtrat) hat be: 
ſchloſſen, für das neue Steuerjahr die bisherigen 
Steuerzuſchläge zu erheben: 225 Prozent zur Ein⸗ 
kommenſteuer, 225 Prozent zur Grund: und Ge- 
bäudeſteuer und 272 Prozent zur Gewerbeſteuer. 

Elbing, 11. März. (Die hieſigen Malergehilfen,) 
etwa 60 Mann, ſind in den Streik getreten. 

Elbing, 12. März. (Kaiſer und Pächter.) Die 
Meldung, daß gegen das Urteil des Elbinger Land- 
gerichts, das die Klage des Kaiſers gegen den Päd; 
ter Sohſt abwies, Berufung eingelegt worden jet, 
iſt, wie der Nahionalegt mitgeteilt wird, nur 
bedingt richtig Der Kaiſer hat den Wunſch ge⸗ 
äußert, die Angelegenheit auf friedlichem 
Wege zu erledigen, und ſo ſchweben gegenwärtig 
Verhandlungen, die die vorzeitige Räumung des 
Vorwerks Rehberg unter Erhöhung der in dem 
vielerörterten Vertrage gele haben Entſchädi⸗ 
gung von 8000 Mark zum Ziele haben. Es ſoll vor⸗ 
ſucht werden, die Abffandeſumme auf etwa 12 000 
Mark feſtzuſetzen. j 

Eydtkuhnen, 10. März. (Infolge der Kriegs- 
jurcht) iit hier der Auswandererverkehr von Ruh- 
land jetzt ſehr ſtark. 

Königsberg, 11. März. (Oberbürgermeiſter 
Körte,) der kürzlich als Anwärter auf den durch 
den Tod des Oberbürgermeiſters Schuſtehrus frei⸗ 
gewordenen Poſten als Oberbürgermeiſter von 
Charlottenburg genannt wurde, haf auf Befragen 
Rane erklärt, daß er in dieſer Frage nicht inbetracht 
äme. 

Königsberg, 12. März. (Verſchiedenes.] Die 
hieſige Jahrhundert⸗Ausſtellung wird am nächſten 
Montag definitiv geſchloſſen werden. Sie iſt bisher 
ſehr ſtark beſucht worden, am letzten Sonntag allein 
von 3300 Perſonen. — Der Ausſtand in der Unt 
ongteßerei iff heute Vormittag nach 23wöchiger 
Dauer durch einen Vergleich zwiſchen der Direktion 
und den Arbeitnehmern bendet. An dem Ausſtand 
waren etwa 800 Arbeiter beteiligt. — Am 900 
Mark betrogen iſt eine Königsberger Handelsfrau 
von einer e Die Zigeunerin hatte ſich 
wiederholt zum Zweck des Wahrſagens bei der 
Handelsfrau eingefunden und die Frau durch 
ÜUberredungskünſte dazu bewogen, die 900 Mark 
herauszugeben, angeblich zu dem Zweck, das Geld 
in der Tatholiihen Kirche weihen zu laſſen. 

Bromberg, 12. März. e Tod.) Geſtern 
Abend gegen 19 Uhr iſt der Militärinvalide Pie⸗ 
irefinsti aus Schwedenhöhe in der Schwedenberg⸗ 
ſtraße, von einer Radtour heimkehrend vom Rade 
geſtürzt. Herbeieilende Paſſanten fanden ihn be⸗ 


teits tot vor. Ob der Tod auf den Sturz zurückzu⸗ 


führen iſt oder ob der Verſtorbene einen Herzſchlag 
erlitten hat, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. - 

Bojen, 12. März. (Ausſperrung im Maler: 
gewerbe.) Der Lohnkampf im Malergewerbe hat, 
wie allerorts auch hier in Bojen zur Ausſperrung 


der Arbeitnehmer geführt. Sämtliche Firmen der 


Branche, mit Ausnahme einer Filiale einer aus⸗ 
wärtigen Firma, haben ihre Gehilfen. 300 an der 
Zahl, ſeit Sonnabend bezw. ſeit Montag aus⸗ 
geſperrt. €. ; 
Poſen, 12. März. (Die Fälle Blume und 
Muſtal.) Zum Fall Blume wird berichtet: Der ärzt- 
liche Sachverſtändige ift zu dem Ergebnis gelangt, 
daß die Beſchuldigte geiſtig E zurechnungs⸗ 
fähig und für ihre Handlungen voll v i 
it. Das Gutahten deckt ſich inhaltlich mit dem 
der Dziekankaer Anſtaltsärzte. — Im Fall Mufial 
hat der Anterſuchungsrichter die Vorunterſuchung 


geſchloſſen und die Akten der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 

Das Belaſtungsmaterial reicht voraus⸗ 
zur Erhebung der Anklage nicht aus, ſodaß 
die Akten in dieſem Fall ruhen werden, bis neue 


geſtellt. 
ſichtli 


Momente zur Klärung der Sachlage beitragen. 


Morgen große Gut Garby verkaufte Landwirt Ey- 
10 Pi 500 000 Mark an den Rentier Piechowiat 
in Poſe 


popa it in einem Poſener Krankenhauſe der Ar- 
eiter 
mit einem Strohhalm verletzt. 


kaſſe) hat, nach einer b 
ſämtliche bei polniſchen Bürgern ſtehenden Hypa- 
theken gekündigt. 


zubringen. 


des Wirts erſchien in der Gaſtwirtſchaft zu Soga 

ein junger Burſche und brachte, 1 8 

Fisch des Wirtes, dem Dienſtmädchen eine Anzahl 
iſche, D 

Fan von dem Likör und ſtarb bald darauf. 

Likör war vergiftet. Man vermutet einen Rame- 


— — —— — — —— 

Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
14. März. : 

1814 Vertrag zu Chaumont, geſchloſſen von den 


5 D 
1477 Durch 1 n 0 wird der Name der Stadt, 


v. Maltzahn, Rittmeiſter und Eskadronchef im 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen königliche ) 1 
derſelbe trägt in dieſer Stellung jeine bisherige 
Uniform. 


„Königlicher Muſikderektor“ verliehen worden. 


Strasburg verjet. — 


Thorn.) 


Redetzty aus Lüben Cie 2 5 gewählt. 


zial verbandes der nationalliberalen 


erantwortlich 


Schroda, 11. März. (Beſitzwechſel.) Das 800 


n. 
Marlſtädt, 11. März. (An Blutvergiftung) ge- 


Makowski aus Wiela. Er hatte ſich die Hand 


Die hieſige Kreisſpar⸗ 


Czarnikau, 11. März. Deeg 
„Geſelligen“, 


Meldung des 
Darob herrſcht große Verlegen⸗ 
eit und Geldnot. Die polniſchen Banken ſind nicht 
räftig genug, um die angeforderten Summen auj- 
Samter, 11. März. (Giftmord.) In Abweſenheit 
im Auf⸗ 
ſowie eine Flaſche Likör. Das N 
Der 


— r. ̃——— j ——— 


verbündeten Mächten zur Erkämpfung des 
europäiſchen Friedens. 
Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
14. Mã 


Thorun, in Thorn geändert. 


— 


Thorn, 13 März 1913. 


— (Militäriſche Perſonalien.) Frhr. 


Heheit ernannt, 


— (Berjonalien.) Dem königlichen Semi⸗ 
narlehrer Viktor Woehl zu Graudenz iſt der Titel 


— (Perſongl nachrichten.) Krelsſchul⸗ 
inſpektor Katſchrowski iſt von Sullenſchin nach 
Präparandenanſtaltsvor⸗ 
ſteher Tietz in Langfuhr iſt zum Kreisſchulinſpektor 
für den Bezirk Sullenſchin ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
In der geſtrigen Sitzung des Kreis: 
ausſchuſſes wurde anſtelle des verſtorbenen Kreis 
ausſchußſekretärs Jaeger der EIER 
Der De: 
wählte iſt bereits vor etwa 12 Jahren beim hieſigen 
Landratsamte tätig geweſen. è 

— (Der Vertretertag des Provins 


Partei) für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 30. 
April in Danzig ſtatt. 

— (Die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
halle in Danzig) veranſtaltete geſtern Abend 
in der Aula der Gewerbeſchule einen Lichtbilder⸗ 
vortrag. Herr Ingenieur Euler führte den wenig 
zahlreichen SE den Betrieb einer Eijenhütte 
vor. Nach Begrüßung der Erſchienenen und des 
Referenten durch den Vorſitzer des Handwerker⸗ 
vereins, Herrn Kaufmann enzel, verbreitete 
ſich der Redner zunäckſt allgemein über das Eiſen, 
das infolge ſeines häufigen Vorkommens, ſeiner 
leichten Gewinnung und Verarbeitung eines der 
wichtigſten Metalle ſei und aus den angeführten 
Gründen bereits von den älteſten Völkern ver⸗ 
wendet wurde. An Hand klarer, zumteil farbiger 
Lichtbilder wurde ſodann der Verarbeitungsprozeß 
der Eiſenerze, von der Schmelze im Hochofen, det 
Reinigung der flüſſigen Maſſe, der Erzeugung der 
Dei iedenen Härte, bis zum Guß und Walzen der 
verſchiedenſten eiſernen gebrauchsfertigen Gegen⸗ 
tände, vorgeführt. Beſonders berücksichtigte der 
Redner die Kruppſchen Werke in Eſſen und gab Jo 
den Zuhörern ein el Bild von der techniſch 
unvergleichlichen Eiſengewinnung und Verarbeitung 
dieſer Firma, die ſich vorzugsweiſe mit dem Guß 
roker Stücke (bis 80000 Kilogramm) beſchäftigk. 
Von der Größe ihres Betriebes dürfte man ſich ein 
ungefähres Bild machen, wenn man erfährt, daß ſie 
dei der Umwandlung der für die Eiſenſchmelze be⸗ 
nötigten Steinkohle in Koks (für die Hochöfen ift 
nur Koks verwendbar) jährlich etwa 12% Millionen 
Kubikmeter Leuchtgas erzeugt und damit die ganze 
Stadt Eſſen mit a verjorgt. Ihre Eiſenhämmer 
(gum Preſſen des Eisens) ſind von den größten 
imenſionen; der größte hat z. B. ein Fallgewicht 
von 50 000 Kilogramm. Die neuerdings den Eiſen⸗ 
hämmern bevorzugten hydrauliſchen Preſſen beſitzen 
ebenfalls eine ganz enorme Kraft. So würde bei 
einer eventuellen Undichtigkeit der Preſſe ein etwa 


fingerdick hervorbrechender Strahl des zuſammen⸗ 


gepreßten Waſſers genügen, einen Menſchen wie 
eine Flintenkugel zu durchbohren. Zum Schluß wies 
der Vortragende auf die ungünſtige Lage der 
Hüttenarbeiter hin, die infolge der großen Hitze 
geſundheitlich ſchwer leiden und, wenn ſie nicht nach 
gewiſſer Zeit an beſſere Plätze gelangen, in zehn 
Jahren verbraucht ſind. Wenn auch in den letzten 
Jahren mehr und mehr an den geſundheitllich un⸗ 
fünſtigſten Stellen Maſchinen die Arbeit der vor- 
em menſchlichen Hand verrichten, jo jei doch die 
Zeit herbeizuwünſchen, wo noch mehr ſückſicht ges 
nommen werde auf den Menſchen und nicht mehr 
nur Gewinn und hohe Produktion das allein aus: 
ſchlaggebende Moment bildeten. Der Redner faud 
für ſeine verſtändlichen, intereſſanten Ausführungen 
reichen Beifall, dem Herr Menzel noch ſeinen 
beſonderen Dank anſchloß. 

— (Seinen 75. Geburtstag) konnte heute 
in voller Rüſtigkeit Herr Stadtrat Kordes be: 
geaen Aus Anlaß deſſen cen mittags Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Hahle in Begleitung der 
Herren Stadtforſtrat Loewe und Stadtrat Ritt⸗ 
meet, jowie eine Abordnung des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums, beſtehend aus dem Vorſteher, Herrn 
Gehelmen Juſtizrat Trommer, dem Vorſteher⸗ 
Stellvertreter Herrn Fabritbeſitzer Guſtav Weeſe 
und den Stadtverordneten Herren Wegner und 
Wolff, ferner eine Abordnung des Offizierkorps des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz in der 
Wohnung des Subilars, um ihm mit den wärmſten 
Wünſchen der ſtädtiſchen Kollegien und des Regi⸗ 
ments prächtige Blumengewiſtde zu überreichen. 
Vorher hatten eine Anzahl Kinder aus dem Kinder⸗ 
heim, das dem Jubilar unterſtellt iſt, ſich zur Gratu⸗ 
lation eingeſtellt, ihrem Dank für ſeine Fürſorge 
durch Lieder und Deklamationen Ausdruck gebend. 
Die Angeſtellten der Firma überreichten dem ver⸗ 
ehrten Chef einen prächtigen Nelkenſtrauß. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 


heutigen Sitzung wurde zunächſt ein Dringlichkeits⸗ 


antrag, in die Kommiſſion, die über Maßnahmen 
orbereitung der Verhandlungen mit dem 


zur 


Elektrizitätswerk beraten foll, anſtelle des Herrn 
Kreisbaumeiſters Krauſe, der fein Mandat nieder 
gelegt hat, ein anderes Mitglied zu wählen, ange⸗ 
nommen und Stv. Weeſe gewählt. 
die Beratung des Etats fortgeſetzt. 


gung des Thorner Lehrervereins hielt Herr 


Er kennzeichnete zunäckſt das wechſelvolle Leben 
und die geniale 
niſten und würdigte 
Schaffen. 


Thorn und Umgegend hält am Sonnabend den 15. 
d. Mis., abends 8 Uhr, im Hotel Dylewski feine 
Monatsſitzung ab. 
Vortrag des Herrn Lehrer 
„Die Bodenreform, ihre Anhänger und Gegner“. 


Am Sonnabend den 15. März, abends 6 Uhr, hält 
der deutſche Militärhandwerker⸗ und Arbeiterverein 
in der „Reichskrone“, Katharinenſtraße Nr. 7, feine 
Monatsverſammlung 
ſteht Beſprechung über die Penſionskaſſe und Ver⸗ 
ſchiedenes. 


bureau: Morgen, Freitag, bleibt das Theater ge⸗ 
Weisen 
Preiſen zum letztenmal „Colberg“ mit Prolog und 
lebendem Bild. Sonntag Nachmittag iſt zu volks⸗ 
tümlichen Preiſen „Puppchen“ und abends die 
Première des Sudermannſchen Schauſpiels „Der 
gute Tah Das neueſte Werk des Dichters ſchildert 
as Mi 
zeigt die Vorzüge und Nachteile der erſten Geſell⸗ 
} 
lung, die dem Stück den Weg über alle deutſchen 
Bühnen eder J hat. 
Herr Direktor 
veranſtaltet der 
letzte Vorſtellung 
30 se wird 
— (Schi 


Dampfer „Fortuna“ der Bromberger Schiffahrts⸗ 
aktiengeſellſchaft als erſter mit Gütern von 
kommend geſtern hier eintraf und weitere Dampfer 
heute folgten, kann die Schif 

als eröffnet angeſehen werden. 
niedrige Waſſerſtand 
wieder hindernd auf die Verladung und nötigt die 
Fahrzeuge zu 


115 auch die Kiebitze eingetroffen, die geſtern auf 


geſtern zogen wilde Gänſe über die Stadt hin. Auf 
Wunſch des weſtpreußiſchen Botaniſch⸗Zoologiſchen 
Vereins richten wir an unſere Leſer die Bitte, von 
ihren Beobachtungen über das Eintreffen der 
übrigen Frühlin 

Bachſtelze, Se und Nachtigall, Rauchſchwalbe, 
Stadt⸗ oder Mehlſchwalbe, Turmſchwalbe. Schwan. 
Waldſchnepfe, Kuckuck, Pirol und Grasmücke — der 
„Preſſe“ freundlichſt e machen zu wollen. 


Kaſerne des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 mehrere 
Sue et 

wie ſeinerzeit berichtet, mehrere hundert 
wendet hatte und dann 
war. Die Verhaftung erfolgte in Antwerpen. 


— Ant dem heutigen Viehmarkt) 
waren 105 Schlachtſchweine und 145 Ferkel aufgetrie⸗ 
ben. Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 


52—54 Mark, magere Ware 50—52 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 


zeichnet heute einen Arreſtanten. 


vertretung) fand am Dienstag ſtatt. 
Geeks 

einge 
Bahnhofs: und 9 
Über den Vorſchlag des Bürgermeiſters 1 
beraten, 


Turnhalle zu erbauen. 
dagegen, da dieſe Anlage den Saalbeſitzern eine un⸗ 
erwünſchte Konkurrenz machen, der Bau auch zu teuer 
werden würde. Es wird beſchloſſen, eine Kommiſſion 
nach Brieſen und Argenau, wo sol, 

beſteheſt, zu entſenden, um dort nähere Erkundungen 


um eine Beihilfe zur Bildung eines Fonds zur 
Unterſtützung 
Folge gegeben und 20 Mark bewilligt. Der Zu: 
ſchlag zur Kohlenanfuhr vom Hauptbahnhof zum 


Verdacht lage; ein neugeborenes Kind beiſeite ge⸗ 
g. 


Sodann wurde 


— (In der literariſchen Vereini⸗ 


unkwitz einen Vortrag über Richard Wagner. 


erſönlichkeit des Dichter⸗Kompo⸗ 
ſodann ſein dichteriſches 


— (Der katholiſche Lehrerverein) 


Auf der Tagesordnung ſteht ein 
Panzram⸗Thorn über 


— (Militärarbeiterverſammlung.) 


ab. Auf der Tagesordnung 


— (Stadttheater) Aus dem Theater: 


Sonnabend 8 Uhr iſt zu ermäßigten 


ien der hohen Berliner Finanzkreiſe und 
chaftsklaſſen in einer packend intereſſanten Hand⸗ 


Die Inſzenierung leitet 
8 perſönlich. Mittwoch den 19. 
rtsausſchuß für Jugendpflege die 

u den Preiſen von 60, 50 und 

chillers „Wilhelm Tell“ gegeven. 

chiffahrtseröffnung.) Nachdem 


n anzig 
fahrt auf der Weichſel 
Der unnormale 
in dieſem Frühjahr wirkt 
äußerſter Vorſicht. 

— ( Frühlingsboten.) Außer den Staren 


er Barbarkener Heide beobachtet wurden. Bor: 
sboten — Storch, Buchfink, weiße 


— (Ver haftet) iſt der Musketier, der in der 
tähle verübt und einem Feldwebel, 
ark ent: 
fahnenflüchtig geworden 


„ (Polizeſliches.) Der Polizelbericht vers 


Stück Kattun. 


— (Von der Welch ſe l.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,81 Meter, 
er iſt feit geſtern um 18 Zentimeter geftiegen. Be 
Chwalowice in der Strom von 2,98 Meter, 


— (Gefunden) wurde ein 


Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 


auf 288 Meter gefallen. 


Podgorz, 13. März. (Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
Dex wieder⸗ 
Gy. Dr. Horſt wurde neu in fein Amt 
ührt. Nach Mitteilungen über den Stand der 
ingemeindungsangelegenheit wird 


{ aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
Kaiſer Wilhelms II. ein Bürgerpereinshaus nebſt 
Es erheben ſich Bedenken 


che Vereinshäuſer 


einzuziehen. Dem Geſuch des Kolonialkriegerdanks 


ehemaliger Überſeeſoldaten wird 


Gaswerk wird dem Unternehmer Gadzinski erteilt, 
der 6% Pfg. für den Zentner gefordert hatte. 
Schönwalde, 13. März. (Verdacht des Kindes 
mordes. Schulreviſion.] Verhaftet wurde geſtern 
durch Gendarmeriewachtmeiſter Röding⸗Lulkau die 
unverehelichte Martha Jabs von hier, welche im 


ſchafft zu haben. — Anſere dreiklaſſige Schule wurde 
heute durch Herrn Kreisſchulinſpektor Seminars 
direktor Wacker einer eingehenden Reviſion unter: 
zogen. - 


die polizei im Cierreich. 


s Von Dr. Ludwig Stab 


Ge r verboten.) 
Unter den freilebenden Tieren in Feld und 
Wald beſteht eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit, 
denn wenn auch die Tiere verſchiedenſter Art ſich 
gewöhnlich nicht viel umeinander kümmern, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es ſich nicht um Raubtiere, alſo um 
Verfolger und Verfolgte handelt, jo tritt das Ge: 
meinſame Intereſſe ſofort zutage, ſobald ein Tier 
ſeinen Warnungsruf ertönen läßt, der nicht nur 
immer ganz charakteriſtiſch iſt, ſondern auch von 
allen andern Tieren genau verſtanden wird. Auf 
der Waldwieſe äſen vertraulich einige Rehe, Haſen 
hoppeln in nächſter Nähe umher, ein prächtiger Fa⸗ 
ſan ſtolziert mit mehreren Hennen mitten dazwiſchen 
und am Rande der Schonung huſchen graue Kar: 


nickel hin und her; ſie alle kümmern ſich nicht im 
geringſten um einander und auch nicht um die Eichel⸗ 
häher, die im Wipfel eines Randbaumes mit kräch⸗ 
zender Stimme eine laute Anterhaltung führen. 
Keins der Tiere bemerkt den Jäger, der am an⸗ 
dern Rande der Wieſe durch Gebüſch gedeckt den 
Pfad heraufbirſcht. Da hebt der auf der höchſten 


Spitze des Baumes thronende Häher den Kopf, ſein 
ſcharſes Auge hat da drüben eine verdächtige Be 
wegung wahrgenommen und plötzlich fliegt er unter 
Ausſtoßung eines ſchrillen Warnungsrufes in dis 
Tiefe des Waldes. Nicht nur ſeine Artgenoſſen hal⸗ 
ten ſofort in ihrem Gekrächz inne und horchen auf. 
ſondern auch alle andern Tiere auf der Wieſe haben 
den Warnungsruf verſtanden. Die Rehe werfen 
auf und äugen ſcharf nach allen Seiten, die Haſen 
machen erſchreckt und neugierig Männchen, die Fa 
janen ducken Dë und die Karnickel verſchwinden 
blitzſchnell in der Schonung, nachdem ein alter er 
fahrener 
Hinterläufen das Signal zur Flucht gegeben hat. 
Der freiwillige Poliziſt des Waldes hat alle Tiere 
auf eine Gefahr aufmerkſam gemacht und als nun 
der Jäger hinter einem Strauch hervortritt, ij 
im Nu die ganze Wieje leer. Solche freiwilligen 
Poliziſten finden wir unter den Vögeln in großer 
Zahl, wir nennen außer den Hähern nur die 
Droſſeln, Krähen und Elſtern. Und das iſt auch 
ganz natürlich, denn die ſehr beweglichen, ſcharf⸗ 
ſichtigen Vögel, die außerdem noch über eine laute 
Stimme verfügen, eignen ſich zu dieſem Sicherheits⸗ 
dienſt ganz beſonders gut. Sie wollen ja urſprüng⸗ 
lich nur die Mitglieder ihrer eigenen Sippe warnen, 
aber die anderen Tiere haben gelernt, dieſe War⸗ 
nungsrufe zu deuten und ſich danach zu richten. 


Rammler durch Aufklopfen mit den 


Außer dieſen allgemeinen Sicherheitspoliziſten 


haben wir aber noch andere, die nur für ihre Art⸗ 
genoſſen das verantwortungsvolle Amt übernommen 
haben und dieſe Poliziſten finden wir bei faſt allen 
geſellig lebenden Tieren, ganz einerlei, ob es 
Säugetiere oder Vögel ſind. Das wichtige Ehren⸗ 
amt wird nur den erfahrenſten, alſo meiſt den äl⸗ 
teſten Mitgliedern der Geſellſchaft anvertraut und 
ihren Weiſungen wird unbedingter Gehorſam ge⸗ 
leiſtet. In einem Rudel Rotwild geht der Poliziſt, 
das alte, erfahrene Leittier, immer voran, unauf⸗ 
hörlich mit Windfang, Lauſchern und Lichtern prüs 
fend, ob irgend eine Gefahr droht und wenn das 
ganze Rudel ſich vertraut der Aſung hingibt, dann 
nimmt das Leittier nur hier und da haſtig einige 
Biſſen, um ſofort wieder mit allen Sinnen zu 
ſichern. Bei den erſten verdächtigen Anzeichen gibt 
es das Signal zur Flucht und ohne Beſinnen ſtürzt 
das ganze Rudel hinter ihm hier, ſich blindlings 
feiner Führung anvertrauend. Ganz ähnlich ift es 
bei den geſellig lebenden Antilopen und Büffeln, 
bei den Elefanten und Wildpferden, bei den Gem- 
ſen, Steinböcken, Murmeltieren und ebenſo bei den 
Vögeln, den Wildgänſen, Kranichen, Trappen, 
Rebhühnern, Krähen und anderen. 


Wer ganz vorzügliche Sicherheitspoltziſten 


kennen lernen will, verſuche es einmal, ſich an eine 
äſende oder ruhende Geſellſchaft von Wildgänſen 
oder Trappen anzuſchleichen. Auf einem Saatſtüch 
hat ſich ein Flug Trappen zur Ruhe niedergelaſſen. 
Die ſcheuen Vögel geben ſich ganz vertraut der Be⸗ 
ſchaulichteit hin, einige neſteln am Gefieder, andere 
ſchlafen ſeſt, den Kopf unter einen Flügel geſchoben 


oder lang auf den Boden ausgeſtreckt. Aber an 


jeder Seite des ruhenden Trupps halten in einiger 


Entfernung zwei Tiere treulich Wacht, ſie ſtehen 
unbeweglich mit hocherhobenem Kopfe da und in 
weiter Runde entgeht nichts ihrem unglaublich 
iharfen Auge. Sobald ſich eine verdächtige Er⸗ 
ſcheinung nur von ferne zeigt, geben ſie das War⸗ 
nungszeichen, die Schläfer fahren hoch und im 
nächſten Augenblick hört man ihre wuchtenden 
Flügelſchläge, mit denen ſich die ſchweren Vögel vom 
Boden erheben. Infolge dieſes Sicherheitsdienſtes 
iſt es daher dem Jäger ganz unmöglich, ſich ohne 
Deckung an die Vögel heranzuſchleichen. 

Gereicht die Sicherheitspolizei nur den Tieren 
ſelbſt zum Vorteil, ſo iſt eine andere Abteilung 
der Polizei des Tierreiches, die Sanitätspolizei, 
von großem allgemeinen Nutzen und daher ſehr 
wichtig. Sanitätspoliziſten finden wir in der 
ganzen Tierwelt verbreitet, in unſerer heimiſchen 
Fauna ijt ein Heiner, gelb und ſchwarz uniformier⸗ 
ter Käfer, der Totengräber, einer der bekannteſten. 
Wenn irgendwo ein Maulwurf, eine Maus oder ein 
Vogel verendet iſt, erſcheint, durch den Geruch an⸗ 
gelockt, alsbald eine Anzahl der bunten Käfer; fie 
unterſuchen zunächſt die kleine Leiche genau, dann 
wühlen ſie in emſiger Haſt unter dem verendeten 
Tier die Erde fort, ſodaß dieſes nach kurzer Zeit 
in den Boden einſinkt und mit Erde bedeckt wird, 


ſeine Verweſung kann alſo keinen Schaden mehr 


anſtiften. Außer den Totengräbern ſind auch noch 
andere Inſekten bei der Beſeitigung verweſender 
Körper tätig, wenn auch nicht in jo hervorragen⸗ 
dem Maße wie dieſe. Die Buſſarde und die alles 
freſſenden Krähen und Raben kommen als Sani⸗ 
tätspolizei ebenfalls inbetracht und zu ihnen müſſen 
wir auch den Fuchs, den liſtigen Strauchdieb uns 
ſerer Wälder rechnen, denn er beſeitigt viele Ka⸗ 
daver größerer Tiere, die draußen zugrunde ge 
gangen fiad und ohne fein Zutun die nähere Um- 
gebung verpeſten würden. Bei den vielen ſchlechten 
Taten Reineles muß man ihm dies als Verdienſt 
anrechnen. 

Angleich wichtiger als bei uns ift aber die 
Sanitätspolizei des Tierreiches in den heißen Län⸗ 
dern, in denen ſie eine durchaus unbedingte Not⸗ 
wendigkeit ift, ohne die großer Schaden verurſacht 
würde. In jenen Ländern, in denen im Vergleich 
zu unſerm Kontinente ungezählte Maſſen großer 
Säugetiere leben, ruft die weitaus ſtärkere Wirkung 
der Sonne bei einem gefallenen Stück Großwild eine 
außerordentliche raſche Verweſung hervor. Der Ka⸗ 
daver eines gefallenen Büffels, eines Nashorns 
oder gar eines rieſigen Elefanten würde in kurzer 
Zeit die ganze Umgebung verpeſten und ungezählte 
Krankheitskeime ins Land tragen, wenn die Sani⸗ 
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spolizei nicht pünktlich zur Stelle wäre. Das 


na Í ende Stück liegt noch keine Stunde verendet, 
i erſcheinen ſchon die Geier, die beiten Sanitäts⸗ 
m listen der warmen Länder. Aus unermeßlichen 


I Kn und Weiten erſpähen Be mit ihren unglaub⸗ 
ich ſcharfen Augen das Aas, ſenken ſich in 
ſhraubenlinien raſchen Fluges zu ihm nieder, an⸗ 
de, die dieſen Flug ihrer Genoſſen ſehen, ſauſen 
N ebenfalls herbei und fo ift in kurzer Zeit eine An- 
. zahl der nützlichen Vögel verſammelt, von denen 
Altz zuvor noch kein einziger zu ſehen war. Gie 
Kallen über den Kadaver her, kröpfen Bé voll und 
us fie übrig laſſen, vertilgen in der nächſten Nacht 
ie Schakale und Hyänen bis auf die letzten Reſte. 
er Aufenthalt in manchen Dörfern und Städten 
LV rikas und Indiens wäre geradezu unerträglich, 
| Uem nicht die Geier für Fortſchaffung des An- 
dates auf das bejte ſorgten. Dieſen Sanitätsdienst 
ellen fie vielfach mit den verwilderten herrenloſen 
b unden, von denen es in manchen Orten geradezu 
wimmelt und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die 
Aleintierwelt in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
I denn was von kleinerem Getier täglich verendet, 
| wird von Mäuſen, Käfern und anderen Inſekten in 
têter Zeit beiſeite geſchafft; die Truppen der 

, diene find überall auf dem Bolten, 
l i EE E EE 


F Am Vorabend des Sternickel⸗ 
| Prozeſſes. 


NER a. O., 12. März. 
(e der vor dem hieſigen Schwurgericht angeſetzte 
Jeit nickel ⸗Prozeß hat bereits ſeit langer 
Vllt ſeine Schatten vorausgeworfen. Die ſchreckliche 
uttat bei Ortwig, der drei Menſchenleben zum 
E gefallen find, hat Monate lang das Ge: 


De 


lechsthema in den Familien und öffentlichen Lo⸗ 
deren, abgeben müſſen So ſind denn auch zu der 
mötitehenden Verhandlung zahlreiche Fremde hier 
SE teller, in der Hoffnung, einem der größten 
s e Minalprozefje aller Zeiten beiwohnen zu können. 
eſe Hoffnung wird freilich enttäuſcht werden, denn 
Kt in nur beſchränkter Zahl ausgegebenen Einlaß⸗ 
kiten find längſt vergriffen, und auch die Möglich⸗ 
fur) den Verbrecher auf dem Transport vom Unter- 
ungsgefängnis nach dem Gerichtsgebäude zu Ge⸗ 
{hr zu bekommen, iſt nach den Maßnahmen der 
ehörde ausgeſchloſſen. 


"vw Von dem hochgelegenen Bahnhof ſchaut man in 
1 freundliche Stadt an der Oder BS die ſich 
eer Dönem klaren Wetter, bei prächtigem Sonnen⸗ 
mit von der beſten Seite zeig Nachdem man den 
go Linden beſtandenen ilhelmsplatz über⸗ 
(titten, kommt man in die Logenſtraße, in der 
fait as Landgerichtsgebäude befindet, ein altes, vor 
N 50 Jahren als Kreisgerichtsgebäude aus gelben 
dataſteinen erbautes Haus, GE Farbe von dem 
taufliegenden Staub und Schmutz unerkennbar 
orden iſt. Der Schwurgerichtsſaal, in dem die 
Rathandlung ſtattfindet, iſt ein ziemlich großer 
derum mit ſechs Fenſtern und macht einen ſehr nüch⸗ 
nen Eindruck. Etwas Farbe bringen nur die 
Einf Plüſchportieren hinein, die ſich vor den fünf 
danangstüren befinden, Über der Geſchw 
elne hängt ein 1 0 es Bild Friedrich Wil⸗ 
ms III. Gegenüber fadet ſich die Anklage⸗ 

P NC über der eine altmodiſche Kaſtenuhr an⸗ 


G 

tetet mijjen ſich mit einem Platz auf der eiſte 
À ſten 

Bang im Zuhörerraum begnügen. 

Sternickel und feine Mitangeklagten befinden fi 

heit im hieſigen Gerichtsgefüngnls, das ſich GC 

del inuten vom Landgericht entfernt in der 

Ein take unmittelbar am Bollwerk befindet. 

Stege Schwierigkeiten machte die Frage, wie 

S Inidef und feine Komplizen an Gerichtsſtelle zu 


H 


aljen jeien. Es war unmöglich, fie über die 
die e zu transportieren; man mußte fürchten, daß 
Tra erbrecher von der Menſchenmenge, die den 
Dun Port mit anjehen würde, gelgncht werden 
mitten. Da iſt man auf ein originelles nr A 
ie Se verfallen. Man hat ih vom Berliner Poli⸗ 
kan rüſidium einen Wagen geliehen, die überall be- 
berate ſogenannte „grüne Minna“. Sternickel wird 
init im Gefängnishof den Wagen bejteigen und 
Jar eiſt auf dem Hofe des Gerichtsgebäudes ver- 

en, ſodaß jene Perſonen, die ſich nicht im Be⸗ 
finde ner Zutrittskarte zum e E be⸗ 

en, den Mörder überhaupt nicht zu Geſicht be- 


im Gen werden. — Sternickel verhält ſich übrigens 


Gerichtsgefängnis völlig ruhig. Er hat ſich an- 
rien ſchon gänzlich in fein chickſal ergeben. Er 
esch zu den temperamentloſen % 
terms 
Selfien mit Ruhe ins Auge ſchauen. Auch die 
Gr Mitangeklagten Sternidels ſollen jih völlig 


nen ein 


* 5 e KÉ a 
Ber, vor dem Urteil begründet iſt. Die Ge⸗ 
Hen 


win begonnen hat. Unter den Zeugen befinden 
n 


d Sternia Wig und aus anderen Orten, in denen 
at, det andi hat. Den Vorſitz im Gerichts⸗ 
vertritt andrichter Dr. Wrede, die Anklage 
angekla Staatsanwalt Naumann. Der Haupıs 
Loe gte Sternickel wird durch Rechtsanwalt 
teidiges n von hier verteidigt, die übrigen Ver- 

Verlint ſind die Rechtsanwälte Walter Bahn; 

von hie Donig⸗Berlin und Juſtizrat Jakobi 
dt 1 57 — Um allen Eventualitäten vorzubeugen, 
Jauer Ausſicht genommen worden, während der 
durch ee Verhandlung das ganze Gerichtsgebäude 
Se oldaten oder olizeibeamte abſperren zu 


In Kee nur Perſonen mit Eintrittskarten 3u- 


ee — 
Mannigfaltiges. 


A Stadtväter im Neubran⸗ 

(as urg) haben beſchloſſen, daß ihre 
lichkeit en tortan unter Ausſchluß der Offent⸗ 
ës eſtattfinden, in erſter Linie um den 

ege rörterungen in der Preſſe aus dem 
jede zu gehen. Da die Verwaltungsbehörde 
wünscht. f Offentlichkeit der Verhandlungen 
| Werden” jo dürfte dieje zwangsweiſe verfügt 


* 
kel dertraulichkeit und Höflich⸗ 
lge, Weuigſtens die Höflichkeit „altväte.⸗ 
Das hl, nehmen immer mehr ab. 
Grüßen im Eijenbahnwagen wird bald 


t 


orenen⸗ 


acht e Die angemeldeten ca. 20 Preſſever⸗ 


ch dem Un: 


unbekannt fein, und für das Duzen ſinkt die 
Neigung ebenfalls. Man kann freilich nicht 
jagen, daß allzu große Vertraulichkeit ftets 
als ein Segen ſich erwieſe. 

(Die größten Brauereien.) Die 
vier größten Lagerbierbrauereien der Welt 
find Anheuſer —Buſch⸗Brauerei, St. Louis, 
mit 1 788 617 Heklolitern; Schlitz⸗Brauerei, 
Milwankee, mit etwa 1 760 000 Hektolitern; 
Schultheiß⸗Vrauerei⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin, 
mit 1 600 000 Hektolitern; Pabſt⸗Brauerei, 
Milwaukee mit 1470 000 Hektolitern. 

(Die Eröffnung des Panama⸗ 
fanals) im Jahre 1915 ift in Frage ge 
ſtellt. Es haben ſich wieder einmal größere 
Erdrutſche ergeben, die man auf das Bors 
handenſein unterirdiſcher Seen zurückführt. 

(Geſtrandet) iſt der engliſche Dampfer 
„Lugano“ im Golf von Mexiko. Es gelang 
einem Schleppdampfer von Key Weſt, die 
116 Paſſagiere zu reiten. Das Schiff dürfte 
ſamt der Ladung verloren fein. 5 


Herzogin Adelgunde von Modena. 

Die Seniorin des Hauſes Wittelsbach, 
die Schweſter des verſtorbenen Prinzregen⸗ 
ten Luitpold von Bayern, Herzogin Adel⸗ 
gunde von Modena, Tochter König Lud⸗ 
wigs I., feiert in München am 19. März 
ihren 90. Geburtstag in voller geiſtiger und 


körperlicher Rüſtigkeit. Im Alter von 19 
Jahren vermählte ſie ſich mit dem damaligen 
Erbprinzen, ſpäteren Herzog von Modena. 
Im Jahre 1848 mußte das junge Paar in⸗ 
folge eines Aufſtandes aus der Hauptitadt 
des Landes fliehen; nach einiger Zeit kehrte 
zwar die Ruhe zurück, aber 1859 mußte das 
Herzogtum für immer verlaſſen werden. Der 
Herzog ſtarb 1875. Seit dem Tode ihres 
Gemahls führte die Herzogin ein ziemlich 
zurückgezogenes Leben und verbringt ſeit 
Jahren die Wintermonate in München. 


Neueſte Nachrichten. 


Vertagung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 13. März. Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat ſich bis zum 1. April vertagt. 
Neue Lärmſzenen im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Budapeſt, 13. März. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren 
etwa 100 oppoſitionelle Abgeordnete erſchie⸗ 
nen. Sie vollführten einen derartigen 
Lärm, daß der Präſident die Sitzung unter- 
brechen und die Polizei herbeiholen mußte. 
Die Oppoſitionellen verließen ſchließlich den 
Saal. Das Haus überwies 10 Abgeordnete 
dem Immunitätsausſchuß, der 2 derſelben 
von je 15 Sitzungen, die anderen 8 von je 10 
Sitzungen auszuſchließen beſchloß. 

; Kein Nücktritt des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Brüſſel, 13. März. Agence Havas 
und Reuterbureau bezeichnen die Nachricht, 
der Miniſterpräſident de Broqueville beab⸗ 
ſichtige nach Erledigung der Heeresreform 
zurückzutreten, als unrichtig. 

Die Frage der dreijährigen Dienſtzeit 

in Frankreich. 

Paris, 13. März. Die Bewegung 
gegen den Geſetzentwurf betr. die dreijährige 
Dienſtzeit nimmt in Paris und der Provinz 
zu. i 

Die erfolgreichen Griechen. 

Athen, 13. März. Die griechiſche Ar⸗ 
mee beſetzte Premeti. Die dort befindlichen 
Türken flohen. Sie ſollen von einer Panik 
ergriffen fein, — Königin Olga ift heute in 
Preveſa gelandet. Prinz Georg und Prin- 
zeſſin Marie ſind in Janina eingetroffen. 

Ernſthafte Kämpfe bei Tſchorlu. 

Pera, 12. März. Südöſtlich von 
Tſchorlu ſind die Spitzen der vorrückenden 
türkiſchen Hauptmacht auf ernſthaften Wider⸗ 
ſtand geſtoßen. Man erwartet, daß ſich nun⸗ 
mehr bald hier ein größeres Gefecht ent⸗ 
wickeln wird. Aus 2 en werden noch immer 


Truppen hier durchgeführt. Es werden jetzt 


Bürgerquartiere ſür neu eintreffende aſiati⸗ 
ſche Truppen eingerichtet. d 
Aus Marokko. 


Mekines, 13. März. Der militäriſche 


Poſten in Elarub wurde abermals von Auf⸗ 
ſtändiſchen angegriffen. Die Franzoſen hatten 
einen Toten und vier Verwundete. 


Berliner Vörſenbericht. 

13. März 12. Mär 

Fonds: 3 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % í 
Deulſche Reichsanleihe 3% - 
Preußiſche Konſols 3½ % + 
Preußiſche Konſols 3% „ d 
Thorner Stadlanleihe 4% — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% e o SE 
Poſener Pfandbriefe 3% a 4 8790| 88.— 
Neue Weſipreußiſche Pfaudbrieſe 4% [ 9529 9510 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 35,40 85.4) 


«| 8455 84,55 
«| 215,35 
sl 86.70 86,80 
„175,50 75.60 
88.70 86,30 


es rr e? 


seg ss 


75,60 | 75,60 


. . —.— — 
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Weſlhreußiſche Pfandbrieſe 3% 7760 77.60 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 9340 
Auſſiſche Staalsrente 4 von 1902 89,75 8975 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 99/90 99.9) 
Polnische Piandbrieſe 4½% % ůF 0, f 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aklien 
Norddeutſche Lloyd⸗Al tien 
Deulſche Bank- Akliens e. 
Diskont⸗Kommandil⸗Aulelle 
Norddeutſche Kreöltauſtalt⸗Aklien 


Gihaut jür Handel und chewerbe⸗Akt. 123. — 123.— 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 229 90 231.50 
Aumetz Friede⸗Aktien 172. — 173,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 211,10 | 211,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 158,— | 164,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 165,25 | 165,75 
Hurpener Bergwerksellllien „ e e .| 184,50 | 189, — 
Lanrahüllelitien.. e eeso 17310 | 174,10 
Phönix Vergwerks⸗Allien e » sl 25330 | 254,90 
Rhyeinſtahl⸗Aktien . . < e sl 165,— | 163,50 
We zen lolu in Mewpork. d 4 110%, | 110,— 
Male cr es . wl 208.— | 207,75 


DEU ees 110,23 
September . 
Roggen Mai 
in 


Sepemb e, er 
Banldiskont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Privaldiskont 6 %. 
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173,50 173,25 
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Auf die offizielle Bekanntgabe der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Abrüſtung eröffnete die geſtrige Berliner Bor ſe in aus: 
geſprochen feſter Haltung. Als jedoch der Privaldiskont für 
lange Sichten um us v. H. erhöht wurde, wurde der weiteren 
Erhöhung des Stursmiveaus Einhalt geboten. Da jedoch bald 
darauf die Mittelung der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die 
Kriegshetzereſen einen recht günſtigen Eindruck machle, ſchloß 
die Börſe jelt. 

Danzig, 13. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 824 inländiſche, 675 ruſſiſche Waggons. Neufahlwaſſer 
inländ. 430 Tonnen, ruff. 60 Tonnen. 

Königsberg, 13. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
67 inländiſche, 24 ruff. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
18 Wa gon Kuchen. ? 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
6. 3. 13 
Mk. 


bisher 
Mk. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


17,60 | 18,— 
16,59 | 17— 
17,80 | 18,20 
18,80 | 17,29 
15.60 | 16,— 
15.40 | 15,80 
10,80 | 11,20 

6.40 | 6,40 


Welzengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 
Weizenmehl 00000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl O grün Band 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizenkleie 
Roggenmehl 0. 

Roggenmehl 0 X 

Roggenmehl I . 

Roggenmehl IL. 

Kommißmehl . 

Roggenſchrot e 

Roggenkleie . 

Gerſtengraupe Nr. 1 
Gerſtengraupe Nr. 2 
Gerſtengraupe Nr. 3 
Gerſtengraupe Nr. 4. 
Gerſtengraupe Nr. 5. 
Gerſtengraupe Nr. 6. 
Gerſtengraupe grobe. 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrüze Nr. 2 
Gerſtengrühe Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl . 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrüße II. 
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per März 163 Mk. bez : 
20,10.) 90,20 per März — April 163 Mk. bez. 
143.90 150,40 per Xpil— Mai 164 Mk. bez. 
118,— 119,10 per Mai— Juni 1661, Mk. bez. 
253,20 | 254,20 [Gerſte ohne Handel. 
18890 188 75 inländ. groß 138—170 Mk. bez. 
119.25 119,49 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 13. März 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe. 

Weizen unv, per Tonne von 1000 Hor, 

Regulierungs⸗Preis 206% Mk. y 

per März 2061, Br., 205 Gd. 3 

per April—Mai 2071 Br., 207 Gd. 

per Mai— Juni 210 Mk. bez. 

per September — Oktober 200 Mk. bez. 

bunt 671 Gr. 156 Mk. bez. 

rot 621 732 Gr. 140—178 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 661— 714 Gr. 156—161 Mk. bez 

Regulierungspreis 1634, Mk. J 


Hojer unv., ver Laune von 1000 Kar, 
inländ. 138—170 Mk. bez. 
RNoh zucker. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88 % fr. Neuſahrw. 9,85 Mk. bez. intl. S. > 


Kleie per 100 Kgr. Weizen» 10,50—10,60 Mit. bez. 
Roggen 10,30 10,50 Mk. bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13 März. früh 7 Uhr. j 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celf. 
Wetter: trocken. Wind: Süd. 
Barometerſtan d: 765 mm. d 
Vom 12. morgens bis 13, morgens höchſte Temperatur t 
+ 8 Grad Celj. niedrigite — 4 Grad Celſ. 


14. Marz: Sonnenaufgang 6.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 5,58 Uhr, 

7.6 Uhr, 
Morgens. 


N 
V 


Mondaufgang 
Monduntergang 


may Kgl Preuss. Staatsmed. E 


igen stoffen d 


EST gut bedient cain will, 
A fasse sich unsere Proben kommen, z 
e Glatte Seldenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seldenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— 
dei RN portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
SS Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft K 
= Seidenhaus Michels a CW 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
w Mechan, Seldenstolf-Weberel in Krefeld CS 


Nach eigenen Entwürfen 


übernehmen wir 


die sachgemässe 


vollständige Inneneinrichtung von 


Zahlreiche Referenzen. 
Kostenanschläge, 
Vorbesprechungen 
unverbindlich. 


d 


Bankinstituten 

Personal- u. Privatkontoren 
Bahnhofswartesälen 
Offizier- und Zivilkasinos 


Hotels — Cafés — Restaurants 


ran, Oral, 


Kirchenstrasse 10. 


Fernruf 943. 


Spezialabteilung: Gardinen-Wäscherei u. Appretur auf Neu 


in Point-Lace, Filet-Guipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 


Preisgekrönt. 


Gardinen ~ Stopferei. 


J. H. Wagner, 
Elisabethstr. 10. Sal 
Konst, und Seiden-Färberei, chemische Waschanstalt. 


18 eigene Läden. 


rg, 


D 


und Großmutter Frau 


im Alter von 70 Jahren. 


Beſchluß. 
Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in Franken⸗ 
fein und Diewenzwald belegenen, 
im Grundbuche von Skemsk, Band 1, 
Blatt Nr. 8, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Telesfor Wisniewski 
in Frankenſtein eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks wind aufgehoben, da der die 
Zwangsverſteigerung betteibende 
Gläubiger den Verſteigerungsantrag 
am 8. März 1913 zurückgenommen hat. 
Der auf den 24. April 1913 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 
Gollub den 8. März 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Kehlſtraße des Brückenkopfes wird 
ungefähr vom Kehlblockhauſe bis zur 
Eiſenbahnunterführung öſtlich des Haupt- 
bahnhofes wegen auszuführender Pflaſter⸗ 
arbeiten auf etwa 14 Tage geſperrt. 

Thorn den 12 März 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs versteigerung. 


Freitug den 14. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher, hierſelbſt, Bader» 
ſtraße: 


1 großen Spiegel mit Stufe, 
4 Bände Platen⸗Htilmethode 


öffentlich meiſtbietend zwangsweife gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. März 1913. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


finden Schüler hieſiger 
Gute Penſion Lehranſtalten in bes. 
Hauſe mit Klavierb. Ang. u. P. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Penſion 


wird geſucht. Nähe Altſädt. Warti. Ang. 
u. K. P. d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


at für Damen und Kinder werden 
E der Neuzeit entſpr. moderniſiert. 
Fertige Hüte ſtets in Vorrat. Blumen, 
Federn zur Auswahl. 

Frau Tobolska, Bacheſtr. 16. 


Junger Mann wünſcht 


Flötenunterricht. 


Angebote erbitte unter J. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Merker, Sitt 


in ſchönſter Ausführung und in jeder 
Preislage aus 


Marzipan u. Chokolade. 


Deſſerteier in verſchiedenen Größen. 


Aberſe Ofter⸗Atkrappen 


uſw., ferner ff. Konfitüren u. Chokoladen 
von nur erſten Firmen empfiehlt 


B. Kaschubowski, 


Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik 
Pr. Stargard. Filiale Thorn, 
Culmerſtr. 26, Nähe des Theaters. 


geile 
Leefiſche, 
Gilberlachs, 


Pfund 1,20 Mk., 


Birkwild, Hnlel- u. 
Shneehühner, 


empfehlen 


b. Dammann & Rordts, 


Fernſprecher 51. 


Molten, 


beſtes Schweinefutter, 


pro Liter Pfennig, 


hat jetzt wieder regelmäßig abzugeben 


Zentral-Molkerei. 


Geſtern entſchlief ſanft unſere liebe, gute Mutter 


Antonie Ruckardt 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. März 1913 


Louise Ruckardt. 
Wanda Mettner, geb. Ruckardt. 
Alfred Ruckardt. 
Carl Mettner 
und 5 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 38, aus ſtatt. 


nachmittags 


Sberffettes Fleiſch 


Roßſchlächler 


SCH 


AE 


welche gt. kocht, näht, pläitet und kinderlieb 
ift, ſuchk 3. 1.4. oder ſpäter paſſende Gtel- | H 


lung. Gefl. Angebote unter R. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Plätterin ſucht Beſchäftigung 
in und außer dem Haufe. 
Tuch macherſtraße 22, 1. 


Geh. Fräulein ſucht Stellung 


zum 1. 4. 13 als Stütze in gut. Haufe b. 
ält,, kinderl. Ehepaar. Ang. u. J. U. 
A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, anlländiges Mädchen 
wünſcht. Stell, v. 1. 4. am liebſt. b. Kind. 
u. zur Erl der Wirtſch. Ang. u. J. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Flelleuangebole af ) 
Slundenbuchhalter aer 15. G. 60 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für dauernd 


Ss B. Doliva. 


NT 
VH ena 


IN 
AAMEN: IT 


für erſtklaſſige Arbeit für meine Werkſtatt 
ſofort verlangt. ; 


Fr. Zielinski, 


Schneidermeiſter, Mellienſtr., Ecke Schulſtr., 
neben der Annenapotheke. 


Fenſterputzer 
geſucht. Angebote unter F. 100 a 
die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhmachergeſellen u. Lehrlinge 
verlangt ſofort 
Paul Rosenfeld, Schuhmachermeiſter, 
Mellienſtr. 88. 


3 


—— 3.333 3. 
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Schuhmachergeſellen, 


nur gute Arbeiter, können ſich melden bei 
J. Angowski, Friedrichſtr. 10112, 
feines Maßgeſchäft. 


Schreiblehrling 


ſtellt ein 
Katasteramt, 
Mellienſtr. 5. 


Hofarbeiter 


und einen ſüchtigen 


ſtellen ſofort ein Born & Schütze. 


Hausdiener 


von ſofort geſucht. 
Hotel drei Kronen. 


Hausdiener. 


Junger, zuverlälfiger Mann kann als 
2. Hausdiener ſofort eintreten. 
Bahnhofs-Hotel. 


Buchhalter od. Buchhalterin 


mit ſauberer Schrift, flott. Stenograph, 
per bald oder 1. 4. 13 verlangt. Muge- 
bote mit Zeugnisabſchrift. u. Gehalsang. 
unter Z. 50 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Hieſiges Engrosgeſchäft ſu cht 


WII 


(eventl. Anfängerin), muß Adlermaſchine, 
Stenographie perfekt ſein. Angebate 
unter . R. 13 an die Geſchäft⸗ ſtelle 
der „Preſſe“. 


Einfache Etütze, 


der polnischen Sprache mädlıg, wird 
vom 1. 4 oder 15. 4. nach Inſel Rügen 
geſucht. Näheres 
CTCoppernikusſie. 41. Laden. 
mpfehle evangelſſhe Köchin Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles. Suche 
mehrere Mädchen bei hohem Lohn. An- 
gelika Kobusinski, gewerbz⸗ 
mäßige Slellenvermimtlerin, Thorn, 
Bacheſtr. 14. 5 
Zur Pflege und Hausarbeit für eine 
Dame wird ſofort eine 


Frau 


ohne Anhang geſucht Fiſcherſtr. 38 a, 1,1. 


ei Kohlschmidt. k 


hieſiges Grundſtück. Ang. u H. S. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gemälde Ausstellung 


im „Aatzenkopf“ 
nur noch bis 16. Mürz. 
Cägl. geöffnet 11—1 und 4—7 Ahr. 
Eintritt 25 Pfennige. 


e Schwefelbäder, 


Schlammbäder, Solbäder, 

undSol-Inhalationen, 
a russ.-röm. u. elektr. Bäder, 
Zandersaal. 


Bewährt be 
Rheuma.ismus,Gicht, 
ischias, Hautkrankheiten, Skrofu 
tose der Kinder, Frauenleiden usw. 
Kur lapelle. Militärkonzerte, Theater u 
Druckschriften frei durch die Königl. Bade- Verwaltung, 


d Wichtig für Damen! Nur kürze Zeit! Wichtig für Damen 


Großer Gelegenheitskauf! 


E ei S Solange Vorral reicht! E 
Von heute ab kommen ca. 1000 Stück garnierte und ungarnierte Damen⸗ 
und Kinderhüle zu fabelhaft billigen Preiſen zum Verkauf, ebenſo Bänder, S 
$ Blumen, Spitzen, Stickereien zu herab geſetzten Preiſen. 5 
Julius Bezorowski, Heiligegeiſtſte. 12, 


Modes und Putz⸗Atelier. 


Ostereier me man 


nur mit 


Eierfarben! 


d Zu haben in Drogen- u. Farbenhandlungen, sowie in Apotheken. $ 


ist garantiert rein, schont 

daher die Wäsche und 
bleicht dieselbe infolge 
des Gehaltes an bestem 
2 Terpentinöl. Æ 


Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, Thorn. 


Sochieinen. Gilberlachs, blulfriſche schellſiſche, 
Kabliau, Seelachs, Lengſiſch, Schollen, 

Rotzungen, fehe billig, Fiſchloteletts 30 Pf., 
grätenloſe, zartweiße 50 Pf., von ider 
Zufuhr 3 große, feinſte Bücklinge 20 Pi., 
weißen, ſehr fetten Nauchlachs, m Gg, 
prima rotfleiſchigen Rauchlachs, "on: an 
Lachsabfülle reichlich und ſehr billig nien 
Scheffler, Schillerſtraße 18 u. Markthnde. 
Von bedeutender Derſicherungs⸗Atien⸗Geſellſchaft — Leben, 


Unfall, Haftpficht — wird für den hieſigen Platz eine Perſön⸗ 
lichkeit geſucht, die fih zun Verwaltung der 


Haupt⸗Agentur 


eignet und Jutereſſe an dem Weiteraufbau des beſtehenden Geſchäf⸗ 
tes hat. Nur Herren beſſerer Stände belieben Augebote unter 8. 
M. 2847 an die Annoncen⸗Expedition Rud. Loewenstein, 


Danzig, Hanſaplatz, einzureichen. 
19000 Mark 


Mädchen für alles 
fofort geſucht. auf 1. Hypothek zum 1. 4. auf Land» 
Windmüller, Schlachth Z sſtr. 39 | grundſtück geſucht. Angebote unter &. C. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ein ordenlliches R | 
Mädchen für alles, 
das gut kochen kann Burſche vorhanden. 
Meltere Auſwartefran auf ſichere Hypothek von gleich 
für den ganzen Tag von fofort geſucht. oder ſpäter auf ein Landgrund⸗ 
Schillerſtraße 19. 1. ſtück geſucht. Angebote unter 
rr 
Ra Geld u. Pppstheken 8 J Leu, Se Thorn, erbeten. 
Go ` SI U 5. e⸗ 
ee 4500 H dark deten geſücht. An. 
14 600 Ml gebote unter N. S. 50 an die Ge⸗ 
+ Racha ANAN ME aufeimjtädt. 
uche 4000 Ml. Grundſtück 
zedieren. Angebote unter Z. 5129 an zur ſicheren Stelle 3. 1.4.13. Ang. u. A. 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. H: 43 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
10000 Mark 
ſucht. Angebote unter E. 20 RE. an 1. Stell rgeb. Anfr. u. L. I.. 
die Gefwäjtsitelle der „Preſſe“. 192 an die Geicäflsftelte dr wie 
510000 Mark 2500 Mik. 
Gefl Angebote unter A. W. 09 an 
die Geschäftstelle der „ reſſe“. 
6500 Mark 


Zum 1. 4. ſucht kinderloſes Ehepaar | käũ.ͥ9h r üũũ„e 

Meldungen Barkite. 18. pl., l. 
w. W. 100, poſtlagernd Pen: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ai Proz. mündelſichere Hypothek zu 
zur 1. Stelle auf ein Landgrundſlück ges 3500 Ml. 
gegen I. Hypothek vom i. 4. 13 geſucht. 
zum 1. 4 13 zu zedieren geſucht auf ein 


vergeben. Anfragen unter ©. S8. 49 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Nik. 


zur 1. Stelle auf Landgrundſtück ſofort 
geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


vom 1. 4. 13 ab auf ſichere Hypothek zu 
3 Gr ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erheten. 


tung! 
Alle Schloſſer, Schmiede, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Tiſchler, Maler und Hof⸗ 
arbeiter, die in Thorn⸗Mocker 
Arbeit nehmen wollen, werden ge⸗ 
beten, ſich zuvor bei den Bezirks⸗ 
leitern Pietzker - Bromberg, 
Feldſtr. 28, oder Czurnetzki- 
chorn-Moder, Bergſtr. 26, zu 
wenden. Auskunft wird gerne erteilt. 
py" ein Zandgrundftüd 4000 Mork zu 
zedieren geſucht hinter 4000 Mk. von 
ſofort oder 1. Mai. Angeb. u. L. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— REES ES 2 EES EE 
a Zu kaufen gejucht Ai 
E eg 1 Sellit — 
mit 2 ie zu kaufen Hu Unges 


bote unter I. E. bis 17. März an die 
Geſchäftsflelle der Preſſe“. 


Grundſtück, 


50-100 Morgen mit Wie en, 


n 


wird zu 


kaufen geſucht. Angebote unter A. . 25 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Gute ¼ Geige und Pult 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 38 2, L 


Jgielug Du 


Dicht an der auſblühenden Regierungs- 
ſtadt Allenſtein Oupr., ca. 205 Morgen, 
3, Weizen⸗ und 1 guten Mittelboden 
und 25 Morgen Hochwald, ſchöne, 
maſſive Gebäude, volles Inventar, iſt 
wegen Uebernahme einer andern Beſitzung 
tür 70 000 Mt. ſofort verkäuflich. Kath. 
werden bevorzugt. Anzahlung 20 600 
Mark Beſichtigung eilig ſt. Auskunft 


nur mündl ch 
M. Dikti, Allenſtein, 
Kaiſerſte. 30. 


NR DR an 8 
Verſchied. gehr. Möbel: 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Nußbaum⸗ 
Büfett, Schreibt., Aus zieht, Stühle für 
Reſtaur. u. Vereine, Spiegel, Plüſchgarn., 
Sofau GSeffel, Linoleumteppiſch, Waſcht. 
m. Marmor, Nachttiſche u. a. m. zu verk. 

Bacheſtr. 16. 


1 Stehlampe, 1 Gaskrone 


zu verkaufen Gerſtenſir. 3. 1. r. 


1 hochtr. Kuh 
ſteht zum Verlauf bei Es 
Beſitzerszozepaugwskl, 
Neudorf b. Zlotterie. 3 
H ins, find weit verbreitet und 
Meine Zöpfe allgemein beliebt Sie 
zeichnen ſich durch die Weichheit d. Haare 
und Haltbarkeit der Farbe aus. 
per Stück 1.50 bis 18.00 Mk. -0 
Araczewski, Culmerſtraße 24, 
Nähe des Theaters. 
1 ſchwarz. Einſeguungsanzug 
billig zu verkaufen 
Brombergerſiür. 100 a, 1. l. 
Mes ue Herren⸗Rockanzüge, faſt neu, 
2 Ueberzieher billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 18 20, 3. 
Einſpäuner⸗Wagen 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Bergſtraße 13. 
ine Maſolika⸗Krone für Gas, auch Pes 
troleum, 2 Salonlampen u. 1 Hänge» 
lampe, billig z. oer? Brembergerfir 24, pt. 
Arone, Ampel für Betr, Kopferpreſſe, 
Frack. Jufanterierock zu verkaufen. 
Abenos 8 Uhr. Jakobſtr. 13. 
Eine 12 Häckſelmaſchine 
mit Remenbelr., wie neu, verk. f. 150 Mk. 
Giese, Mocker, Goßlerlir 55. 


OU 


6 Wochen alt, hat abzugeben 


Marquardt, Leibitſch. 


Junge, raſſereine 


Boxer 


hat abzugeben 


t Schaeffer, Grantihen 


bei Torniſch⸗Papau 


Guterh. Heißluftmotor 


billig zu verkaufen bei Friedhofsgärtner 
Wandelt, Kirchhofſtr. 34. 


Junges Pferd, 


überzählig, billig abzugeben. 


Pokol⸗Pelroleum, G. m. D. H. 


Klavon, 
Mocker, Graudenzerfir. 107. 
in Bettgeftell mit Matraße. em Berti 
fow, ein Waſchtiſch mit Marmors 
platte, ein Tiſch, Bilder z. v. Culmerſtr. 24. 


2 Gak Betten, 


einzelne DOberbeiten, Beligeſtelle mit 

Matratzen, Spiegel mit Stuje, Kleider⸗ 

ſchränke zu verkaufen bei 
Sumowski, Tuchmacherſtr. 


Neue 


Aſchlereilreisſige 


in eiſernem Geſtell mit großer eilerner 
Tiſchplatte billig abzugeben. Gefl. An⸗ 
fragen unter „Kreisjüge“ durch die Ge⸗ 


„E TTT 
Gutes Zinshaus, 
Altſtadt, für 36 00 Mk. bei 3—4000 Mk. 
Anzahl. ſof. wegen Krankheit zu verkaufen. 


Meld. unter 18. Z. an die Angebote unter Z. 36 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe erbeten. 


Achtung! Montag 


* 


w . Nin ls, 


abends 8!', Uhr, 


im Bikiorinpark veranſtaltet der Ge 
cilienchor von St. Johann die u 


führung der 


Paſſign unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti, 


Oratorium nach Worten der hl. Schl 
für Soll und gemiſchten Chor mit 5 
cheſterbegleitung und gleichzeiliger Vor 
ane 155 EE Jeſu. 

reiſe der Plätze: 
Loge 2 Mark. 1. Platz 1,50 Math 
3. Platz 1 Mark. Stehplaß 0,50 Mat: 


Stadt⸗Theater. 


Freitag den 14. März: Geſchloſſer, 
Sonnabend den 15. März. 8 Uhr 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum letzten male! A 
Prolog — Lebendes Bild, 
Kolberg, 
hiſtoriſches Schauſpiel von Paul Hens 
Sonntag den 16. März, 3 Uhr 
Ju ermäßigten Preiſen! 
Zum letzten male! 
Puppchen. ' 
Abends 7½¼ Uhr! 78. Ab. ⸗Vorſtelung 
Novität! Zum 1. male! Novität! 
Der gute Ruf, 
Schauſpiel von Hermann Sudermauß. 
Mitliwoch den 19. Marz, 8 Uhr: 
Jugendvorſtellung l 
Wilhelm Tell. 
Preiſe: 60, 50, 30 Pfennig. Vorverkauf 
ab Sonnabend. 


Johaunſterhof; 


Thorn⸗Mocker. 
Sonnabend den 15. d. Mts.! 


Ciobein⸗Eſen, 
wozu freundlichſt einladet 
Anfang 8 Uhr. der Wirt. 


Morgen 
auf dem Wochenmarkt, 


Eingang zum Rathauſe: 5 
Große Zufuhten frischer, hervorragen 
ſchöner Ypjeljinen, Zitronen, 2700 
Köpfe Blumenkohl, febr ſchön u. Bar 
engl. Rhabarber, Pack 20 Pfg.. Bum 
1 Mark, holl Spinat, Pfund 50 Pig 
Ananas, Pfund 1,10 Mark. 
Kuss: 


A. 
ſterwurſt, eigenes sud, 


um Schinlen 
empfiehlt 
Johanna Kwiatkowski, Strobandſtr. D 


Grundstück 


zu kaufen geſucht in Moder am Bahn 
hof oder Culmer Vorſtadt; dasſelbe muß 
Hof oder Garten haben und fid) regulät 
oder gut verzinsen. 

Angebote unter J. B. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Bıeife”. 


Verſch. Möbel 


preiswert zu vert. Moſenowflr. 5, 1.1 


Gut erhalt. Kinderwagen 


billig zu verkaufen Gerberſtr. 20, . 


Stinderbettgeitell mit Matratze 


(ſehr gut erhalten, Eif.n) zu verkaufen, 
Eliſabethſtr. 6, 2s 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, bejtehend u 
5 Zimmern und allem Zubehör pe 
1. April, evti. früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 7 

A. Gründer, Graudenzerſtr. Ui: 


Gtube und Küche 


zu vermieten Bäckerſle. 27 


Lose 


zur Geldlolterie zugunsten des BE 
eins Nalurſchutzpark. Ziehung 4 
18. und 19. März d. Js, Hauptgew 
100 000 M., a 3 M.. 5 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgen 
im Gerte von 10.000 M. à 1 M. 

11 Roje für 10 M., e 

zur Geldlotterie zum Aus ban 2 
Zeite Coburg, Ziehung am 8, e 
10., 11. und 12. April, Hauptgewin 
100 000 M., a3 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
köntigl. Lolterie⸗Eluneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


in E 
Ein Fahrrad, 
A er mt 
Marke „Wanderer“, Nr. 135 675, iſt laß 
11. 3. 13 auf dem Leiblilſcher Torpla 
abhanden gekommen. Wiederbringer im 


hält hohe Belohnung Abzugeben 
Oekonomiegedäude an der Jakobs 
Esplanade. 


Tunger Dackel har Tin eingerunden be 
V Heine, Mellienſtr. 118 d. 2. 


Ne Beleidigung, 
welche ich dem Beſitzer gung nn 
Matthies aus Luben ac 
Babe, nehme ich hiermit reuevoll zul 
Luben den 12. März 1913. 
Heinrich Neuman® 
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Hierzu zwei Blätter. 
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Die internationale Entſpannung. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Mit derſelben Fixigkeit, mit der die Kurſe 
an der Berliner Börſe am Dienstag fielen, 
ſind ſie am Mittwoch wieder heraufgeklettert, 
weil erſtens Rußland und Sſterreich⸗Angarn 
demobiliſieren und zweitens die Reichskanz⸗ 
lei eine geharniſchte Erklärung wider die 
„Störenfriede“ auch im eigenen Lager er⸗ 
läßt. Die bereits geſtern von uns zurückge⸗ 
wieſene Annahme, als ſtamme der Kölner 
Alarmartikel aus offiziöſer Quelle, iſt nun 
alſo auch amtlich dementiert: die Feder⸗ 
fuchſer ſiegen auf der ganzen Linie, ſagt man 
heute in Berliner militäriſchen Kreiſen. 
Dazu kommt, daß die urſprünglich leiſe an⸗ 
gezweifelte Erklärung Asquiths, England ſei 
zu keinerlei Heeresfolge auf dem Kontinent 
verpflichtet, jetzt geglaubt wird. Schließlich 
hat auch der franzöſiſche Kriegsminiſter 
außerordentlich ruhig und ſachlich ſeine For⸗ 
derungen begründet, ohne den Chauvinis⸗ 
mus, was man beſtimmt erwartet hatte, zu 
kitzeln. Kurz, eine Entſpannung iſt auf der 
ganzen Linie zu verzeichnen, und das noch 
geſtern drohende Unwetter iſt ſo gründlich 
verflogen, daß Sanguiniker bereits prophe⸗ 
zeien, das ganze ominöſe Jahr 1913 werde 
nunmehr normal und friedlich verlaufen. 
Ein ſo plötzlicher Amſchlag mag den ruhigen 
Staatsbürger Wunder nehmen. Aber das 
Geſetz von den kleinen Urſachen und den 
großen Wirkungen gilt nirgends ſo ſehr, wie 
in der hohen Politik, wo aus anſcheinend 
nichtigſten Gründen, wie 1870 der ſpaniſchen 
Thronfrage, gewaltige Kriege entſtehen, und 
ähnliche Kleinigkeiten umgekehrt die Ent⸗ 
wirrung der verwickeltſten Lagen hervor⸗ 
rufen. 

Den größten Anteil an der Entſpannung 
hat die Demobiliſierung der auf dem Kriegs⸗ 
fuß befindlichen Heere unſeres Nachbarn und 
unſeres Bundesgenoſſen. Das iſt klar. Denn 
wenn einmal die Kanonen im Frühling los⸗ 
gingen, ſo wäre es natürlich an der galizi⸗ 
chen Grenze geweſen. Wem haben wir nun 
die jetzige Abrüſtung zu verdanken? Was 
wir wiederholt an dieſer Stelle über die 
Friedensliebe der Romanows und des amt: 
lichen Rußland geſagt haben, jenes Rußland, 
das man auf keinen Fall mit der „Nowoje 
Wremja“ in einen Topf werfen ſoll, hat ſich 
glänzend bewahrheitet. Selbſt die Wiener 
„Reichspojt“, das Organ des öſterreichiſchen 
Thronfolgers, gibt zu, daß den erſten Schritt 
die Petersburger Regierung, und zwar fon 
im Januar, getan habe; das Handſchreiben 
des Kaiſers Franz Joſef griff alſo ſchon auf 
Geſchehenes zurück. In den Verhandlungen 
der letzten Wochen hat wiederum Rußland 
immer wieder um der guten Sache willen 
—— — ̃ TT— — EEO 

Ins Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 3 
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Und die Tür ins Schloß ſchnappend, 
rauſchte ſie von dannen. 

Der Referendar aber drückte Heidis ganz 
don Tränen überſtrömtes Geſicht an ſeine 
Bruſt und ſagte, fie herzhaft küſſend: 
„Mama meint es garnicht jo böſe, man muß 
ihr nur mit Tatſachen kommen, und das 
aben wir großartig beſorgt, die Uberrumpe⸗ 
lung iſt ja glänzend gelungen, mein ſüßes 

leines.“ 

And zu Frau Riemerſtädt gewandt, die 


verzweifelt die Hände rang, fuhr er fort: 


„Ich werde mir erlauben, gnädige Frau, 


‚Morgen in aller Form um die Hand Ihrer 


räulein Tochter anzuhalten, heute bitten 
Seg wenigſtens um Ihren proviſoriſchen 
EI 


2 Er ſagte es lachend, aber doch mit einem 
tejen, warmen Schein in den blauen Augen, 


odah Frau Niemerſtädts Antlitz milder, 


wurde und fie zuletzt, Heidi aus dem Rau- 
Ammer ziehend, nichts weiter vorbrachte, 
als: Mein Gott, wie unpaſſend, Kind, wie 
unpaſſend!“ 
e „Donnerwetter,“ jagte Ilſe⸗Dore aner- 
ennend zu Gernhauſen, „Sie haben aber 
ut! Das hätte ich Ihnen wirklich nicht 
zugetraut, jetzt aber, um Himmelswillen, 
hi ib Hampton, kommen Sie, ſonſt ſehen wir 
SE noch alle ſchon längſt ſchlafenden Mütter 
uferſtehen, und das könnte am Ende doch 
uns höchſt unangenehm werden. Gute Nacht, 


Chorn, Freitag den 14. März 1913. 


nachgegeben, hat auf die Demobiliſierung 
Sſterreich⸗Angarns auch an der ſerbiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze und ſchließlich ſo⸗ 
gar auf die anfangs gewünſchte Erklärung, 
daß man keinen Krieg gegen Serbien beab⸗ 
ſichtige, verzichtet. Auch der Umfang der 
Demobiliſierung iſt in Rußland weit größer: 
die verfügte Entlaſſung der im vorigen 
Herbſt unter der Fahne zurückbehaltenen 
Reſerviſten in Rußland betrifft 400 000 
Mann, während in Galizien nur der zehnte 
Teil davon heimgeſchickt wird; das Wiener 
Kriegsminiſterium hat nämlich darauf be⸗ 
ſtanden, daß die Etatsſtärke der Kompagnien 
auf 150 Mann erhalten bleibe. Wie man 
ſieht, ſind die Bedingungen der Demobiliſie⸗ 
rung verſchieden, und man kann, wenn man 
gerecht ſein will, nur ſagen, daß das ruſſiſche 
Verfahren einen noblen und großmütigen 
Zug aufweiſt, den wir nicht vergeſſen ſollten, 
wenn bei uns wieder einmal von den „Ge⸗ 
fahren des Panſlavismus“ geſchrieben wird, 
die ebenſo imaginär ſind, wie die gelbe, die 
ſchwarze und die übrigen Leitartikel⸗Gefah⸗ 
ren. Dabei iſt das ruſſiſche Reich noch nie 
ſo kriegsbereit geweſen wie gerade jetzt. 
Nach dem bekannten Buche des früheren Re⸗ 
gierungsrates Martin müßte das Land ja 


bereits vor einigen Jahren bankerott gewor⸗ 


den ſein, — ſtatt deſſen befinden ſich die Fi⸗ 
nanzen in einem blühenden Zuſtande und 
die Goldreſerve der Staatsbank in Peters⸗ 
burg iſt größer, als die unſerige, jedenfalls 
groß genug für einen Feldzug. 


Leider wird aus der erfreulichen Ent⸗ 
ſpannung in einem Teil der Berliner Preſſe 
ſofort eine falſche Schlußfolgerung gezogen. 
Nun müſſe, jo heißt es im „Berliner Tage- 
blatt“, der Reichstag mit beſonders kritiſchen 
Blicken die Heeresvorlage daraufhin muſtern, 
was an ihr etwa überflüſſig ſei. Nein, die 
Geſchichte der letzten Monate lehrt uns das 
Gegenteil. Man kann garnicht ſtark genug 
fein. Sſterreich⸗-Angarn führte im Gefühl 
feiner Schwäche eine Politik der Anſicherheit, 
machte große Worte über ſtatus quo und Un⸗ 
beſetzbarkeit des Sandſchaks und dergleichen 
mehr, um darnach gleich wieder zurückzu⸗ 
weichen, ſodaß durch dieſes Hin und Her die 
nervöſe Unruhe in Europa überhand nahm 
und ein vulkaniſcher Ausbruch in den Be⸗ 
reich naher Möglichkeit kam. In vollendeter 
Ruhe vollzog ſich demgegenüber die Aktion 
Rußlands. Im deutſchen Reiche verlor die 
Regierung ebenfalls nicht ihre Nerven. In 
Paris zappelte man ſich hinwiederum ab 
und kam ſogar zu „verſehentlichen“ Probe⸗ 
alarmierungen. Auch heute noch iſt die Lage 
nicht von allen Gefahren frei, wie uns noch 
heute im Auswärtigen Amte erklärt wurde, 
aber darauf kann man zählen, daß die Ent⸗ 


ſpannung vollkommen wird, ſobald erſt un⸗ 
ſere Heeresvorlage angenommen iſt und jeg⸗ 
liches Angriff, gelüſt wider uns bannt. Sie 
hat auch nichts aufreizendes. So ruhig, wie 
Asquith und Etienne, denken auch andere 
Staatsmänner über ſie und ihre naturge⸗ 
mäße Notwendigkeit. 
Die „Norddeutſche“ gegen die 
Alarmſchläger. 

Der gegen den Alarmartikel der „Köln. 
Ztg.“ gerichtete Artikel der offiziöſen „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ lautet wie 
folgt: In einzelnen deutſchen Zeitungen 
ſind in dieſen Tagen alarmierende Artikel 
mit bezug auf die gegenwärtige oder die dem⸗ 
nächſt zu erwartende europäiſche Lage ver⸗ 
breitet worden. Wie die amtlichen deutſchen 
Stellen, welche dieſen Artikeln gänzlich fern 
ſtehen, die Situation beurteilen, iſt wieder⸗ 
holt in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ausgeführt 
worden. Die gemeinſamen Bemühungen der 
Großmächte haben bereits, wie auch der eng⸗ 
liſche Premierminiſter es ſoeben klar feſtge⸗ 
ſtellt hat, wertvolle Ergebniſſe erzielt. Wir 
halten daran feſt, daß es dieſer gemeinſamen 
Arbeit gelingen wird, auch der noch ver⸗ 
bliebenen Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Dieſe Zuverſicht hat eine beſondere Stärkung 
durch die von ganz Europa dankbar begrüßte 
Vereinbarung erfahren, welche Sſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland ſoeben über die Re⸗ 
duktion ihrer militäriſchen Maßnahmen ge⸗ 
troffen haben. Wenn in den erwähnten Ar⸗ 
tikeln andererſeits die geplante deutſche 
Heeresverſtärkung mit einer angeblichen 
Verſchlechterung der Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu dem einen oder anderen ſeiner 
Nachbarn motiviert wird, die zu einem 
kriegeriſchen Konflikte drängen, ſo ſind der⸗ 
artige Ausführungen auf das entſchiedenſte 
zurückzuweiſen. Daß die geſamteuropäiſchen 
Machtverhältniſſe durch die Vorgänge an 
dem Balkan eine Verſchiebung erlitten 
haben, von der mittelbar auch Deutſchland 
berührt wird, iſt eine jedem einleuchtende 
Tatſache. Solange der ewige Weltfriede 
noch nicht garantiert iſt, muß Deutſchland 
damit rechnen, daß es in einem Kriege ge⸗ 
nötigt ſein kann, ſeine langgeſtreckte Grenze 
nach mehreren Seiten zu verteidigen und 
daß es dabei um ſeine Exiſtenz ringen wird. 
Für eine ſolche Eventualität, die Deutſch⸗ 
land gegen ſeinen Willen aufgenötigt wer⸗ 
den kann, jolen die deutſchen Wehrvorlage⸗ 
Vorkehrung treffen, indem ſie in Ausführung 
der allgemeinen Wehrpflicht die militär⸗ 
taugliche, aber bisher frei gelaſſene junge 
Mannſchaft zum Dienſte mit der Waffe her⸗ 
anzieht. Kein Deutſcher wird die Verant⸗ 
wortung auf ſich nehmen wollen, daß in 
einem Kampfe, der uns aufgenötigt werden 


Herr Referendar, und viel Glück auf den 
Weg, Sie ſind ein Prachtkerl, und wenn Sie 
Heidi nicht glücklich machen, dann können Sie 
von mir auf was gefaßt ſein.“ 
TE ER lachte ihr ſtrahlend ins Ge⸗ 
icht. 
Aſſeſſor Menſing aber zog ohne Umſtände 
Ilſe⸗Dores Hand an ſeine Lippen und lachte 
ihr zu: „Noch ſind die Tage der Roſen.“ 

Da riß ſich Ilſe⸗Dore los und ſtürmte wie 
eine kleine Wilde davon, in ihre Kajüte. 

Menſing und Gernhauſen tranken befrie⸗ 
digt die Bowle leer, und Fräulein Stuben⸗ 
rauch zog in ihrer Kabine ſich verſchämt die 
Bettdecke über den Kopf und flüſterte leiſe 
vor ſich hin: „Noch ſind die Tage der Roſen.“ 

Der dicke Amtsrichter, wenn er auch etwas 
am „Suff“ litt, war noch immer beſſer wie 
keiner, und der — wenn er auch heute mit⸗ 
gegangen war, Algier bei Nacht kennen zu 
lernen — der, das wußte ſie, der hatte nicht 
ein, ſondern zwei Augen auf ſie geworfen. 
Und ſie war ja noch jung, noch nicht mal 
vierzig — dreißig log ſie immer bei jeder 
Nachfrage — da lag das Leben ja noch vor 


„Zum Wohle, meine Damen!“ hörte ſie 
noch im Traume des Amtsrichters Stimme, 
und ſie flüſterte verſchämt an ſein Herz ge⸗ 
ſchmiegt: „Noch ſind die Tage der Roſen.“ 
Zur ſelben Zeit ließ ſich der Amtsrichter 
von einer greulichen arabiſchen Bauchtänze⸗ 
rin ihre Künſte vorführen, und das Vergnü⸗ 
gen koſtete ihm 50 Franks. Da wurde er 
ganz nüchtern. . 
Am andern Mittag lag der „Meteor“ 
wieder zur Abfahrt im Hafen bereit. Das 
ging aber nicht ſo ſchnell vor ſich als man 


angenommen, denn ein großer engliſcher 
Dampfer hate ſich auf die Ankerkette des 
„Meteor“ feſtgelegt, und der Engländer 
mußte nun erſt durch einen Schleppdampfer 
wegbugſiert werden, um den „Meteor“ frei 
zu machen. 

Die Paſſagiere benutzten die paar Stun⸗ 
den des unfreiwilligen Aufenthaltes, in dem 
ſie Gelegenheit hatten, die Ruhe, Sicherheit 
und Umſicht ihres Kapitäns zu bewundern, 
mit der er ſein weißes Schiff aus dem Ge⸗ 
wirr des Hafens löſte, um noch nach Herzens⸗ 
luſt Einkäufe zu machen. 

Der „Meteor“ war von arabiſchen und 
türkiſchen Händlern umdrängt, die mehr oder 
minder koſtbare Stickereien, ſilberdurchwirkte 
Schleier und Teppiche zu enormen Preiſen 
anboten, um ſchließlich ihre Ware um die 
Hälfte des geforderten, oder noch weniger. 
loszuſchlagen. Das Fallreep, das zum Kai 
herniederführte, war dicht mit Paſſagieren 
beſetzt, und der wachhabende Offizier und die 
Matroſen hatten reichlich zu tun, in dem 
wüßten Gedränge Unglücksfälle zu verhüten 
und dem Leichtſinn Einhalt zu tun, mit dem 
die „Meteoriten“ auf⸗ und niederſtrömten, 
GE noch irgend eine Koſtbarkeit zu erhan⸗ 

eln. 

Die Backbordſeite nach dem Lande zu 
wimmelte von Menſchen, die andere Seite 
des Schiffes, auch auf dem Promenadendeck, 
war menſchenleer. 

Frau Konſul Herwett ſtand, einen Über: 
zieher ihres Mannes umgehängt, an der Re⸗ 
ling und blickte wütend auf das bunte Trei⸗ 
ben da unten. Soeben war ſie mit ihrem 
Gatten von der Polizei⸗Präfektur zurückge⸗ 
kehrt, um dort zu Protokoll zu geben, daß 
man ihr, während ſie am Vormittag eine 
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jollte, nicht alle Wehrfähigen auch als Col: 
daten zur Verteidigung von Haus und Hof 
bereitſtehen. Die Überzeugung, daß es unjere 
Pflicht iſt, hierfür Sorge zu tragen, iſt ſo 
ſehr Gemeingut des ganzen Volkes, daß ſie 
durch die jeder Grundlage entbehrenden 
Kriegstreibereien nur entſtellt werden kann. 
Indem wir das nachdrücklich betonen, müſſen 
wir gleichzeitig gegen die maßloſe Sprache 
Front machen, mit der in einigen franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen unſere Heeresvorlage als 
eine Herausforderung und Drohung gegen 
Frankreich hinzuſtellen verſucht wird. Anſe⸗ 
rer nationalen Würde entſpricht es, ſolchen 
Hetzereien entgegenzutreten, aber kaltblütig 
und ohne Stimmungsausbrüche, die im In⸗ 
land und im Ausland Mißverſtändniſſe her⸗ 
vorrufen und die auf Bewahrung des Frie⸗ 
dens unter den Großmächten gerichtete Hal⸗ 
tung unſerer Politik verdunkeln. 

Ein kalter Waſſerſtrahl aus England 

gegen Frankreich. 

Die der Regierung naheſtehende Lon⸗ 
doner „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Einige 
deutſche Blätter ſagen, daß der Schlüſſel der 
Situation in britiſchen Händen läge. Das 
iſt vielleicht ein zu großes Kompliment für 
uns, aber wir können nachdrücklich betonen, 
daß, ſo weit wir Einfluß beſitzen, wir ihn 
rückhaltlos gebrauchen werden, um der wahn⸗ 
ſinnigen Idee eines Präventivpkrieges zu 
ſteuern. Wenn Frankreich wirklich eine 
europäiſche Verſchwörung gegen Deutſchland 
ausheckte, die unſerer und ruſſiſcher Zuſtim⸗ 
mung bedürfte zum Zwecke des Krieges, von 
dem General v. Bernhardi geträumt hat, ſo 
können wir die abſoluteſte Verſicherung ab⸗ 
geben, daß wir keinerlei Anteil daran 
nehmen würden. Wir freuen uns, die Fran⸗ 
zoſen als unſere Freunde betrachten zu kön⸗ 
nen, aber wenn unſere Freunde ſolchen 
Wahnſinns fähig wären, wäre es unſere 
Freundespflicht, ſie zurückzuhalten und nicht 
aufzuhetzen. Natürlich halten wir dieſe 
ganze Panik für grundlos, aber die Verhält⸗ 
niſſe in Europa ſind ſo, daß wir nichts tun 
dürfen, was falſche Beſorgnis oder falſche 
Erwartungen erwecken könnte, ſondern wir 
müſſen unermüdlich und unentmutigt für die 
Entſpannung zwiſchen der Tripleentente und 
dem Dreibunde wirken, die heute Europa am 
meiſten not tut, deren Durchführung die 
ſtärkſte Sicherheit für den Frieden ſein 
würde. 

Die Enttäuſchung in Frankreich. 

über die von Premierminiſter Asquith 
abgegebene Erklärung, daß England keiner⸗ 
lei Verpflichtung zur Entſendung einer Ar⸗ 
mee nach Europa habe, ſchreibt der Pariſer 
„Eclair“: Der Beifall, mit welchem dieſe 
Worte von den Anhängern dieſes Miniſte⸗ 


ganz entzückende Fahrt zur Kathedrale Notre 
Dame d' Afrique und nach dem intereſſanten 
Kabylendorf Bouzareah unternahmen, ihre 
Kabine, deren Fenſter ſie leichtſinnig offen 
gelaſſen, gründlich ausgeräumt hatte. Alle 
Kleider, Mäntel, Pelzkragen, überhaupt 
alles, was umherhing und nicht im Schranke 
untergebracht war, hatten die Räuber trotz 
der wachehabenden Polizei auf dem „Me⸗ 
teor“ vermittels langer Bootshaken durch 
die Fenſter der Kabine geſtohlen. 

Frau Winchen war außer ſich, wenn ſie 
ſich auch eingeſtehen mußte, daß ſie ſelber an 
dieſem Unglück ſchuld war, da die ſtrenge 
Schiffsregel lautet, niemals im Hafen Fen- 
ſter und Kabinentüren offen zu laſſen, am 
wenigſten in Algier. 

Nun war Frau Malwine nicht nur ihre 
Kleider und allerlei Umgebinde los, ſondern 
ſie mußte nun ſehen, wie ſie ohne ihre Garde⸗ 
robe bis Tanger zurecht kam, dem nächſten 
Ort, um ſich neu einkleiden zu können. 


And kein Menſch hatte bei all dieſem Wn- 
gemach Mitleid mit ihr. Ihr Mann zankte 
über den Leichtſinn, Ilſe⸗Dore lachte, und 
die anderen ulkten über ſie, wenn ſie mit dem 
Überzieher ihres Mannes ſich auf dem Pro⸗ 
menadendeck blicken ließ. 

Na, ſie hatte die Reiſe gründlich ſatt. Wie 
ein Lauffeuer war das Gerücht vom abend⸗ 
lichen Trinkgelage der jungen Damen im 
Rauchſalon heute Morgen durch das ganze 
Schiff geſchwirrt. Die weiblichen Paſſagiere 
des „Meteors“ hatten es „entſetzlich“ und 
die männlichen „jük“ gefunden, und fie jelber 
als ahnungsloſe Mutter hatte inzwiſchen ge⸗ 
ſchlafen, während ihr Kind nächtliche „Or⸗ 
gien“, ſo hatte Frau Herwett die kleine 


rr 
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riums aufgenommen worden ſind, iſt ſehr 
bezeichnend. Wir können Asquith wegen 
ſeines Freimutes nicht zürnen, aber welche 
Rolle ſpielen diejenigen Franzoſen, welche 
auf eine ſo trügeriſche Politik von nicht vor⸗ 
handener oder unmöglicher Hilfeleiſtung 
ſpekuliert haben! Sie haben nur das fran⸗ 
zöſiſche Volk getäuſcht, das ſich in eine ge⸗ 
fährliche Ruhe einſchläfern ließ, aus welcher 
es jetzt durch das überraſchende Geſtändnis 
Asquiths aufgeſchreckt wird. į 

Die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Demobiliſierung. 

Die Wiener Blätter beſprechen das Com⸗ 
muniqus über die Abrüſtung mit großer Ze: 
friedigung und heben hervor, daß, wenn 
auch die Kriſe noch nicht gelöſt ſei, man doch 
annehmen dürfe, daß die Abrüſtung der Vor⸗ 
bote des Friedens ſei. Der Umſtand, daß 
die Demobiliſierung nicht auch im Südoſten 
der Monarchie erfolge, brauche nicht zu be⸗ 
unruhigen; es handle ſich gewiß um begrün⸗ 
dete Vorſichtsmaßregeln, die einen Aufſchub 
erklärten. 

In Petersburger politiſchen Kreiſen hat 
das Abrüſtungscommuniqus durchweg große 
Befriedigung hervorgerufen. Eine Aus⸗ 
nahme macht die ewig nörgelnde „Nowoje 
Wremja“, Sie greift die ruſſiſche Diplo- 
matie an und gloſſiert den Paſſus, daß Sſter⸗ 
reich die Südſlawen nicht anzugreifen beab⸗ 
ſichtige. Der „Rjetſch“ jagt, die Drohung 
mit einem euxopäiſchen Kriege habe endli⸗ 
ihren Sinn verloren. Die Petersburger 
Zeitung iſt erfreut, daß der politiſche Alp⸗ 
druck endlich gewichen ſei. 

Die offizielle Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur hat zu dem zwiſchen Wien und 
Petersburg vereinbarten Abrüſtungs⸗Com⸗ 
muniqus die ergänzende Bemerkung gemacht, 
daß, „wie aus den Beſprechungen mit dem 
Wiener Kabinett hervorgehe, Biterreich- 
Ungarn keinerlei Angriffspläne gegen ſeine 
ſüdlichen Nachbarn hege“. An Wiener zu⸗ 
ſtändiger Stelle wird nun erklärt, daß in 
den Verhandlungen zwiſchen den beiden Ka⸗ 
binetten von einer ſolchen Erklärung nicht 
die Rede geweſen ſei, und daß die ruſſiſche 
Regierung dieſe ergänzende Bemerkung auf 


eigene Fauſt ohne jede Vereinbarung be⸗ 


kanntgegeben hat. Man iſt in Wien über 
den von Petersburg aus gemachten Zuſatz 
ſehr peinlich berührt, und von offizieller 
Seite dürfte eine Antwort darauf erfolgen. 


Dom Balkan. 
Die Annahme der Vermittlung 
durch den Balkanbund. 
Der halbamtliche Sofiaer „Mir“ 
ſchreibt: Die Verbündeten haben beſchloſſen, 
die Vermittlung der Mächte anzunehmen. 


Die Verhandlungen werden daher durch Ver⸗ 


mittlung der Mächte und auf Grundlage 
der in London aufgeſtellten Bedingungen 
fortgeſetzt werden unter Hinzufügung der 
Forderung einer Kriegsentſchädigung, auf der 
die Verbündeten beſtehen werden. Die 
Feindſeligkeiten werden jedoch nicht einge⸗ 
ſtellt werden, und ihre Entwicklung wird 
natürlicherweiſe auf den Gang der Verhand⸗ 


lungen Einfluß haben, da neue Opfer neue L 


Kompenſationen fordern. 

Da einer der Verbündeten einige Form⸗ 
änderungen verlangt hat, ift die Über: 
reichung der Antwort des Balkan⸗ 


Bowle und den Singſang zu ihrem Manne 
genannt, feierte. 

Der Konſul hatte ſeine Alteſte aber ener⸗ 
giſch in Schutz genommen. Warum ſchlief 
denn die Mutter, wo ſie zu wachen hatte? 

Im übrigen fand der dicke Konſul die 
Sache garnicht ſo ſchlimm, überhaupt, da ſie 
noch mit einer Verlobung Heidi Riemer- 
ſtädts geendigt. 

Ohne einen kleinen Krach, wie Frau Her⸗ 
wett erfahren, war es allerdings zwiſchen 
Gernhauſen und ſeiner Mutter nicht abge⸗ 
gangen. Da er aber ganz ſelbſtändig und 
vermögensrechtlich unabhängig von ſeiner 
Mutter war, hatte ſie, nachdem er wohl zum 
erſtenmal ganz energiſch ſeinen Standpunkt 
ihr gegenüber vertreten und ihr zu Gemüt 
geführt hatte, daß ſie ihn und ſich lächerlich 
durch ihre ewige Aufpaſſerei und Bevormun⸗ 
dung mache, ſchließlich nichts mehr dagegen 
einwenden können, da ihr Sohn ja ſo rück⸗ 
ſichtslos geweſen, ohne fie auch nur im ge- 
ringſten zu fragen, die Verlobung zu prokla⸗ 
mieren. 

Frau Riemerſtädt, die ſich bei Frau Kon⸗ 
ſul Rat geholt, hatte ihr das alles erzählt. 

Frau Herwett hatte eifrigſt auf Frau 
Riemerſtädt, die ſo unſchlüſſig war, was ſie 
dabei tun ſollte, da ſie doch ſo allein ſtände 
und die Heidi kein Vermögen hätte, einge⸗ 
redet, ſie ſolle doch zuſtimmen. 


Ein ſo netter, luſtiger, junger Mann, und h 


Geld und Stellung. Freilich, die Schwieger⸗ 
mutter war ja vom Abel, aber Gernhauſen 
gefiel Frau Konſul ſo, daß ſie ihm ihre Ilſe⸗ 
Dore gleich gegeben hätte, wenn er ſie ge⸗ 
wollt. Aber freilich, dieſen Irrwiſch nahm 
ja keiner. ; 


bundes auf den 
Mächte auf Freitag vertagt worden. 


den verbündeten Balkanſtaaten deutlich er⸗ 
klärt worden, daß die Zukunft Sku⸗ 
taris — ob die Feſtung fällt oder nicht — 
in den Händen der Müchte liegt. 


ra zz o: 
des „Hamidije“ gab heute etwa 15 Kauonen⸗ 
ſchüſſe 


ſcheinend ohne Schaden anzurichten. 
entfernte ſich der Kreuzer wieder. 


Mediationsvorſchlag der 
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ifl 


Vom „Hamidije“. 
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Du: 
Ein türkiſcher Kreuzer vom Typ 


ſerbiſche Lager ab, ou: 


gegen das 
Darauf 


Die Reiſe des Prinzen von Wales nach 
Deutſchland. 

Der Prinz von Wales reiſt am nächſten 
Montag nach Deutſchland ab, wo er ſich 
einige Wochen zum Studium der Sprache 
aufhalten wird. Der Prinz reiſt inkognito; 
nach dem Beſuch mehrerer Städte wird er 
ſich als Gaſt des Königs und der Königin 
von Württemberg nach Stuttgart begeben. 
Der engliſche Kronprinz ſteht jetzt im 19. 
Lebensjahre. 


Provinzialuachrichten. 


e Gollub, 12. März. (In der Generalverſamm⸗ 
lung des Raiffeiſenvereins Oſterbitz) wurde anitelle 
des um den Verein hochverdienten Anſiedlers Otto 
Schulze, der Nie um niedergelegt hat, Amts⸗ 
au r Jahnke zum Genoſſenſchaftsvorſteher ge- 
wählt. dem 
e Briefen, 12. März. (Neuer Meliorations⸗ 
bauamtsvorſteher. Neue Amtsrichterſtelle.) Regie- 
rungsbaumeiſter Nebel vom Meliorationsbauamt 
in Danzig it zum Borfteher des hieſigen Melio- 
rationsbauamts ernannt. — Eine dritte etats⸗ 
mäßige Amtsrichterſtelle wird vom 1. April ab beim 
hieſigen Amtsgericht eingerichtet. 

Danzig, 12. März. ne) Der Kron⸗ 
pin it heute früh mit dem Nachtſchnellzuge von 

ılin auf dem Hauptbahnhof eingetroffen und 
fuhr im Auto nach der Kronprinzenvilla in Danzig⸗ 


angfuhr. Die Frau Kronprinzeſſin reiſt heute 


Abend von Berlin ab und trifft morgen früh 6.26 | MW 


Uhr hier ein. — Im Verlaufe einer Auseinander⸗ 
letzung mit ihrem Geliebten, dem Schauſpieler 
Heinrich Wilhelm Schulze, ſtürzte ſich heute Nacht 
kurz nach 2 Uhr die Kabarettiſtin Berta Hummel, 


Da kam denn Frau Riemerſtädt wieder 
langſam zu ſich, und als Gernhauſen erſchien, 
in aller Form um Heidi bei ihr anzuhalten, 
da gab ſie ganz gerührt und nur etwas durch 
den Gedanken an die Schwiegermutter ver⸗ 
ſchüchtert ihre Einwilligung. 

Mittags bei Tiſch, da hatte dann der 
Kapitän ſelbſt die Verlobung proklamiert. 
„Als erſte auf der diesjährigen Reiſe,“ wie 
er mit ſchlauem Augenzwinkern ſagte. Da 
war es wie ein Strom freudiger Bewegung 
durch die ganze Schiffsgeſellſchaft gegangen, 
und alles hatte zu dem ſtrahlenden Braut⸗ 
paar gedrängt, mit ihm anzuſtoßen. Ilſe⸗ 
Dore hatte ſchnell aus den dicken Büſcheln 
von blauen Veilchen, die die Tafel ſchmück⸗ 
ten, ein Kränzlein gewunden und das hatte 
ſie lächelnd der Freundin auf die Locken ge⸗ 
drückt, während die Schiffskapelle ſpielte und 
die ganze Schiffsgeſellſchaft jubelnd ſang: 

Wir winden dir den Jungfernkranz 

Mit veilchenblauer Seide, 

Wir führen dich zu Spiel und Tanz 

Zu Feſt und Liebesfreude, 

Schöner grüner, ſchöner grüner Jungfern⸗ 

f franz! Suche! 

Und während alles ſang, jubelte und 
lachte und die Sektgläſer hell aneinander⸗ 
klangen, da hatte ſich Heidi, das Auge voll 
Tränen, leiſe, liebkoſend, mit einem bitten⸗ 
den Blick über die Hand der alten Frau ge⸗ 
beugt, die an ihrer Seite ſo ſteif und ſtumm 
Ae nicht ein freundliches Wort für fie 
atte 


Die blaſſen, ſorgenden Mutteraugen 
hatten ſie dann ſo ſeltſam ernſt und prüfend 
angeblickt, aber Heidi hatte den Blick tapfer 
ausgehalten. Es war ja ſeine Mutter, die 
er doch lieb hatte. SE} 

Und dann war es geſchehen, daß die dürre, 


die unter dem Künstlernamen „Berta Berling“ in 
einem hieſigen Varisté⸗Kabarett auftrat, von der 
Milchkannenbrücke aus in die Mottlau und ertrank. 
— Die Danziger Reederei⸗Aktiengeſellſchaft, die 


ſteben Seedampfer ihr eigen nennt, hielt geſtern 
ihre E ab. Der Geſamtgewinn 
des Vorjahres betrug 424 123 Mark, zu dem noch 
ein Vortrag von 1911 mit 55 379 Mark tam. Die 
an die Aktionäre au "zahlende Dividende beträgt 
nach reichlichen Abſchreibungen 20 Prozent. Die 
nach London eingerichtete Linie der Geſellſchaft hat 
ſich weiter erfreulich entwickelt. Auch auf der 
Danzig⸗Briſtol⸗Linie war ein guter Ladungs⸗ 
verkehr. — Die Stadtverordnetenverſammlung Des 
riet geſtern eine 1 85 Stellenvermittelung für 
weibliches Perſonal. Der Gebührentarif enthält 
die bemerkenswerte Beitimmung, daß von den Ar- 
beitnehmern keine Gebühren erhoben werden. Die 
Gebühren der Arbeitgeber halten fih auch in ver- 
hältnismäßig beſcheidenen Grenzen Die Vorlage 
wurde nach lebhaftem Für und Wider an eine 
Kommiſſion verwieſen. . 
Allenſtein, 11. März. (Überfahren und getötet.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Rotfließ—Bergental wurde 
heute Vormittag der Bahnwärter Baldzus non dem 
7.16 Uhr morgens von Allenſtein abjahrenden Pers 
d Korſchen⸗Königsberg überfahren und 


Schneidemühl, 11. März. (Ertrunken) iſt der 
11 Jahre alte Arbeiterjohn Albert Müller. Dem 
Knaben war beim Spielen ein en vom Fuße 
in die Küddow gefallen. Bei dem erſuche, den 
Schuh wieder aufzufangen, ſtürzte er in das Waſſer 
und ertrank. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. März. 1912 Attentat auf 
König Viktor Emanuel zu Rom durch einen Anar⸗ 
chiſten. 1908 d Profeſſor Dr. J. Leſſing, Direktor 
des Berliner Kunſtgewerbemuſeums. 1904 f Prinz 
Ludwig von Windiſchgrätz in Wien. 1896 Aner⸗ 
kennung des Fürſten von Bulgarien durch den 


Sultan. 1891 1 Ludwig Windhorſt zu Berlin. 1831, 


Rumänien wird Königreich. 1874 7 J. von Mädler 
zu Hannover, EE Aſtronom. 1864 * 
Marie Anna, Fürſtin zu Schaumburg⸗Lippe, geb. 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg. 1848 Blutige 
Zuſammenſtöße mit dem Militär zu Berlin. 1844 
Umberto I., König von Italien. 1820 * Viktor 
Emanuel II. GER von Italien. 1804 * Johann 
at Wien, berühmter Tanzkomponiſt. 1803 
F. G. Klopſtock, der Dichter des „Meſſias“ zu 
ambung. 1414 * Philipp Emanuel Bach zu Wet: 
mar, dritter Sohn Johann Sebaſtian Bachs. 1369 
Peter von Kaſtiliens Tod in der Schlacht auf dem 
Campo de Montiel. 1305 


Thorn, 13 März 1913. 

— (Berfonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Fink aus lan ea in: 
folge feiner Ernennung zum etatsmäßigen Militär- 
Intendanturaſſeſſor aus dem Sujtizdienite aus: 
geſchieden. — Der Rechtsanwalt Hinz in Danzig 
it am 5. d. Mts, in der Liſte der bei dem Amis» 
pum und dem Landgericht in Danzig 1 

24 E SES Antrag ge 10 . — Der 
Referendar Otto Rohde in Graudenz ijt. zum Ge- 
richtsaſſeſſor ernannt. — Der Gerichtsſekretär 

endler in Neumark A zum 1. Mai d. Is. an das 
Amtsgericht in Berent unter gleichzeitiger Über: 
tragung der Geſchäfte des Erſten Gerichtsſchreibers 
er — Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent 
Aktuar Mack in Strasburg Wpr. ijt zum 1. April 


zitternde Frauenhand einen Augenblick lieb⸗ 
koſend auf ihrem Köpfchen lag. 

„Ich will ja nichts als ſein Glück,“ 
flüſterte der alte bebende Mund. „Er iſt ja 
doch mein einziger, der Erwin, ſonſt habe 
ich nichts als ihn.“ . 

Da ſtürzten Heidi heiße Tränen aus den 
Augen, nun konnte ſie erſt ganz glücklich ſein, 
nun wußte ſie, daß Erwins Mutter ihr nicht 
mehr zürnte. 

An dieſe Verlobungsfeier an der Mittags⸗ 
tafel mußte Joriede von Boddenhuſen immer 
noch denken, als der „Meteor“ längſt auf 
hoher See wie ein weißer Schwan durch die 
Wogen zog. Wer doch ſo glücklich ſein konnte 
wie dieſes junge neuverlobte Paar! Die 
ganze Welt voll Wonne und die Herzen ſo 
froh, ſo weit, als ſei das Leben ein ewiger 
Freudenrauſch. Und ohne Schuld und ohne 
Sünde! 

Joriede ſeufzte ſchwer und zog ihre weiße 
Pelzdecke — ſie ruhte in einem bequemen 
Korbſeſſel am Bug des Schiffes, wo es ganz 
ſtill und einſam war — höher über ihre 
Schultern. i ö 

„Ohne Sünde.“ Ein Schauer ſchüttelte 

Die Sonne wollte Abſchied nehmen. Nun 
kam bald wieder die Nacht und ſie fürchtete 
die langen, troſtloſen Nächte ſo, wenn alles 
jo ſtill war, und nur das Achzen und Stam- 
pfen der Schiffsmaſchine und das Brauſen 
d Wellen mit dumpfem Laut an ihr Ohr 

ug. 

Wie ein Fieber war es über ſie gekom⸗ 
men. Sie konnte nichts anderes mehr denken, 
als nur das eine: „Er hat dich doch noch im⸗ 
mer lieb, er hat nicht aufgehört dich zu lie⸗ 
ben, und du, du biſt das Eigentum eines 


ſie 


d. Is, an das Amtsgericht in Karthaus verſetzt. — 
Der Aktuar Arnold Goerke in Sr iſt vom 
1. April d. Is. ab zum ſtändigen diätariſchen Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Graudeng 
ernannt. i 

— EE Die in der Zeit 
vom 3. bis 6. und am 12. d. Mts, bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Sekre⸗ 
tärprüfung hat der Juſtizanwärter Siegmund 
Clodzinski aus Culm beſtanden. 

— (Palmſonntagskollekte). Zum 
Beſten des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für 
Innere Miſſion findet am Palmſonntag in ſämt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen unjerer Provinz eine 
Sammlung ſtatt. 


=S 
Pilot Perreuon, 6000 Meter Höhe 
im Eindecker. 

Der Pilot Perreyon hat einen neuen 
Weltrekord aufgeſtellt: er hat mit dem Ein⸗ 
decker eine Höhe von 6000 Meter erreicht. 
Perreyon unternahm den Rekordangriff im 
Aerodrom von Bux bei Verſailles. Herr⸗ 
liches Wetter begünſtigte den Verſuch des 
Fliegers, der ſich um 11 Uhr 25 Minuten 
vormittags in die Luft erhob. Sein Ein⸗ 
decker ſtieg in weiten Kreiſen zu dem früh⸗ 
lingsblauen Himmel empor, an dem er nach 
einer halben Stunde nur mehr als ſchwarzer 
Punkt erſchien, der ſich ſtets mehr verklei⸗ 
nerte, ohne daß man ihn ganz aus den Augen 
verlor. Nach einer Stunde wurde der Punkt 
wieder größer, und um 12 Uhr 32 Minuten 
ſchoß der Apparat im Gleitflug zur Erde 
nieder. Der Aviatiker war buchſtäblich an 
ſeinem Sitz feſtgefroren. Wie er erklärte, 
hätte er trotz der grimmigen Kälte die Höhe 
von 6000 Meter überſchreiten können, wenn 
ihm nicht Benzin und Feuerſtoff ausgegan⸗ 
gen wären. ; S 
El 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines jugendlichen 
Defraudanten.) Im De Aug hat ſich 
Mittwoch Morgen der 20 Jahre alte Kontos 
riſt Ernſt Thiede in Berlin, der in einem 
Exporigeſchäſt in der Mankgraſenſtraße anges 
Hellt war. Der junge Maun machte fih in 
der letzten Beit mehrerer Unterſchlagungen 
ſchuldig. Der Geſchäſtsinhaber fah von einer 
Anzeige ab, machte aber dem Ungetreuen, 
der ſchon vier Jahre bei ihm tätig war, 
ernſte Vorhaltungen. Abends entfernte ſich 
Th. aus ſeiner Wohnung und kehrte nicht 
BS ———ZvZLÄ—Ä——— Een —— 


anderen, du haſt das Recht der freien Selbſt⸗ 
beſtimmung verloren.“ 
Der Meerwind peitſchte Joriedes heißes 


Geſicht und riß wild an ihrem weißen 


Schleier, er fuhr puſtend und brauſend über 
ſie hin, ſodaß ſie ſein Wehen durch die Klei⸗ 
der hindurch wie Nadelſtiche fühlte. 

Weiße Schaumberge ſtiegen auf, in denen 
der „Meteor“ aufs und niedertauchte, rieſen⸗ 
groß wälzten ſie ſich immer wieder aus der 
Tiefe empor. Wie grüner Glaſt waren ihre 
Wände. Durchſichtig, ſchienen ſie Märchen⸗ 
wunder zu hergen, die zu erſpähen nur Sonn⸗ 
tagskindern erlaubt. Und ganz in der Ferne 
über dem weißen Meere die Roſenglut des 
Abends, der näher und näher kam. 

Joriede ſah all die Pracht, und ſie faltete 
unter ihrer Decke die zitternden Hände. Im⸗ 
mer weiter hinein führte ſie das Schiff, ihr 
Schickſalsſchiff, zu dem Sonnenland, aber 
ihre Gedanken irrten heimwärts. dorthin 
nach dem kalten Norden, wo zwei Blondköpfe 
ihre Näschen an die Scheiben drückten, um 
zu erſpähen, ob denn die Mama noch immer 
nicht heimkehrte, die Mama, die ſie doch ſo 
lieb hatte und die ſo lange ausblieb. Ein 
Schluchzen war in Joriedes Kehle. Und 
wenn nun diefe fündhafte Mama nie, nie 
wieder kam? Würde man ſie vergeſſen? 
Würde man ſie als tot beweinen? 


„Eine Mutter kann nie ganz ſchlecht ſein,“ 


flüſterte Joriede vor ſich hin, 
ſchlecht.“ 

Und dann erſchütterte wieder ein Schluch⸗ 
zen ihren Körper, und ſie wandte ſich in 
ſtummer Qual, weil ſie in tiefſter Seele zu⸗ 
ſammenſchauerte vor ihren eigenen Ge⸗ 


danken. , 
(Fortſetzung folgt.) 


„nie ganz 


dier zurück. Mittwoch Morgen fand man 
auf auf dem Schleſiſchen Bahnhof tot 
uf, Neben ihm lag ein Revolver. 
N Das Milchtrinken wird Mode) 
05 ift beſonders im Hinblick auf die Volks⸗ 
Pelundheit eine erfreuliche Wandlung der 
beunkſitken. Der ſoeben erſchienene Jahres: 
eiit des Gemeinnützigen Vereins für 
ilchausſchank zu Berlin beſtätigt das. 
10 ſeinen Groß-Berliner Milchhäuſern ver⸗ 
ni er 1912 an Vollmilch 1 139 000 Glas 
GT 834 875 Glas), dazu fait 10 000 
ali Buttermilch, 800 Liter Za hurt, rund 
000 Taſſen Kakao und 12 000 Glas 
erno, Der Jahresbericht ift von der 
e, Düfte fiele Berlin⸗Wilmersdorf, Tübinger 
tabe 1, koſtenlos erhältlich. 
ih (Als Stadt des Nachtlebens) 
N Berlin Paris weit vorgefommen. An 
er Seine bildet eigentlich nur die Rue 
Pigalle deſſen Schauplatz. An der Spree 
Ihen ſich die „Nachtpaläſte“ in zahlreichen 
traßen der Junenſtadt aneinander, Freilich 
egleiten ſie nicht allein ihre Erfolge, ſon⸗ 
ern auch ihre Hypotheken. 
i hetragödie.) In Dortmund ges 
eten der Arbeiter Anton Galewski und 
f Frau in Streit, der zu Tätlichkeiten 
terte. Beide griffen zum Meſſer und brach⸗ 
N ſich Verletzungen bei. Die Frau bekam 
Sr tere Stiche in den Kopf; dem Mann 
ande die Hand durchſtochen. Hierüber ge⸗ 
di er jo in Wut, daß er nach einem Bügel⸗ 
en griff und mit dieſem der Frau den 
rf zerſchmetterte. Die Schwerverletzte flarb 
ach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. 
N (Eine Spur in dem Hennigs: 
meier Uutoverbreden.) Die Polizei 
3 Oranienburg hat einen Inſtallateur Mix, 
us Altona gebürtig, verhaftet, der ſich 
achenlang mit verſchiedenem lichtſcheuen 
eſindel umhertrieb. Am Morgen des 
Ke bei Hennigsdorf vers 
wand er plötzlich mit einem fremden 
i anne. Vor feinem Verſchwinden hatte er 
einem Freunde gegenüber geäußert, daß 


— 


t einen Gewaitiireid) vollführen werde, von 


em die ganze Welt ſprechen ſolle. 
palts. dem Dienftabteil ge: 
tal) ift während der Fahrt eines Ber: 
er uges von Recklinghauſen nach Haltern 
nit Schaßfner Franſen. Er geriet derart un⸗ 
lid) unter den Zug, daß er ſoſort 
ot war. 
an Selbstmord eines Knaben 
Star gefränftem Ehrge fühl.) In 
i olze in der Nähe von Bornhöved erhängte 
Si der zwölfjährige Sohn des Arbeiters 
vi offer im Stall. Der Junge war beſchul⸗ 
N worden, ſeiner 84 Jahre alten Groß⸗ 
0 ter fünf Mark geſtohlen zu haben, und 
wohl er andauernd feine Unſchuld beteuerte, 
te man ihm mit der Polizei gedroht. 
Di (Das fterbende Frankreich.) 
e franzöſiſche Bevölkerungszahl nimmt 
Ren immer ab, trotz der Aufrufe in den 
N atungen, Im Jahre 1903 wurden in 
1912 54 000 Kinder geboren, im Jahre 
aß ‚aber nur noch 48 000. Dazu kommt, 
0 die Kinderſterblichkeit noch immer etwa 
it; rozent beträgt. Die Zahl der Heiraten 
get, zehn Jahren von 26 000 auf 33 000 
at gen. Trotz der geringeren Geburten 
m ſich die Einwohnerzahl von Paris auch 
wah Jabre 1912 um 25 000 erhöht. Paris 
und t auf Koſten der franzöſiſchen Provinz 
Net ein ſtarkes Kontingent dieſes Zuwachſes 
15 die Ausländer. 
„ine Millionenſtrafe.) Der Fa: 
brikant Roquet in Paris hatte längere 300 
0 ich an Provinzialapotheken Medtika⸗ 
e verſandt, die ſtark mit Alkohol ver⸗ 


ſetzt d 
1 80 zum Zweck der Täuſchung gefärbt 


me 


Wohuungsgeſuche E 
8 r nd 3. Et 
h möbliertes Zimmer, Eier dree 


Selui Si mit Klavier, für ca. 4 Woch. 
an die zung mit Preisang. u. N. W. 9 
g die Geſchäftsſteſle der aide: 


ve Junge Lehrerin 


um zu vermieten 


zu vermieten 


an die Ges ugebote ſofort unter Wr. 28 N50 - 
och je eine 


S ds 


5 2 ~ 7 
5 2 Möblierte Bimmer 
55 vermieten Gerberfir. 18, 1 
95 W Zim, ohne od. mit Benfion, 
500 monatl. zu vm. Windſtr. 5, 3. 
bl. Bimmer dom L. 4. zu vermieten 
Er Sat Eh Gerilenftr. 8, 2. 
"H Zimme i a 
Sr teten d Ee 
pi E du um. Bäckerſtr. 26, pt. 
14 "äere. jep. Eing d foj. «il. 
Ga a ill. zu verm. Schillerſtr. 19, 1. 
` SH Borderzim. mit Schreibtilch 
oder pal kl. möbl. Zimmer von ſofort 
D ler zu v rn. Culmerſtr. i, 2. 
erles Bimmer vom 1 pri 
S ier Alıftädt. Markt FE 
Mil" möbl. immer ijt ſoforf oder 
E zu verm, Mocker, Lindenſtr. 5, 


mieten, ~ 


Er wurde wegen ſortgeſetzter Hiu- 
Möbliertes Zimmer 
In dem Haufe Brückenstraße 19 find 


möblierte Zimmer 
mit u. ohne Penſ. anderw. zu vergeben. 
Elegunt möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren von ſofort oder ſpäter 
AKlolterſir. 14, 1 Tr. 
möbl. Zimm. m. Burſchengel. v. gleich 


„ 057, he Ind ; 
së HEI 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunſch Pfer deſtälle, zu vermieten. 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Wuldſtr. 43. 


Freundl. Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör im 
4 Stock des Vordergebäudes Katharinen ⸗ 
ſtraße 4 zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 


C. ombrowsfi'te Buchdruckerei. 
Wohnung. 


Segleritr 22 ift die 2. Etage per 1. April 
d. Is. oder ſpäter zu vermieten. 


we 


der griechiſchen Offiziere beurteilt. Daß die 


I na 
Zum Fall von Janina: 
Oben: Griechiſche Soldaten in guter Deckungvor Janina. Unten: 


Vorpoſten auf Ausauck. 

Der Sieg der griechiſchen Armee über griechiſchen Soldaten ſich als gut ausgebildet 
Janina wird nicht nur der außerordentlichen erweijen, ſehen wir aus unſeren Bildern: 
Bravour der Truppen zugeſchrieben, ſondern das geſchickte Aufſuchen gedeckter Stellungen 
auch als ein eminenter taktiſcher Fortſchritt und ihre Aufmerkſamkeit auf Vorpoſten. 


terziehung der Alkoholſteuer zu 1,4 Millio- wird auf 20 Millionen Mark berechnet. Den 


nen Francs Geldſtrafe verurteilt. 

(Ein Stierkampf in Toulouſe) 
zeigte einen entſetzlichen Zwiſchenfall. Ein 
Torrero wurde von einem Stier buchſtäblich 
aufgeſpießt, mehrmals in die Luſt geſchleu⸗ 


dert und lebensgefährlich verletzt. 


(Man muß ſich zu helfen 
wijfen.) Der engliſche Schauspieler Alfred 
Beer erzählt eine hübſche Geſchichte, wie er 
ſich einmal aus einer prekären Situation ge⸗ 
holfen. Bei einem Spaziergang überfällt ihn 
ein Regenſchauer, und er fürchtet ſehr für 
feine elegante Kleidung. Er winkt ein Auto 
herbei und läßt ſich nach einem Reſtaurant 
fahren. Während der Fahrt entdeckt er zu 
ſeinem Schrecken, daß er ſein Portemonnaie 
vergeſſen und nicht einen Pfennig in feinen 
Taſchen hat. Was iſt zu machen? Nach 
einigen Minuten kommt die „Erleuchtung“. 
Als der Wagen vor dem Reſtauraut hält, 
ſteigt der Schauſpieler aus und jagt zu dem 
Chauffeur: „Ach, geben Sie mir doch, 
bitte, ein Streichholz. Ich habe im Wagen 
ein Zehnmarkſtück verloren.“ Der Kutſcher 
aber begreift die Situation, und im Nu ifi 
er um die nächſte Ecke getauft. 


(Englands reichſter Mann ge⸗ 
ſtorben.) Auf feinem Gute in der Nähe 
von Newport iſt Dienstag der angeblich 
reichſte Mann von England, Viscount Tre- 
degar, gellorben. Sein jährliches Einkommen 
(meiſtens aus Minen in Wales und anderen 
Teilen des Königreichs ſowie großen Be⸗ 
ſitzungen in Indien und anderen Kolonien), 


Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per fof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portler 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 
Jablons ki. Bergſtraße 22a. 


Wohnung, 


Neubau, Waldſtr. 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reichl, Zubehör, Badeſtube und ein⸗ 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubeh. vom 
1. 4. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. Zu erfr. 
b. Töpfermſtr. Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, Balkon vom t. 
4. zu vermieten Hoheſir. 7. 
Doriſel ſt eine Slube zu ve mieten. 


Freundliche Balkonwohnung. 


13 Zimmer und Zubehör, zu vermieten. 
Mocker, Bergſtr. 46, neb. d. evangel, Kirche. 


Gerverſtr. 23, 1. 


Gernenſtr. 11. 


Hugo Claass. 


Krimkrieg hatte er als junger Offizier mitge⸗ 
macht und war einer der beiden einzigen 
überlebenden Offiziere, die den berühmten 
Todesritt auf Balaclava mitgemacht hatten. 
(Verkürzung der Fahrt von 
Europa nach Buenos Aires.) Die 
Hafenbauten von Mar la Plata find vom 
Arbeitsminiſter feierlich eingeweiht worden. 
Durch die Benutzung dieſes Hafens wird die 
Reiſe von Europa nach Buenos Aires um 
zehn Stunden verkürzt. 3 
(Unwetter) Bei einer Sturmflut in 
Rio de Janeiro fin? vier Mädchen 
und zwei erwachſene Perſonen ertrunken. 
Der Sachſchaden iſt ſehr groß. — In 
Sidney ſind bei einem Sturme, der für 
vier Millionen Mark Schaden anrichtete, 


vier Perſonen getötet worden. Zahlreiche 
Häuſer ſind eingeſtürzt. — Die Inſel 


einem heftigen Zyklon 
Der griechiſche Dampfer 
„Henriette“ ſcheiterte, wobei ſechs Mann er⸗ 
lranken. — Auch die franzöſiſche 
Juſel Reunion wurde von einem furcht⸗ 
baren Unwetter heimgeſucht. Viele Menſchen 
ſollen umgekommen ſein. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf Millionen. 

Magdeburg, 12 März Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,75—9,81? >- Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,75 — 7.95. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß 20,121 — 20,25. Kriſtallzuder I mit Sack —,— 
Gem. Raſſinade mit Sack 19,87 — 20,90. Gem. Melis I mit 
Sack 19.371, 19.59. Stimmung: ruhig. 


Korſika ift von 
heimgeſucht worden. 


Rübäl ruhig, ger gullt 68 
31 Gd., per März April 
Wetter: ſchön. 


Hamburg, 12. März. 
Spiritus ruhig, per März 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. 


Mullen. 2, 1. El, 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 
Wi Zu. Su Buy , tep. Eg., prsw. 
Wohn. 3. vem. a AR 24, Lad. 
ine Stub. z. vermieten Preis 7 Mi.) 
vom 1 4.1913 Gerſtenſtr 11. 1 Tr. 
Zwei hochherrſchaſtliche neue 


Bd H 


2. und 3 Stock am Theaterplatz. mit 
allem Komfort Zentralheizung ꝛc. zum 
L April zu vermieten. Näheres 
Bacheſtr. 2 bei E. Schütze 
oder der Bauleitung 
Architekten Neinseh & Marks, 
Telephon Nr. 960. 


I großes Butt, Aur. 
auch als Kontor, vom 1. April zu ver⸗ 
mieten Baderſtr. 26. 

Dorlſelbſt auch 2 Pulte, faft neu, zu 
verkaufen. 


Mohnung, Stube, große Küche, per 1. 
April zu vermieten Talſtr. 26. 


3⸗Iimmer⸗Wohnung 


vom i. 4. 13 zu vermieten. 
Fr. Unger, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 


Kl. Stube und Sabine "3." 


vermieten. Brombergerſtr. 16. 


D immerböh mung D, * 


vermieten. 


vom 1. April 


zu veim. 


Sean 
Näh. 
zu haben 


Turmſtr. 12, Eing. Bäckerſtr. 


Kleine Wohnungen, ander Suche 


vom 1. 4. 1913 zu vermieten 
Kloſterſtr. 10, pi., I. zum 1. April zu verm. 
A⸗Zimmer⸗Wohnung, 
geſund und ſonnig, mit Loggia, Mädchen⸗ Í 
ſtube, Badeeinrichtung, Gas» und elektr. üxayæ ee 
Beleuchtung ſowie allem Zubehör vom Wagenremiſe und großer, 


1. April oder ſpäter zu vermieten 
Parhſtraße 25, part., links. 


3⸗Zimmerwohnung 


mit elektriſch Licht, Bad, Gas, fortzugs⸗ 
halber vom 1. 4. zu vermieten. 
A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3. 1. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Garlenbenutzung und Zubehör vermietet 


Brombergerſtrae 4. 


1 geräumige Wohnung 
nebſt Stallung und 1 Morgen Land, für 


Zimmermann geeignet, ift vom 1. April 
E. Meise. Gr. Neſſau 


Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſſereiwerkſtat, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 12—2 Uhr 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, ift Kirchhofſür. 54 fofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

guse Schlafſtelle für 1 eventl. 2 Perf. 


Bromberg, 12. März. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen ſeſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll wiegend, brand- und bezugjrei, 183 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 168 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 151 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
feſter, Roggen mündeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gejund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 155 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hoff, 
wiegend, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 146—145 Mk., Brauware 150—153 
Mark, feinſte über Notiz. — Futlererbſen 158—175 Mark., 
Kochware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konſum 151—169 Mk., Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Die Wreife nerſteben fid toto Bromberg. 


Welter-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. März 1912. 


— 


R 8 f IS le5 92 
` e era IE ajaa | Willerungs 
Aue sajes Weller 3 8 2258|  verlauf 

der Beobach.] 35 | ZS Welter 8 fc gl der lebten 
tungsftation la" 8 * 5 N 24 Stunden 
a i 1 5E 

Bor kum 262.3 ISW bedeckt“ a — Ioorw. heiter 
Humburg 261,6, 550 bedeckt 3| 0,4 meist bewölti 
Swinemünde 768.4 S halb bed.“ 2) — zzieml, heiter 
Neufahrwafjer 766.4 SS wolkenl. — 2,4 porm. Nied. 
Memel 165,6 SW. wolkig 2) O, 4 vorm. Nied. 
Hannover 162.315 bededt 4 — /meijt bewölfi 
Berlin 164,415 halb bed.“ 11 — Wiem heiter 
Dresden 765,0 OSO heiter 4 — vorm. heiter 
Breslau 768.2 S59 [wolkenl. i} — vorw. heiter 
Bromberg 768.0 S wolkenl. Di G,4lmeift bewölkt 
Metz 1635 OSd bedeckt 4} zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 764.0 — Nebel 3 — vorm. heiter 
Karlsruhe 705,2 S halb bed. 4] — vorm. heiter 
München 70,0 SSW heiter i} — vorm. heiter 
Paris 763, SW bedeckt 7 — nachm. Nied. 
Vliſſingen 761,50 Sd Dunſt 6 — nachts Nied. 
Kopenhagen 759, WS W Dunit 3 — zieml. heiter 
Stockholm 755,0 SW bedeckt 2 — meiſt bewölkl 
Haparanda 745.0. S bedeckt — 6) 0,4 nachts Nied. 
Archaugel 753,0 WS Wibededt — 6) 0,4 nachts Nied. 
Petersburg 80,2 WS W'᷑wolkenl. — Ai — mmeiſt bewölkt 
Warſchau 770,1 SE — 0, J zieml. heiter 
Wien 769.00 OSO ſwolkenl. — — ivorw. heiter 
Nom 769, N Nebel 4) — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 769, WN W dedeckt 1} 12,4 Gewitter 
Belgrad — — — — | — |vorw, heiter 
Blarrigz 766,9 SSW |woltig 11] — Janpalt. Nied. 
Jizza — — — — | — |vorw. heiter 


Welteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Freitag den 14. März: 
Anfangs tribe, leichte Niederſchläge, ſpäter aufheiternd. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der aal m EH m 

Weichſel Thorn J 13. 1,81 12. 1,68 
Zawichoſt.— —— — 

Warſchauu 13. 209 12. 1,90 

Chwalowie `. . 12. 2,88] 11. 3,02 


Zatroczun 


D. Pegel 3 
Brahe bei Bromberg H.-Pegel e | 
Netze bei Czarnikaa .1—| 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 14. März 1915. 

Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeiez 
für die eingeſegneten Konfirmanden und deren Angehörige. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Paſſionsaudacht. Pfarrer 
Jacobi. Orgelvortrag: Sonate von Mendelsſohn. 

ee Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 

euer. 


Schmeckt herrlich. 


Kinder, die ſich weigern, Lebertran ein⸗ 
zunehmem, zeigen meiſt beſondere Vorliebe 
für Scotts Emulſion von Lebertran. 
Scotts Emulſion iſt dabei in der Wirkung 
dem gewöhnlichen Tran bedeutend überlegen, 
ſchmeckt rahmig ſüß und wird ſogar von 
ganz kleinen Kindern leicht vertragen, wenn 
ſie in der Zahnzeit oder 

bei ſchwachem Unochenbau 
eines Kräftigungsmittels bedürfen. 
| Doch ſtets nur die echte Scotts Emulſion! 


Lego D BEL DEEG DER eeneg 

i k 8 ., Elektro- u. Maso E 
Technikum Jimena ggg 
a: REN Siantskomn:lssar. Se Se 


= CEET EE? 


2 SE Se $ 8 
Kellerwohnung 


Talſir 24, 2 
Daf. gebr. Badeeinrichtung zu verkaufen 


2 Stuben u. Küche ?“ "OC. 


heller Lagerkeller 
von fofort zu vermieten. 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3 


—— 
Lager plätze. 
Die in der Kirchhofſtraße und vor dem 
Leibitſcher Tor belegenen freien und auch 
eingezäunten Lagerplätze nebſt Schuppen 
ſind anderweitig zu vermieten. Nähere 
Auskunft Dolel Schwarzer Adler“, 
Große, trockene 


Geſchäfts kelerräume 


beſte Lage der Bromberger Vorſtadt, 
unter der Poh gelegen, zu jedem Gts 
ſchäft geeignet, ſofort zu vermieten. 
Gehrz, Mellienſtraße 88. 
. en 


2 Pferdeſille 


zu je 2 Pferden, Friedrichſtr. 2, zu ver 
mieten. Auskunft beim Portier von 


R. Uebrick, 


bei Schirpitz. 


Garten mit Laube 


zu vermieten. 


Culmerſir. 5, 2. Bromb. Vorſiadt, Mellienſtr. TR 


TH RDSSITH EES EDITOR keien Dir. Heimanns D orber eitun g 8 anſt alt, p oſen, z 10 > 


Kohleisſtr. 22, für Einf.⸗Freiw. Primaner⸗, Fähurichs⸗ und Abiturpelifnugeit D 
jowi zum Eintritt in jede Klaſſe einer Höheren Schule. Michaelis 1 12 tet 8 
jämil. Abitur., Zähne. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet, Penfionat un 

Heier Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) 


| Velanntmachung. 


x Am 
Sonnabend den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


Juuſtrierte Proſpekte mit 
werden wir in dem Haufe Mellienſtr. 14: ferenzen gratis und franko Fernſprecher 1961. — 


/ ein Nepoſitorium 


= S = m f 
| E Tage Zeche meiſtbietend z Obit:, Allee: und Sierbäume. = | S 
Thorn den 12. März 1913. = Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und E | 
Der Magiſtrat. ; > Erbbeerpflangen. S I 
Sim vom 13—25. März IND IN De o Ir <= A. Rathke & Sohn, Prauft (Danzig), >| 
ver veiſt. 2 Ges CREF. l; : dk = ee EE 2 i 
W. Oesterreich, pratt unt, E SA (D E E amen, it mb aen 9 
Altſtädti n, pratt. al o NEN NIE NP SEET eo... 
Erſte, beitfundierte Lebensverſſcherungs⸗ 3 DK Terminkalender für Zwangsver ſteiger wig 


d Aktiengeſellſchaft mit hervorragend gün⸗ 
ſtiger Einrichtung ſucht einen rührigen, 
feriöfen Herrn mit guten Verbindungen als 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt = Berlin. (Nachdruck verboten.) 45 
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Midak bei Thorn 2. Telephon 567 Originalpakete à 25 Pf. bei: 7 G 28 á 
e egen monatliche 
Karl Ludwig, schulſtraße 1 Se at D mäne Papat 


Amorlisation bei 
nur 5°), Zins- 
vergütung. 


F. Bettinger, 
Polſterer u. Dekorateur, Möbelgeſch., 
Strobandſtr. 7. 


Einen kräftigen 


Laufburſchen, 


in der Stadt oder Bromberger Vorſtadt 
wohnend, ſucht ſoſort die 


Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


Der Geſchmack macht's! 


bei Wrotzlawken 


2 Gitt 


zu verkaufen für mittleres und ſchweres 
Gewicht. 


Pianos 


Flügel : Harmonien. 


Grosse Haltbarkeit 


Reflektanten 


belieben Adresse 


und edle Tonfülle, unter P. B. 188 


Bei Originalpreisen an die Expedition Buchhandlung von Walter hambeck. 
günstige Zahlungsweise er ne dieser Zeitung zu Zimerläjfiger Schwarzbraunerwallach 
Preisliste kostenlos. . 550 Mark, 


senden. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Näheres gratis durch Emil Mertin. 


G. Wolkenhauer, 


ainofortefabrik, Hoflieferant, Stettin 134. 


Fenſterglas 


Fr. J. Wos Wit n 


gegr. 1903, für die Ein}.-Freiw.-‚Fähnrichs-,Seekadett.-, E 
d Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt; 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes $ 
"Tier als jede handlung liefert Glas. christliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Regal- f 

18 mnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum E 
Jul. M. Behrendt. Renſtettin. Zy Seit 1911 auch besond. Damenkurse |} 


2—5 Mark täglich e Ee und AbiturientenPrüfung. Bisher 
Nebenberdienſt 


Ueberall für Damen und Herren. Reelle. 
häusliche, ſchriftliche Täligteit. Eilt. 


2 


Eom 


© bestanden Prüfli 2 tent bei dauernder Beihäfligung zum 
eres 604 darunter 75 Abiturienten. 625. d. mia ein 


Richard Re manski, 


Thorn. Brombergerſtr. 110. 


Gärtnerlehrling 


ſtellt ein per ſofort oder 1. 4. 
Obſtplantage Weißhof. 
Nähere Auskunft erteilt 
Flemming, Obergärtuer, 


Malerlehrlinge, 


1 Söhne achlbarer Eltern ſtellt ſofort oder 
1. April ein 
Rud. Malzahn. Malermſtr, Mellienſtr. 53. 


1 Schreiber 


(Anfänger) wird don ſofort geſucht. 
Knauf. Gerichtsvollzieher, 
Fiſcherſtr. 7. 


2872 bestanden 95 Prüfl.: 18 Abiturienten (darunter 
4 8Damen), 3 für Ol, 9 für Ui, 22 für Oil, 14 für Vil, 3 
Für O III, 3 für UIII, I für IV und 22 Einjährige. 


— Prospekt, Telephon Nr. 11637. 


Geld ⸗Lotterie 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark, e. V. 


Ziehung am 18. und 19. März 1913. 
- — 7219 Gewinne im Geſamtbetrage von 235 000 Mark, — 


Hauptgewinn 100000 Mark. 
Roje a 3 Mk. empfiehlt 


Dombrowski, fünigl. tt Lollerie-Sinnefner, 
Thorn, Katharineuſtr. 4. 


Halle a. S., Anguſtaſtr. 10. Poſtkarte 
enigt. 
Gutempfohlene Penſion. 
Für 11 jährige Schülerin wird Mit- 
penſionärin geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der Pteſſe“. 


€s fehen biligi 
zum ſofortigen Verkauf: 


Goldene und filberne Herrenuhren, gol⸗ 
dene und ſilberne Damenuhren, goldene 
Ringe, Ketten, Broſchen, Armbänder usw. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2 — Telefon 381. 


Ungenierte Verkaufsräume. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Kantine 1, 61. Leibitſchertorkaſerne. 
Suche per 1. April ein anſtändiges 

Fräulein als 


Stlitze 


für ein beſſ. Reſtaurant in der Nähe von 
Thorn. Poln. und deutſche Sprache er⸗ 
wüunſcht. Familienanſchluß. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 75 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


2000 Verkäuferin 


der polniſchen Sorache mächtig, zur Qei- 
tung einer Filiale der Brot- und Korfi- 
türen⸗Vranche zum ſofortigen Eintritt 
geingt Kleine Kaution erforderlich. 
Angebote unter I. 888 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Mamſell, Wirtin, Stützen, 
H E Stuben⸗, Allein», Kindermäd⸗ 
chen, Kinderſrl, ſowle Bülettfil. für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 


D Í hl Kinderpflegerin. 

md E E Emma Totzke, 
verehel chte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Krim ſauberes Mädchen 


für kinderloſe Ehe von 16 bis 17 Jahren 
zum 1. 4. geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fuchsſtute, 
400 Mark. 
Telephon: Korunatowo 6, 


Sprechzeit 12—1 Uhr. — 
Zu verkaufen: 


ein Doppel- Ronn, 


Apfelſchimmel — Stute, Sjährig, Pre) 
300 Mk. Brückenſtr. 28. 


B. Hozakowski, Thorn. 
EEN 


Schwere, hoch 
tragende 7 


Kuh 


verkauft 
Heuer, Noßgarit 


Nene, eleg., mod. Jagdwagel, 


ſowie andere 
Spazierwagen u. Selbſtfahrer, 
find wegen Raummangels billig zu ve 
R. Puff, 
Wagenbauerei mit elektr. Betrieh 
Tuchmacherſtr. 26. 


Ntenerbautes Wohnhaus 


in Strasburg Weſtpr., in welchem A 
ein gutgehendes Rolontalmarengel ell 
und b befindet, ift preis 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn⸗Macker, Königſte⸗ 15 


penſionäre 


Stadt, 


nun 


Chorn, Freitag den 14. März 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


31. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
152. Sitzung vom 12. März, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 

Der Entwurf über die Erweiterung des Stadt⸗ 
kreiſes Linden geht auf Antrag des Abg. v. Bran⸗ 

enjtein (tonj.) an die verſtärkte Gemeinde- 
mmiſſion. $ 
Das Eiſenbahnanleihegeſetz. 
lte Leſung. 

Minifter v. Breiten Re Die Vorlage for- 
n et 542,5 Millionen, alſo erheblich mehr 
als im Vorjahr. Zur Herſtellung von Eiſenbahnen 
(Hauptbahnen und Nebenbahnen) werden 134 

illionen e e zweite und dritte Gleiſe 
ec Millionen, au auausführungen an zur 

eſchaffung von Fahrzeugen 190 und zur Förderung 
des SE 75 Millionen. Die von den 

teiligten zu leiſtenden Barzuſchüſſe ſind auf 1,5 
Nillionen berechnet. Vielleicht ik dem Haufe mög- 
lich, die Vorlage bald zu verabſchieden. 

Abg. v. Qua ft (font): Wir ſtehen auch dieſer 
Vorlage de E und beantragen Aber⸗ 
weiſung an die Budgetkommiſſion. Die hier an- 
icmdeerten Linien ſind ja von unverkennbarer 

ichtigkeit. Zu bedauern Debt indes, daß der Oſten 
ol leer ausgegangen iſt, zumal die Geſamtforde⸗ 
CH die der 1 215 Vorlagen Aate übertrifft. 

bg. Dr. v. Savigny (nl: Der Entwurf 
entſpricht den früheren Ankündigungen des Miniſters 
Auch er wird dazu beitragen, die Wiederkehr der 
im Porfahre beobachteten Betriebsſtockungen zu ger: 
meiden. Den Löwenanteil haben diesmal die 
Hauptbahnen, während die Sekundärbahnen ſchlecht 
äbſchneiden. Dieſes Zurücktreten der Nebenbahnen 
kann Jab weite Gebiete ſtarke wirtſchaftliche Nat: 
ile haben. Bei den Grunderwerbskoſten ſollte der 
Miniſter leiſtungsſchwachen Gemeinden mehr ent⸗ 
gegenkommen. N 

Abg. Dr. Macco (stl.): Die Vorlage ift ein 
neuer Beweis für den Ernſt, mit dem die Re⸗ 
gierung der Wiederkehr der vorjährigen Schwierig⸗ 
eiten entgegenarbeitet, und ich verſtehe nicht, wie 
angeſichts der Vorkommniſſe des Vorjahres der Vor⸗ 
redner einen Mangel darin ſieht, die Haupt⸗ 

hnen endlich einmal ſtärker berückſichtigt werden. 

an jage auch nicht, die Hauptbahnen können nicht 
als Me iorationsbahnen dienen. Wir begrüßen es 
ledenfalls, daß unſer Hauptbahnnetz fetzt 
i E ausgebaut wird, : 
bg. Dr. Ehlers (fortſchr.): Ich habe lein 
inneres Verhältnis zu einer der in der Vorlage 
erſcheinenden Linien und kann mich deshalb un⸗ 
fangen äußern. Mit der Vermehrung der Be⸗ 
triebsmittel follten wir noch energiſcher vorgehen. 
uch nach Durchführung dieſer Vorlage wird das 
Notwendige nur knapp vorhanden fein. | 
Der Entwurf geht an die Budgetkommiſſton. 
Etat des Finanzminiſteriums. 

Zur Frage der Altpenſionäre, deren Beſſer⸗ 
iteung eine Reihe von Anträgen erſtrebt, fordert 
eine Reſolution der Budgetkommiſſion, die 
Die für die 0 von Zuwendungen an Alt- 
ind und Althinterbliebene dahin abzu⸗ 

ern: 


A vom Erfordernis eines Antrages abzuſehen; 
2) bei e bis 1500 Mark und 
Witwen⸗ und aiſengeldern von entſprechendem 

etrage von der 1 a der Notwendigkeit 
einer Zuwendung auszugehen; 

3) bei der 1 von Zuwendungen an alt⸗ 
nee Lehrer oder Althinterbliebene von 
ſolchen den Anterſchied in der Bewertung des Woh⸗ 
belugswertes für das Ruhegehalt ſeit dem Lehrer⸗ 

ſoldungsgeſetz zu berückſchtigen; 
N 


Dor 100 Jahren. 
Thorns Bemühungen um die preußiſche Staats- 
angehörigkeit. 
IV. 

Die Thorner ließen kein Moment außeracht, 
pourh ihre Beſtrebungen gefördert werden konn⸗ 
en. In einer Eingabe vom 24. September 1814 
ſprechen die drei Repräſentanten dem Präſidenten 
er weſtpreußiſchen Regierung, Staatsrat v. Hippel, 
u feiner Ernennung ihren Glückwunſch aus und 
neben hieran die Bitte, ſich der Stadt anzu⸗ 
ehmen. „Die hieſige Bürgerſchaft“, jo wird aus⸗ 
geführt, „richtet für die Zukunft ihre Blicke in Ge- 
Sa wahrer Verehrung und feſten Vertrauens 
sl Ew. Hochwohlgeboren, indem Be ſich überzeugt 
aM, daß, wenn erſt die Stadt nach dem ſehnlichſten 
it d aller Bürger durch die Wiedervereinigung 
e dem Mutterlande beglückt ſein wird, das fernere 
chicſal derselben in Ihrer hilfreichen Hand und 

rer freundlichen Geſinnung dergeſtalt geleiter 
8 en wird, daß ſie aus den jetzigen Trümmern 
int, Verwüſtung erſtehen und Handel und Gewerbe 

derſelben wieder aufblühen wird.“ 
de er Regierungspräſident dankt am 3. Novem⸗ 
Mia die Glückwünſche und erklärt, daß er Po 
ſche lich ſchätzen würde, zur Erfüllung des Wun⸗ 

S beitragen zu können, daß Thorn als diejen ge 
die unter allen Verhältniſſen ihre Anhäng⸗ 
an den preußiſchen Staat ſo treu und aus⸗ 
1 ſeinem Wirkungskreiſe einvet⸗ 
rde. 


(Nachdruck verboten) 


lichkeit 
uernd 
leibt we 


Sch Laufe der Verhandlungen auf dem Wiener 
Breh ſchien aber die Sache Thorns immer hoff⸗ 
e zu werden. Einen Platz, den die 
dun e Ritterſchaft ſich zum Ausgangs: und Stütz⸗ 

ihrer Machtentfaltung erkoren, der im Laufe 
Brot, ihrhunderte oft blutig umworben und Selen 
wo ‚Sie Wichtigkeit niemand verkennen kann, 
lejen. der ruſſiſche Machthaber ſich nicht entgehen 

und beſtand, zur Sicherheit ſeiner Oſtgrenze, 


nach dem 


| 


4) in einem Nachtragsetat eine ausreichende nehmen. Wir 
daß die Fonds 


Summe zur Gewährung von Teuerungszulagen an 


überſchritten werden können. Die 


kinderreiche Unterbeamte in allen Verwaltungen Fonds für die Lehrer ſind um 20 bis 25 Prozent 


unter Abſtufung nach der kon t anzufordern. 

Ein Antrag v. Goßler (konſ.) bittet der Reſo⸗ 
Iution noch anzufügen: „Die Zuwendungen auf 
An: geringeren Betrag als 100 Mark nicht zu be⸗ 
meſſen.“ 

bg. Mizerski (Pole); Die Beſeitigung der 
Oſtmarkenzulagen fordern wir auch heute wieder. 
Sie führen zu Korruption. ö 

Abg: Dr. Friedberg (ntl.): Von Korruption 
kenn keine Kere fein. Es handelt fih lediglich um 
eine Entſchädigung in beſonders ſchwierigen Ber- 
hältniſſen. Im Fall Held hat der a a der 
Lotteriegeneraldirektion auf Verlangen Dr. Hahns 
eine Anterſuchung zugeſagt. Die nationalliberale 
Kain des ee hat ein Verſchulden des 

to. Held nicht feſtſtellen können. 

eneraldirektor Lewald: Unjere frühere Un- 
e ein poſitives Ergebnis nicht gehabt. 

Abg. Borchardt (Soz.): Über die Verwen⸗ 
dung des Fonds zur För 1 Deutſchtums in 
der Oſtmark haben wir nie Auskunft bekommen. 
Pol dahin iſt die Oſtmarkenpolitik keine reinliche 

olitik. 

Abg. v. Trampozynski (Pole): Korruption 
beſteht, denn die Beamten werden in ihrer poli⸗ 
tiſchen Betätigung genau kontrolliert. 

Abg. Dr. 1 (ntl.): Abg. Hahns 
Rede zum Fall Held brachte keine neue Tatſache. 
Gleichwohl veranlaßte fie eine neue Unterſuchung. 

Abg. X e Polen (Soz.): Der Finanzminiſter 
sa geſtern die Polen geradezu mit Verbrechern Ver- 
glichen. 

inanzminiſter Dr. Lentz e: So konnte meine 
Rede unmöglich aufgefaßt werden. Die Regierung 
egt keinen Haß gegen die Polen. Sie muß aber 

znahmen treffen, wenn das Verhalten der 
olen eine Wett für den Staat wird. Die ganze 
ſtmarkenfrage 5 lt, wenn die Polen loyale 
Preußen find. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Switala (Pole): Nicht die polniſche Be⸗ 
völkerung erſchwert den Beamten das Leben, ſon 
dern gerade das Umgekehrte il der Fall. 

Die Debatte wurde geſchloſſen. 

Das ee wurde bewilligt. 

ie Altpenſionäre. 

Abg. v. Goß ler (fonj.): Wir find entſchloſſen, 
otſtand der Altpenſionäte abzuhelfen. Dazu 
genioen aber die Grundſätze der Regierung nicht. 
eines Antrags ſollte es nicht et bedürfen; das 
Odium des Almoſens ſoll nicht vorliegen. Wer 
wollen den Kommiſſionsantrag noch dahin er- 
gänzen, daß Anterſtützungen nicht unter 100 Mart 
penant Helfen wir gründlich und ſchnell! 

Abg. v. Savigny (Ztr.): Eine sk liche Re⸗ 
elung muß ſchon jetzt erfolgen. Der uk gegen 

otlage muß dauernd erfolgen. 

Abg. Dr. Schröder Soet 1 Die Unter- 
ſtützungsbedürftigkeit hat ſich ſeit dem Vorfahr 
weiter geſteigert. Deshalb genügen die bisherigen 


rund⸗ Grundſätze nicht mehr. 


Fingnzminiſter Dr. Lenge: Die Wünſche der 
Altpenſionäre liegen der Regierung genau ſo am 
Pöhl Aber die geſetzleche Seltlegung der Er⸗ 
öhung der Altpenſionen würde auf Abwege führen 
und ganz außerordentlich bedenkliche Sonfequenzen 
haben. Sie werden fih ja nicht damit begnügen, 
daß ihnen nur ein beſtimmter Prozentſatz gegeben 
wird; in allen Kundgebungen der Altpenſionäre 
wird mit unzweideutiger Beſtimmtheit aus: 
geſprochen, daß ſie allen Anſpruch haben, den Neu⸗ 
peuſionären gleichgeſtellt zu werden. Eine derartige 
Perſpektive gibt doch zu denken und man kann die 
Verantwortung für einen ſolchen Weg kaum über⸗ 


hartnäckig auf die Linie Krakau⸗Thorn für ſich. 
Preußen wollte dagegen in der ihm zugefallenen 
Hälfte des Königreichs Sachſen die ſchöne Handels⸗ 
ſtadt Leipzig nicht miſſen. Dieſer Streitpunkt be⸗ 
ſchäftigte längere Zeit fajt ausſchließlich die Kon- 
greßverhandlungen, bis ſie ſchließlich, ſofern wir dem 
Geſchichtsſchreiber Förſter folgen, eine eigenartige 
Löſung fanden. Förſter ſchreibt nämlich in ſeiner 
„Geſchichte der Befreiungskriege“: „Es wurde noch 
Monate lang in den Konferenzen hin⸗ und her⸗ 
gefeilſcht über polniſche Seelen, Dörfer, Städte und 
Grenzlinien. Zuletzt beſchränkte ſich der Handel 
darauf, daß Alexander auf Thorn, Friedrich Wil⸗ 
helm auf Leipzig beſtand. Vergebens hatten die 
Diplomaten allen Witz und ihre Beredſamkeit auf 
geboten, um einen endlichen Ausgleich herbei⸗ 
zuführen, ſchon war es nahe daran, daß Preußen 
auch von Rußland ſeinem Schickſal überlaſſen wor⸗ 
den wäre, als es einer ſchönen Frau gelang, die ger 
trennten Gemüter zu verſöhnen und die Entſchei⸗ 
dung über die polniſche und ſächſiſche Sache in an- 
mutiger Weiſe herbeizuführen. Der Kaiſer und der 
König hatten die Einladung zu einer Abendunter- 
haltung bei der He zogen von Sagan angenommen. 
Es wurden lebende Bilder geſtellt. Eines aus⸗ 
gezeichneten Beifalls erfreute ſich ein allegoriſches 
Bild, die gefeſſelte Irene (Friedensgöttin) von 
Eris (der Zwietracht) und Bellona (der Kriegs- 
göttin) bed.oht. Zur großen Überraſchung der Zu- 
ſchauer trat die gefeſſelte Irene aus dem Rahmen 
des Bildes heraus und richtete an den „groß⸗ 
müligen, weltbefreienden und weltbeglückenden 
Alexander“ in wenigen mit rührender Anmut ge⸗ 
ſprochenen Zeien die Bitte, ihre Feſſeln zu löſen 
und die drohenden Dämonen der Zwietracht und des 
Krieges zu verſcheuchen. Der Kaiſer hob gnädig und 
gerührt die ſchöne Gräfin Julie Eichy — denn fie 
war die reizende Friedensgöttin — auf und führte 
ſie zum König von Preußen und ſagte dieſem in 
der ſchmeichelhafteſten Weiſe, daß ihm allein das 


veiſtärkt worden. Eine geſetzliche Regelung der 
Frage iſt unmöglich und für die Regierung unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Viereck (fkonſ.): Wenn der Miniſter auch 
eine wohlwollende Prüfung zuſagt, aber auf einer 
geſetzlichen Regelung muß beſtanden werden. 

Abg. Del ius (fortſchr.): Die von der Bud- 
getkommiſſion angenommene SET Gm bedeutet 
einen Fortſchritt, aber der Precht Ee 
Regelung it nach wie vor berechtigt. r Antrag 
bietet den beiten Weg dazu. 

In der Abſtimmung wird der gemeinſame An⸗ 
trag des Zentrums und der Linken auf geſetzl.che 
Regelung der Bezüge der Altpenſionäre ange⸗ 
nommen, ebenſo die Re olution der Budget- 
kommiſſion mit dem Antrag v. Goßler. 

Finanzminiſter Dr. Leutz e: Die Regierung iit 
ganz außerſtande, den in den Anträgen aus- 
ſeſprochenen Wünſchen zu entſprechen. Wenn 
Teuerungszulagen gewährt werden, jo würde dies 
eine dauernde Zulage bedeuten. Eine ſolche iſt ohne 
Anderung der Befoldungsordnung nicht möglich. 
Wir müſſen erſt ſtatiſtiſche Unterlagen dafür haben, 
wie groß die Familien unjerer Beamten ſind. Teu⸗ 
erungszulagen müſſen wer ablehnen. Wir werden 
die Frage wohlwollend prüfen, ſind aber außer⸗ 
ſtande, die Frage ſofort zu regeln. 

Das Haus vertagt id 

Donnerstag, 10 Uhr: Anträge 
zulagen, Petitionen. Schluß 5 Uh 

Herrenhaus. 
25. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 
Gedächtnisrede. 

Präſident v. Wedel: Ganz Preußen hat vor 
zwei Tagen in erhebender Weiſe den Tag gefeiert, 
wo vor 100 Jahren das DCH Volk auf den 
Ruf ſeines Königs ſich um ihn ſcharte und Gut und 
Blut einſetzte, um Preußens und Deutſchlands Be⸗ 
freiung zu erkämpfen. Ich glaube, unſern Dank für 
die Helden, die damals Preußen befreiten und damii 
die Grundlage für Deutſchrands Einigung gelegt 
haben, heute ausſprechen zu dürfen. Möge es Goit 
gefallen, Deutſchland vor ähnlichen Prüfungen zu 
bewahren, wie Preußen fie 1806 bis 1815 zu er- 
dulden hatle. Aber ich lebe der Zuverſicht, daß, 
wenn uns ernſte Gefahren beſchieden ſein ſollten, 
wir hinter den Vorfahren nicht zurückſtehen werden, 
um mit dem König zum Siege zu ſchreiten. In 
duch Zuverjicht rufen wir: Se. Majeſtät der König 
hoch! (Die And ſtimmt dreimal ſtürmiſch 
in den Ruf ein. $ 

Das Haus gedenkt dreier verſtorbener Mit- 
glieder, insbeſondere des früheren Präſidenten 

thrn. v. Manteuffel. 
Das Fortbildungs chulgeſetz. 
Ad zum Beſuche ländlicher Fort⸗ 
ildungsſchulen in Brandenburg, Pommern, Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein. Weſtfalen und Rheinprovinz.) 

Berichterſtatter ift Frhr. v. Biſſing. 

Eine Reſolution der Kommeſſion fordert die 
religiöſe Fortbildung der inbettacht kommenden 
Schüler in einer dem reiferen Alter und den Be⸗ 
dürſniſſen der Zeit entſprechenden Form. 

Kardinal Dr. Kopp: Die Wechrigkeit der Bor- 
lage iſt bekannt. Das Endreſultat zeigt freilich nicht 
die ganze Summe der Kommiſſtonsarbeit. Hat die 
FJortbildungsſchule nur den Zweck, techniſche Fäh.g⸗ 
keit und Fertigkeit zu vermitteln, jo begreift man 
den Mineſteriglerlaß von 1874, der den Religions- 
unterricht nicht wünſchte. Noch in dem gleichen 
Jahre hat ſich die Stellung der Regierung geändert. 
Nun greift doch die Neuzeit mit ihren beſonderen 


über Teuerungs⸗ 
E 


den zu löſen. Friedrich Wilhelm, deſſen zarte 
Neigung für die Gräfin Julia wir nicht vergeſſen 
haben, konnte jo Donen Blicken nicht widerſtehen, 
er nahm die Feſſeln ab, und als der Kaiſer ihm 
jetzt vertraulich zuflüſterte: ich gebe meine An- 
ſprüche auf Thorn auf! und Friedrich Wilhelm cr- 
widerte: und ich beſtehe ferner nicht auf Leipzig, 
folgte unter allgemeinem Jubel der Anweſenden 
eine herzliche Umarmung der beiden Fürſten. Die 
ſchwierigſte Frage des Kongreſſes ſchien gelöſt.“ 
Mag auch dieſe theatraliſche Szene für die Ent⸗ 
ſcheidung nicht allein maßgebend geweſen ſein, ſo 
dürfte fie doch zur befriedigenden Löſung der faſt 
bis zum blutigen Austrag zugeſpitzten Lage weſent⸗ 
lich beigetragen haben. Wenigſtens war für die 
Thorner die Zeit qualvollen Harrens und Bangens 
vorüber, Die freudige Empfindung ſpiegelt Të in 
einem Schreiben an den Staatskanzler wieder. Es 
lautet: „Die geſtern hier durch die öffentlichen 
Vlätter bekannt gewordene, zweifelsfreie Beſtim⸗ 
mung unſerer Wiedervereinigung mit den Königl. 
Preußiſchen Staaten hat Gottlob! auch unſere ſehn⸗ 
lichſten Wünſche, die wir Ew. Durchlaucht durch 
unſere Abgeordneten früher wiederholentlich unter⸗ 
zänigſt und dringend vorgetragen haben, endlich 
mit glücklichem Erfolg gekrönt. Nächſt Gott und dem 
allergnädigſten König verdanken wir dieſes für die 
ganze Welt und insbeſondere für uns ſo glückliche 
Ereignis der Weisheit und Standhaftigkeit Ew. 
Durchlaucht. Durchdrungen von freudigen Gefühlen 
über dieſes uns betroffene glückliche Los, welches 
Jett acht Jahren der gewaltſamen Trennung ſelbſt 
unter hartem Druck und Leiden ſtets unſer höchſtes 
Ziel und unſere ſchönſte Hoffnung war, danken Ew. 
Durchlaucht wir hierdurch Namens der ganzen 
Bürgerſchaft auf das innigſte und untertänigſte. 
Wir fügen dazu auch Ehrerbietungsvoll unſere 
Glückwünſche für das durch Ew. Durchlaucht kräftige 
Mitwirkung vollbrachte, ewig denkwürdige Frie⸗ 
denswerk hinzu, mit der heiligſten Verſicherung, 


Vorrecht gebühre, die Feſſeln von den ſchönen Hän⸗ daß wir in unſerer neuen Lage uns aufrichtigſt bez 


haben alle Reſſorts benachrichtigt, Verhältniſſen beſonders gefährdend in die Gni 


wicklung der Jugend ein, namentlich bei den 
Jugendlichen, die aus der Familie ausscheiden und 
ſich ſelbſtändig durchs Leben ſchlagen müſſen. Warum 
jetzt den Neligionsunterriht erſchweren? Die 
Kirche war doch die erſte Jugendpflegerin. Dabei 
bedauere ich, daß die ſtaatlichen Mittel zur Jugend⸗ 
pflege nicht auch den kirchlichen Jugendvereinen 
zufließen, ſondern nur den Vereinen zur körper⸗ 
lichen Ertüchtigung sugute fommen. 1813 hat doch 
auch nur die ſittliche Kraft der Nation zu den Tra 
folgen geführt, die wir heute feierten. Die Vorlage 
aber hat den Mangel, daß Re die religiöſe Seite der 
Jugendpflege nicht berückſichtigt. x 

Graf Rangan: Die für Schleswig⸗Holſtein 
vorgeſehenen Befugniſſe der Kreisausſchüſſe ſollten 
auf die national gefährdeten Bezirke Nordſchles⸗ 
wigs beſchränkt werden. 

Oberhofprediger Dr. Dryander: Die Fort⸗ 
bildungsſchule ſoll nicht nur Kenntniſſe techniſcher 
Art verſchaffen. Allerdings halte auch ich den obli⸗ 
gatoriſchen Religionsunterricht nicht für zweck⸗ 
mäßig. Beſſer iſt, den ganzen Schulbetrieb mit re⸗ 
ligiöſem, ſittlichem, chriſtlichem Geiſt zu erfüllen. 

Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Ich muß 
wiederholt erklären, daß die Regierung einen 
Zwang zum Beſuche des Religionsunterrichts in den 
Fortbildungsſchulen nicht vorſchlagen kann. Sie 
wird aber gern die Hand bieten, den Religions⸗ 
SSR im Anſchluß an den Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht zu ermöglichen. In Genie Selten 
wird die Fortbildungsſchule auch in den Dienft 
nationaler Intereſſen geſtellt werden. 

Generalfeldmarſchall Graf Häſeler bean⸗ 
tragt, wöchentlich eine Stunde für bungen im Ges 
lände zu verwenden. 

General v. Beſeler beantragt, für ſolche 
Übungen monatlich einen vollen Nachmittag zu be⸗ 


nutzen. 

Sun Frhr. v. Schorlemer: Ein folder 
en t iſt erwünſcht, aber ein Zwang ift uns 
möglich. 

Die Anträge werden abgelehnt. 

Die Vorlage ſelbſt wird angenommen. 

Das Schleppmonopolgeſetz. 

Eine Reſolution der Kommiſſion empfiehlt 

1) mäßige Bemeſſung der Kanalabgaben und 
EE 

2) Anhörung von Handelsvertretungen über Mb: 
gabentarife und Schleppordnung; 

3) Vermeidung von Härten bei den Schlepp⸗ 
gebühren für den Verhol verkehr. 

Nach kurzer Erörterung wird die Vorlage mit 
der Reſolution angenommen. 

Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitio⸗ 
nen. Schluß 5% Uhr. 

m m 4„ͤ 4% 


3. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


veroronetenverſammlung. 

vom Mittwoch den 12. März, nachmittags 3% Uhr 

n der geſtrigen Sitzung waren anweſend 
37 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, i tee 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Syndikus Kelch. 
Stadtforſtrat Loewe und die Stadträte Kordes 
Hellmoldt, Laengner, Illgner, Ackermann, Ritte 
weger und Walter. Es erfolgte zunächſt, worüber 
bereits berichtet, die Einführung des wieder⸗ 
gewählten Gin Herrn Fabrikbeſitzer Houtermang 
und die Ehrung des Andenkens des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Schuſtehrus ⸗ Charlottenburg, 
Der Stadtverurdnetenvorſteher, Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer, teilte ſodann ein Schreiben 
1 ————————.! 
ſtreben werden, vur ſorgſame Erfüllung unſerer 
Unterhaltungspflichten des Zutrauens Ew. Durch⸗ 
laucht ferner würdig zu ſein und zu bleiben. Ge⸗ 
ruhen Ew. Durchlaucht auch unter den Millionen, 
die ihre Blicke auf Sie, hochverdienter Fürſt, ge⸗ 
richtet haben, auch dieſes Scherflein des Dankes 
einer minder wichtigen und durch Leiden aller Art 
niedergedrückten, aber getreuen Stadt gnädigſt auf⸗ 
zunehmen. — In Hoffnung deſſen reihen wir die 
untertänige Bitte an, bei der wahrſcheinlich baln 
erfolgenden Einteilung der neuen hieſigen Provinz 
unſerer alten deutſchen Ur⸗Stadt Preußens ein⸗ 
gedenk zu ſein und ſelbige zum Sitze eines Provin⸗ 
zial⸗Landes Collegii (Oberlandesgericht) gnädigſt 
zu beſtimmen. Unſere Stadt hat keinen Ackerbau 
ſie iſt bloß auf Handel und Verkehr gegründet, von 
Deutſchen gebaut und von jeher bewohnt und an 
ſchiffbarem Strom belegen. Nach ihrer örtlichen 
Lage iſt ſie allein auf die Ausbreitung ihres Ver⸗ 
kehrs im Innern der umliegenden Provinzen ge⸗ 
eignet und kann darin bloß ihre Erhaltung finden 
In dieſer Rückſicht iſt ſie des durch den Sitz eines 
Provinzial Landes⸗Collegii entſtehenden Verkehrs 
mehr bedürftig als die übrigen in der ganzen 
neuen Beſetzungslinie, größtenteils nach polniſcher 
Art erbauten, mehrenteils von Polen bewohnten 
und mit Ackerbau verſehenen Städte. Die innere 
Bauart ſowohl, als der Geiſt der Induſtrie und des 
Handels, die Wohlfeilheit der Lebensbedürfniſſe, 
ein gut eingerichtetes Gymnaſium für die Jugend, 
Kirchen von allen Religionsparteien und endlich 
rein deutſcher Sinn und echte Vaterlandsliebe unter 
den Bürgern machen ſie auch zum Sitz eines Landes⸗ 
Collegii ganz geeignet, umſomehr, als die Ers 
fahrung bei der Occupation es bewieſen hat, daß 
die polniſchen Städte ſelbſt mit dem größten Koſten⸗ 
aufwand nicht zum Sitz eines Landes⸗Collegii mite 
dig eingerichtet werden könnten, noch weniger ſich 
der Geiſt der Bewohner änderte und die Offizianten 
alio größtenteils ein iſoliertes trauriges Leben 
führen müßten, wodurch manche junge Leute ſtttlich 


werde, das Wohl der Stadt Thorn zu fördern. Ein 


der ſtädtiſchen Adminiſtration und Juſtizverwaltung 


und der Blütezeit der Stadt erhalten hat und in⸗ 
mitten der Stadt ſehr wohl gelegen iſt, dürfte ſich 


getragen, und ſie iſt daher auch in dieſer Rückſicht 


dieſer untertänigen Vorſtellung bei vorkommender 


Verfaſfung der mittlern und größern Handelsſtädte, 


des Herrn Kommerzienrat Dietrich mit, in welchem 
dieſer ſeinen Dank e DE für Die ihm zum 70. 
Geburtstage erwieſene Ehrung, mit der Zuficherung, 
daß er, ſoweit feine Kräfte noch reichen, fortfahren 


zweites, von der Malerinnung eingegangenes 
Schreiben, in welchem dieſe Klage führt über die 
Wiederausſchreibung der Arbeiten für die Offizier⸗ 
ſpeiſeanſtalt in einem Los, konnte nicht mehr auf 
die Tagesordnung geſetzt werden. 
Verwaltungsbericht. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung erſtattete Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe den Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten der Stadt Thorn für 1. April 1912/13. 
Das Rechnungsjahr 1912/13 war ein durchaus 
ernſtes. Die trüben Wolken am politiſchen Himmel 
und die drohende Kriegsgefahr, die alles lange Zeit 
in Schach hielt, hat beſonders hier in der Oſtmark 
lähmend auf das Geſchäftsleben gewirkt. Ich er: 
innere nur an den Sparkaſſenſturm im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres, der ſo plötzlich hereinbrach und einen 
nicht unerheblichen Schaden hervorgerufen hat. Die 
Teuerung, die bereits durch die Dürre im Jahre 
1911 entſtand, wurde noch durch die Näſſe des vori- 
gen Jahres verſchlimmert und erſtreckte ſich auf alle 
Lebensmittel. Deshalb war es nötig, daß wir 
unſer Augenmerk wi die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit billigem Fleiſche richteten. namentlich der 
minder bemittelten Kreiſe. Seit dem 1. November 
atten wir dann das Recht, wöchentlich 300 Zentner 
Schweinefleiſch von Rußland einzuführen. Dieſe 
bis zum 1. Februar erteilte Suden an iſt dann 
bis zum 1. April verlängert worden. Anſer weiter⸗ 
gehendes Geſuch, auch lebende Schweine einführen 
zu dürfen, war leider nicht von Erfolg. Aber ein 
neuer Antrag unſererſeits liegt neuerdings im 
Landwirtſchaftsminiſterium vor, und wir wollen 
hoffen, daß er mit Rückſicht auf die fehr de Lage 
Thorns Berückſichtigung findet. Wie ſehr der ein- 
heimiſche Viehſtand zurückgegangen iſt, ergab ſich 
bei der Viehzählung vom 2. Dezember. 36 Rinder 
und 792 Schweine wurden hier in Thorn weniger 
gezählt, als im Vorjahre. Die Teuerung bot uns 
auch Anlaß, uns mit der Haushaltungsſchule in 
Verbindung zu Jas Dieſe hat dann im Dezember 
und Januar Seefiſchkochkurſe abgehalten, die von 
300 Perſonen beſucht waren und einen wohltätigen 
Einfluß in der Fleiſchnotzeit ausübten. Für die 
Geſchichte unſerer Stadt war von Bedeutung die 
Verſtärkung unſerer Garniſon. So erhielt das 176. 
Infanterie⸗Regiment ſein 3. Bataillon. Das neu⸗ 
gebildete Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81 wurde 
hierher verlegt, und die Stadt erlebte die Aus- 
zeichnung, daß es als „Thorner F eau 
Regiment“ bezeichnet wurde. Es iſt bekanntlich 
noch nicht ganz hier; während der Stab und die 
erte Abteilung auf dem Thorner Schießplatze liegen, 
befindet ſich die zweite Abteilung noch auf dem 
Truppenübungsplatze Hammerſtein, und erſt nach 
der Errichtung der Kasernen in der Königſtraße 
wird wohl das ganze Regiment hier ſeinen Einzug 
alten. Eine kleine Verminderung trat anderer- 
ſeits dadurch ein, daß der Stab der 41. Kavallerie⸗ 
brigade nach Dt. Eylau verlegt wurde, und, wie 
bekannt ſein dürfte, wird das Fußgartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15 uns demnächſt verfallen. Das 
ſtädtiſche Eichamt ift bekanntlich am 1. April 1912 
verſtaatlicht worden. Die Räume im Rathaufe find 
dem Staate noch proviſoriſch überlaſſen worden, 
werden aber, da wir bald ein Eichamt zu bauen 
aben, demnächſt frei werden. Der Umfang der 
aufenden Geſchäfte hat beim Magiſtrat wieder zu⸗ 
n e Es wurden 91342 Nummern in das 
ournal eingetragen, 3000 mehr, als im Vorfahre. 
Das eee ee ift erheblich umgeſtaltet. 
Am 15. April ſtarb Herr Stadtrat Kriwes. Ich 
brauche nicht mehr auseinanderzujegen, welche Lücke 
damit in das 7 geriſſen wurde. An ſeine 
Stelle wurde dann Herr Karl Walter zum Stadtrat 
gewählt und am 22. Mai eingeführt. Neu ſind in 
den Magiſtrat eingetreten die Herren Stadtrat Dr. 
Hoffmann und Skadtforſtrat Loewe. Eine Reihe 
von Herren die ſchon längere Jahre dem Stadt⸗ 
verordnetenkollegium angehörten. ſind wieder⸗ 
ewählt worden. In dem Stadtverordneten⸗ 
ollegium wurde der verſtorbene Herr Profeſſor 


verdorben wurden und in den Augen der Landes⸗ 
bewohner ihre Würde und Anſehen verlören. Zum 
Sitz des Landes⸗Collegii bieten wir Namens der 
ganzen Bürgerſchaft dem Staate das große, wohl⸗ 
gebaute Rathaus zum Gebrauch und völliger Dis⸗ 
poſition an, indem wir ſelbſt für ein anderes Lokal 


ſorgen werden. Dieſes anſehnliche Gebäude, welches 
ſich noch als ein Denkmal der alten feſten Baukunſt 


wohl zum Sitz zweier Landes⸗Collegien optieren 
laſſen, wenigſtens werden die Koſten nicht ſoviel 
betragen, als wenn in einer polniſchen Stadt ein 
neues Lokal erbaut oder die etwa noch aus alten 
Zeiten der erſten Occupation vorhandenen Staats⸗ 
gebäude, die überall total ruiniert ſind, von neuem 
hergeſtellt werden ſollten. Bis jetzt hat die hieſige 
Stadt die Leiden und Laſten der ganzen Provinz 


des Vorzuges für andere Städte wert und bedürftig. 
Wir leben in der Hoffnung, daß Ew. Durchlaucht 


Disposition über dieſen Gegenſtand gnädigſt ein- 
gedenk und auch in der Beſtimmung über die hieſige 
innere Adminiſtration uns der Einrichtung und 


ſoweit es mit der Staatsverwaltung im Ganzen 


verträglich iſt, gleichzuſtellen geruhen werden. Die 


jetzt lebenden Bürger und deren Nachkommen wer⸗ 
den Sie, Durchlauchtigſter Fürſt! dafür dankbar 
verehren und zu Gott bitten, daß er Sie zum Glück 


des Volkes und des Staates bis in das ſpäteſte 


Alter geſund und glücklich erhalten möge, damit 
Sie den Dank der Völker für die weiſe und ewig 
denkwürdige Leitung des Staatsſchiffes in der oer: 
gangenen grauenvollen Zeit genießen und in dem 
erſchaffenen Glück der Länder Ihre unſterblich 


bleibende Belohnung recht lange noch ſichtbar em⸗ 
pfinden möchten! 


Es ſind die Geſinnungen der treuſten und 
innigſten Verehrung, womit wir uns zeichnen Ew. 
Durchlaucht untertänigſte, gehorſamſte Repräſen⸗ 
tanten und Abgeordneten der Stadt und Bürger⸗ 
ſchaft.“ 


Boethke durch Herrn Oskar Thomas erſetzt. Für 
mehrere Stadtverordnete, die 


legten, 
Wichert, Paul. Die übrigen ausſcheidenden Stadt⸗ 


amtenſchaft wurden neu angeſtellt die Herren 
König, Farchmin für das Verſicherungsamt, Priwe 
als Garteninſpektor. Lebenslänglich angeſtellt wurden 
die Herren Schlicht, Hampel, Frieſe, Schulz Leſchinski. 


verwaltung haben wir bei den Steuern eine Mehr⸗ 


die Hälfte zu rechnen, ſodaß wir einen tatſächlichen 


Von den Projekten, die in der großen 


Tätigkeit aufnehmen. Die Ausgaben für die Höhere 
Töchterſchule ſind ſehr erheblich. Etwa 20 000 Mark 
wurden ſchon in die Schule hineingeſteckt. Alle Be⸗ 
mühungen um Hilfe beim Miniſterium waren noch 
ohne Erfolg. Nicht einmal die einmalige Beihilſe, 
die der Dezernent vom Provinzialſchulkollegium zu⸗ 
ſagte, hat es gegeben. Ahnlich iſt es beim Gym⸗ 
nasium. Wir zahlen dafür einen Zuſchuß von 
10000 Mark. Jetzt hat der Direktor bekannt ge 
macht, daß er auswärtige Schüler überhaupt nicht 
und einheimiſche in die unteren Klaſſen nur in be 
ſchränktem Maße aufnehmen könne. Das iſt eine 
Maßnahme, die Stadt und Land zk (Sehr 
richtig!) Neulich find wir wegen dieles Tarbeſtande⸗ 
beim Kultusminiſter vorſtellig geworden. Der 
wollte uns eine goldene Brücke bauen. Er ſei ein⸗ 
verſtanden, wenn es ſich nicht um eine neue Schule, 
ſondern nur um ein anderes Gebäude handele. 
Der Magiſtrat hat nun 5 17. März alle Inter⸗ 
eſſenten aus Stadt und Land zu einer Beſprechung 


ihr Amt nieder: 
wurden gewählt die Herren Meinas, 


verordneten wurden wiedergewählt. In der Be⸗ 


Leider verſtarb uns viel zu früh Herr Oberſekretär 
Völkner am 17. Januar. Sein Nachfolger ift noch 
nicht beſtimmt; demnächſt werden wir die Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen haben. In der Finanz⸗ 


einnahme von 86 000 Mark zu erwarten; bei der 
Schulverwaltung ſind 5000 Mark an Koſten zu 
Be en. Das ergäbe einen überſchuß von 91 000 
Mark. Dem gegenüber ſtehen 11000 Mark Mehr⸗ 
ausgaben. Ferner iſt von den eingeſetzten Ein⸗ 
nahmen des Holzhafens mit 60 000 Mark etwa nur t i L 
eladen, um die Wege zu beraten, die man ein- 

ſchlagen ſoll. Im gewerblichen Schulweſen war die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule gut beſucht. Im Som 
mer zählte ſie 460, im Winter 700 Schüler. 20 Lehrer 
unterrichten dort nebenamtlich. Ferner wurde die 
ſtaatliche gewerbliche Schule in Moder von 210 
Schülern beſucht. Die königliche Bau- und Handels- 
ſchule war nicht ſonderlich beſucht, in beiden Ab⸗ 
teilungen zuſammen nur von 160 Schülern. Bei 
der Gründung war die Anſtalt in dieſer Art nur 
als Propiſorium gedacht; trotzdem hat der Staat 
die Bemühungen, noch zwei Klaſſen aufzuſetzen, ab- 
gelehnt, während die Schule in Dt. Krone verſtärkt 
wurde. Die Haushaltungsſchule für Mädchen ent⸗ 
wickelt ſich erfteulich, dank der vortrefflichen Arbeit 
ihrer Leiterin und der anderen dort tätigen Damen. 
In dieſem Jahre betrug die Frequenz 295 Schüle⸗ 
rinnen, und zwar 135 im Sommer und 160 im 
Winter. In der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
ſchwankte die Beſuchszahl zwiſchen 69 und 78. Der 
Lehrplan iſt jetzt neugeſtaltet worden. Die Schiffer⸗ 
ſchule hat auch in dieſem Winter keinen Beſuch ge⸗ 
habt. Die Jugendpflege iſt nun feſter organiſtert 
durch die Bildung des Ortsausſchuſſes. Dieſe Zu⸗ 
ſammenfaſſung hat fih als ſegensreich erwieſen. 
16 Vereine gehören ihr an, darunter 4, die ſich mit 
der Pflege der weiblichen Jugend befaſſen. Vom 
Staate ſind dem Ortsausſchuß 1200 Mark bewilligt 
worden und der Stadt zur Zuwendung an die ein⸗ 
Fran Vereine noch 1450 Mark. Eine beſondere 
eranſtaltung wurde durch den Sedan⸗Ausflug der 
Jugend nach Barbarken unternommen. ür die 
une wurden kleine Grunditüde ange- 


Überſchuß von 50 000 ark erwarten dürfen. Der 
Reſtbeſtand mit 183 000 Mark iſt um 25 000 Mark 
höher, als im Vorjahre. Der Kämmereikapitalien⸗ 
fonds ijt mit 3 885 000 Mark gegen 3 836 000 Mark 
bedeutend gewachſen. Das rührt von dem Verkaufe 
des Geländes für den Luftſchiffhafen an den Fiskus 
her, der den Betrag jetzt bezahlt hat. Im Verkehrs⸗ 
weſen wurde durch die Einweihung der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Mocker⸗Anislaw eine Verbeſſerung erzielt. 
Eine proviſoriſche Verbindung iſt durch den Stell⸗ 
wagen vom Rathauſe zum Ele Nord her⸗ 
geſtellt. Im übrigen Dun die Verkehrsverhältniſſe 
noch Ki verbeſſerungsbedürftig, und die beſſernde 
and ift hier in der Zukunft anzulegen. In Ber: 

indung hiermit ſteht die Frage des Hauptbahn⸗ 

ofes. Der Prozeß hierüber ift. ja noch nicht ent- 

chieden. Das Oberverwaltungsgericht hat ſich er- 
reulicherweiſe nicht dem rteil des Bezirks⸗ 
Se angeſchloſſen, ſondern eine eingehende 
neue Beweisaufnahme angeordnet. Wir müſſen 
alſo Geduld haben. Hoffen wir, daß die Beweis⸗ 
aufnahme zu unſeren Gunſten ſpricht! Der Grund» 
beſitz der Stadt wurde erweitert durch drei Häuſer 
in der Windſtraße die E den geplanten Durch⸗ 
bruch von Wichtigkeit ſind; ferner durch den Bau⸗ 
platz für die Offizierſpeiſeanſtalt der Gier, Ferner 
iſt ein Vertrag über die Straßenlegung durch die 
Lünetten 4 und 5 geſchloſſen. Durch Rückverlegung 
des Rayons von der Mellienſtraße bis zum Grütz⸗ 
mühlenteich wurde baureifes lände gewonnen. 
pis die Forſtverwaltung wurden kleine Gelände- 
tücke erworben. Zugunſten der Stadt ſind die d 1 
auft, jo in Schwarzbruch, wodurch die Arbeiter- 

verhältniſſe gebeſſert wurden. Im Perſonal erfolg» 

ten einige Veränderungen. Der Holzeinſchlag hat 
im allgemeinen befriedigt. Es wurden 10856 Feſt⸗ 
meter eingeſchlagen. Die Preiſe waren befriedigend. 
Das Brennholz erzielte denſelben Preis, wie im 
Vorjahre. Es war beſchloſſen, aus der Forſt⸗ 
verwaltung regelmäßige Einnahmen anzuſetzen. 
Daher ſind nun auf drei Jahre je 60 900 Mark an⸗ 
eſetzt worden. Ferner wurden drei Fonds für die 

orſtverwaltung eingerichtet: für Grundſtücks⸗ 

Erwerb, für Verſicherung gegen Feuerſchäden und 
zum Ausgleich. Die Gartenverwaltung, das neueſte 
Kind Ni Verwaltung, hat Pë zunächſt nur 
organiſiert und einen Etat aufgeſtellt. Sie war 
Wannen mit dem Verſchönerungsverein tätig. 
Ihre Werke ſind die SE e an der 
iſcherſtraße, Jakobsvorſtadt bis zur Brücke, die 

Umgeſtaltung der Schmiedeberganlage, die Einrich⸗ 
tung des Baumſchulengrundſtückes in Thorn⸗Mocker. 
die Anderungen am Bromberger Tor. Der Stadt 
ausſchuß hatte über 54 Schankkonſensgeſuche & ent: 
e von denen 34 genehmigt wurden. Es gibt 
aſt keine Sitzung, in der ſich der Ausſchuß nicht 
damit zu befaſſen hat. Es wurden 11 Genehmigun⸗ 
gen für Dampfteſſekanlagen erteilt, ein erfreuliches 
eichen, daß dieje Induſtrie ſich gut entwickelt. 

Die Gasanſtalt hat eine Zunahme von 5,8 Prozent 
in der Produktion zu verzeichnen. Die Fort⸗ 
entwidelung liegt beim Kochgas. Der Leuchtgas: 
verbrauch ging zurück von 1 103 000 Kubikmeter auf 


Prozeſſe um die Anliegerbeiträge in der Hofſtraße, 
gegen, die Firma Pichert und um die Anlieger⸗ 
eiträge in der Mellienſtraße entſchieden. Der 

Prozeß wegen der Anterhaltungspflicht der Geret⸗ 
be iſt noch immer in der Schwebe und ſein Ende 
noch nicht iu d In erſter Inſtanz wurde zu⸗ 
gunſten der Stadt der Streit mit dem Fiskus um 
die Patronatsvertretung in der Johanniskirche ent⸗ 
ſchieden. Das Bauamt hatte auch eine umfang⸗ 
reichere Tätigkeit, als im Vorjahre. In der Tief⸗ 
bauabteilung wurden die Kerſten⸗ und die Körner- 
Ei ſowie ein Teil der Fiſcherſtraße fertiggeſtellt. 
in Teil der Leibitſcher Straße und der Tulmer 

Chauſſee wurden eingejdüttet. Mehrere Bürger⸗ 
keine wurden gelegt und Projekte ausgearbeitet, 
o über den Ausbau des Weichſelufers und die Neu⸗ 
pflaſterung der Hauptſtraßenzüge. Bemerkenswert 
iſt hierbei die große Straßenbauvorlage, der im all⸗ 
E bereits zugeſtimmt wurde, wenn auch dle 
inzelheiten noch alle von uns durchzuberaten ſind. 

An Hochbauten wurden errichtet eine Schulbaracke, 
verſchiedene Ambauten, eine SA 
nleihe ent: 

potten ‚ind, mit der wir uns demnächſt werden 
eſchäftigen müſſe erwähne ich Volksbad, Muſeum, 
Volksſchule. Enter, und Sporthaus, eine Schlacht⸗ 
halle für krankes Vieh. Die Baupolizei hatte 4634 
Sachen zu erledigen. Von größter Bedeutung iſt 
die neue Bauordnung die in der gemiſchten Roni 
miſſion noch nicht fertig ift. Es ſtehen uns da noch 
große Beratungen bevor. Die Zonen-Einteilung i 0 
iſt nun wenigſtens abgeſchloſſen. Die Kommiſſion 1088 000 Kubikmeter, und zwar infolge der Kon⸗ 
wird jetzt mit den einzelnen Paragraphen zu be- kurrenz des elektriſchen Lichtes. Es erhielten die 
innen haben. Es wurde ferner die Bauberatungs⸗ Waldauer⸗, Fiſcher⸗, Weinbergſtraße Gasleitung, 
elle eingerichtet, die das Stadtbild vor verunſtal⸗ im ganzen 67 Grundſtücke mit 270 Wohnungen. 

tenden Bauten bewahren will. Leider wird die Die Ausſtellung im vorigen Jahre, in der die ver⸗ 
Beratungsſtelle meiſt ert zu ſpät mit den Bau- ſchiedenen Gasapparate gezeigt wurden war von 
plänen bekannt, und zwar meiſt erft durch die Bau⸗ 4000 Perſonen, E einem Zehntel der Bevölkerung, 
polizei. Dann find aber die Verträge mit dem beſucht. Am 1. April verfügte die Gasanſtalt über 
Unternehmer gewöhnlich ſchon geſchloſſen. Es wäre einen Beſtand von 541000 Mark, und zwar einen 
ſehr wünſchenswert, wenn vor dem Vertragsſchluß Reſervefonds von 291 000 Mark und einen Betriebs: 
die Bauherren Die Beratungsitelle benutzen wollten. | fonds von 250 000 Mark. Bei der Schlachthof⸗ 
Es ſoll ja durch ſie keine Verteuerung herbeigeführt verwaltung ift zu bemerken, daß die Zahl der ge 
werden, ſondern lediglich Verbeſſerungen und mög⸗ ſchlachteten Tiere beim Großvieh um 330, beim 
lichſt auch eine Verbilligung. Das Verm ſſungs⸗ Kleinvieh um 700, bei Schweinen um 2700 Stück 
amt We: ſich mit vielen Arbeiten zu beſchäftigen: d ue di Es ift daraus deutlich erſichtlich daß 
248 Lagerpläne wurden beſtimmt, 257 Baufachen für uns die Einfuhr lebenden Viehes dringender 
erledigt, Fluchtlinien. Vorland, Straßenanlagen [nötig ilt, als die des geſchlachteten. Nur dadurch 
vermeſſen uw. Eine Fluchtlinjenänderung wurde können die Schlachtgebühren wieder die richtige 
in der Bromberger⸗, Mellien⸗ und Kloßmannſtraße Höhe erreichen, und die Fleiſcher können die Neben⸗ 
vorgenommen und der Bebauungsplan für Lünette produkte verwerten. Der Abſatz von Kunſteis war 
4 und 5 entworfen. Die Räumlichkeiten für das lebhaft. Die im Etat vorgeſehene Einnahme wurde 
Vermeſſungsamt mit ſeinen wertvollen Materialien aber nicht erreicht. Das Schlachthaus ſelbſt wurde 
find zu beſchräntt und wir werden da unbedingt] vor e umgebaut und entſpricht jetzt mo⸗ 
bald Anderungen herbeiführen müſſen. Die dernen Anforderungen. Eine Darmſchlemmerei, 
Straßenreinigung hat einen größeren Umfang an⸗ eine Salzerei werden noch beabſichtigt. Der Bau 
enommen. 27000 Quadratmeter Straßenfläche eines Seuchenſchlachthofes ftoht bevor. Der Land- 

And zu ſäubern. Es m» zugekommen neue Straßen wirtſchaftsminiſter tft auf dieje Einrichtung, die die 
und die Tordurchfahrlen, deren Reinigung die Stadt Gefahr der Seucheneinſchleppung bei der Einfuhr 
egenüber dem Militärfiskus übernommen hat. ruſſiſchen Viehes behebt. hingewieſen worden. An 
ie Koſten betragen pro Quadratmeter 10,2 Pfg., Schlachtgebühren wurden 95 440 Mark eingenom⸗ 

d. i. eine Steigerung um 2—3 Pfg. gegen das Vor: men, das find 1000 Mark weniger, als im Vorjahre. 
jahr. Das Feuerlöſchweſen lag günſt.g 9 größere, Die Wailerl.itung d mehr Waſſer hergegeben, 
16 mittlere Brände wurden bekämpft. Der Schaden, als im Vorjahre. Es kommen pro Tag 67 Liter 
den die ſtädtiſche Feuerſozietät trug belief ſich auf auf den Kopf der Bevölkerung. 28 Grundſtücke 
2848 Mark, wovon % durch Rückverſicherung gedeckt wurden neu angeſchloſſen. Die Kloßmannſtraße 
waren. Sehr bewährt hat Dë der neue Kranken- wurde kanaliſiert; in der CEET wurde der 
wagen, der im Sommer angeſchafft wurde Er alte Pelroleumſchuppen abgebrochen und aus dem 
wurde 43 mal in Anſpruch genommen, davon 7 mal] Material mehrerer Schuppen auf dem Kanalbauhoſe 
für Unfälle. Das Verſicherungskapital betrug Ende angelegt. Die Einnahme aus der Waſſerleitung 
1911 20.082 Mark, Ende 1912 34000 Mark; das betrug 1815 Mark mehr, als 1911, nämlich 45 000 
Verſicherungsvermögen 1118000 Mark, gegen Mark, die Reſerve beläuft Di auf 125000 Mark. 
1110 000 Mark 1911. Der Waſſerſtand der Weichſel [ Die Einnahme bei der Kanaliſation beträgt 19 300 
war verhältnismäßig güaſtig, da die Schiffahrt bis Mark, die Reſerve 74000 Mark. In der Armen⸗ 
zum Dezember offen blieb. Es ſind 349 Waggons verwal ung war es ſchwierig, Säuglinge für ein 
auf der Uferbahn mehr angekommen, als im Vot⸗ angemeſſenes Pflegegeld unterzubringen. Die neu⸗ 
jahre. Eingenommen wurden 7185 Mark gegen eingeführte Berufsvormundſchaft läßt ſegensreiche 
8300 Mark im Vorjahre; da aber noch einige Folgen erhoffen, ebenſo die „Tuberkuloſefürſorge⸗ 
größere Beträge ausſtehen, läßt ſich erwarten, daß ſtelle Nach dem neuen Aubeitsigeuengeles wurde 
die Einnahme nicht hinter der früheren zurück⸗ ein Arbeitsſcheuer der Konitzer Anſtalt überwieſen. 
ſtehen wird. Durch den elektriſchen Kran wurden 444 Perſonen wurden einmal, 73 Perſonen ſtändig 
1470 Mark eingenommen, gegen 1100 Mark im unterſtützt. Das neue Verſicherungsamt hat ſeine 
Vorjahre. Beim Artusſtift waren die Einnahmen Tätigkeit am 1. Januar 1912 begonnen mit der 
500 Mark höher, als 1911. Die Schulverwaltung Invalidenverſicherung nach dem neuen Geſetz; zum 
hat uns wiederholt große Sorge gemacht, und die 1. Januar 1913 kam die Unfallverſicherung, zum 
großen Ausgaben bereiten uns auch weiter große 1. Januar 1914 kommt die Krankenverſicherung 
Schwierigkeiten. Trotzdem kön zen wir uns der dazu, ſodaß vollauf Arbeit für ein ſelbſtändiges 
Einſicht nicht verſchließen, daß wir in ſozialer Hin⸗ Bureau damit gegeben it. Das Krankenhaus 
ſicht für die minder bemittelten Volksſchi ten wurde mit höchſtens 153 Kranken belegt: am Schluß 
immer beſſer ſorgen müſſen. Eine Klaſſe für des Aae waren es 112. Neugebaut wurde eine 
ſchwach Befähigte wurde in der 4. GemeindeſchuleWaß anlage. An Kurkoſten wurden 6000 Mark 
eingerichtet und hat einen guten Erfolg erzielt. weniger eingenommen. Im Februar wurde das 


Vom 1. April ab werden nun die Schulärzte ihre Krankenhaus einer Reviſion unterzogen. Bei den! 


Stiften und Hoſpitälern ift zu erwähnen, d 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift eine Frau 2000 Mark 
Anterhaltungskoſten eingezahlt hat; auch von an⸗ 
deren wurden erhebliche Summen eingezahlt. Herr 
Stv. Houtermans hat eine Anzahl von Stühlen 
geſtiftet, was dankend hervorgehoben let. Im 
übrigen waren die Anſtalten voll beſetzt, und es 
mußten manche Geſuche um Aufnahme zurück 
ewieſen werden. Im Waiſenhaus waren 21, im 
Kinderheim, das im vorigen Jahre einen Anbau 
erhielt, 61 Zöglinge, im Bürgerhoſpital im Durch⸗ 
ſchnitt 30 erjonen untergebracht. In den 
Gemeindewaiſenrat find die Damen eingezogen, 
da die Herren ſich 5 B die Sache gekümmert 
haben. Jetzt ſind 36 Damen als Pflegerinnen 
tätig, die lebhaftes Temperament in die Sache 
Nan ane Heiterkeit.) Das Gewerbe⸗ und 
aufmannsgericht iſt viermal als Einigungsam 
tätig geweſen. Die Poliz i hat einen Polizeihund 
erhalten, der zwar noch keine großen Leiſtungen 
vollbracht hat, aber gewiß doch ſchon einigen 
Schrecken verbreitet haben wird. Neue Verord⸗ 
nungen wurden über das Meldeweſen, Müllabfuhr, 
Kellnerinnenweſen erlaſſen, ferner die neue 
Straßenordnung eingeführt, durch die glücklicher⸗ 
weije 20 frühere Verordnungen aufgehoben wurden. 
Auf dem Standesamt wurden 810 Geburten und 
577 Todesfälle verzeichnet, ſodaß ein erfreulicher 
Aberſchuß an Geburten vorhanden war. Ahnlich 
war das Ergebnis in Mocker. Das Steuer? 
veranlagungsſoll beträgt 316 800 Mark, d. i. gegen? 
über 1911 ein Mehr von 30 000 Mark. Das ill 
gewiß ein erfreuliches Ergebnis, wie man es nd“ 
der allgemeinen Lage kaum erwartet hätte. Im 
nächſten Jahre werden wir wehl kein jo günſtiges 
Ergebnis erleben. Bei der Grund- und Gebäude 
teuer wurde ein Mehr von 3000 Mark erzielt; an 
direkten Steuern haben wir eine Mehreinnahme 
von 50000 Mark gegen dus Vorjahr. Die Ent⸗ 
widelung der Stadt it aljo, wenn jie auch nicht 
dem glänzenden Ergebnis mancher anderen Ge⸗ 
meinde gleichkommt, derartig, daß wir einen guten 
Be eititellen können. Bei den vielen 
edenkfeiern, zwiſchen denen wir jetzt ſtehen, müſſen 
wir alſo zwar ſagen, daß wir nicht ſoviel erreichten, 
wie viele andere Städte, können uns aber tröſten, 
daß wir doch weitaus beſſer daran find, als vor 
hundert Jahren; und wenn wir einmütig weiter⸗ 
arbeiten, dann können wir getroſt den künftigen 
Jahren entgegenſehen. (Bravo!) Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Trommer: Ich bin Ihrer Zu⸗ 
ſtimmung ſicher, wenn ich dem Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter für die Führung der Verwaltung unſerer 
aller Dank ausſpreche. Der Vorſteher bemerkte dann 
noch: Der Sen ung des Protokolls wird ſich auch 
WE wieder Herr Radke unterziehen. Da die Etat 
eratung lange Zeit in Anſpruch nehmen wird, 
haben wir zwei Sitzungstage vorgeſehen. Es wurde 
der Vorſchlag genai, in einer Dauerſitzung alles 
u erledigen. ir wollen uns ſpäter Darüber 
tig werden. — Über die Vorlagen des Verwal 
tungsausſchuſſes referierte Gto. Wolff. 3) Zum 
Mitgliede des Verwaltungsausſchuſſes anſtelle des 
Stv. Lambeck der ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
vom mch vorgeſchlagen Stv. Kohze; aus det 
Verſammlung wurde noch Stv. Dombrowski vor 
geſchlagen. Die Wahl wurde zunächſt ausgeſetzt. — 
4) Als Mitglied des Muſeumskuratoriums wurde 
anſtelle des ausſcheidenden Stv. Lambeck vom Aus 
ihuk der Stv. Weeſe vorgeſchlagen und einjtimmt 
It. — 5) Zum Mitglied der Theaterverwa 
ungsdeputation wurde anſtelle des ausſcheidenden 
Stv. Lambeck vom Ausſchuß Stv. Gerſon vorge 
ſchlagen. Stv. Meinas ſchlägt den Stv. Paul 
vor. Auch dieſe Wahl wurde ausgeſetzt. — 6) Zum 
Vertreter und Erſatzmann für die Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung der weſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft werden vom Magiſtr 
Stadtforſtrat Loewe und Stadtrat Kaſimir Walter 
ant und von der Verſammlung einſtimmig 
gewählt. — 7) In die Kommiſſion zur Vorbereitung 
des diesjährigen Städte ages in Thorn 
Magiſtrat die Stadträte Hoffmann, Kleefeld, Karl 
Walter beſtimmt; aus der Stadtverordneten 
verſammlung werden die Herren Geheimrat 
Trommer. Juſtigrat Aronſohn und Kittler gewä tt. 
— 8) Die Verwaltungsreviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes hat am 8. Februar beten cha 
Die Zuſtände waren befriedigend, das Eſſen ſchmack⸗ 
haft; die Kranken äußerten ſich befriedigt. E 
waren damals 133 Kranke dort. Von dem Protokoll 
nahm die Verſammlung Kenntnis. — 
Eine Stiftung für ſtädtiſche Wohltätigkeitsanſtalten. 
9) Herr Kommerzienrat Dietrich hat dem Magiſtrat 
anläßlich ſeines 70. Geburtstages ein Schreiben 
mit einem Scheck über 10000 Mart überjandt, mit 
der Bitte, den Betrag in ſtädtiſche Verwaltung du 
nehmen und alljährlich zu Weihnachten die Zinſen 
in zwei Raten e Wohlfahrtseinrichtungen zu ver⸗ 
wenden. Der Magiftrat hat die Schenkung dankend 
angenommen, ebenſo beſchließt die Stadtverordneten⸗ 
verammtung, — 10) Das Dienſtalter der Lehrerin 
Gabriele Späth, angeſtellt an der katholiſchen 
Mädchenſchule in Thorn⸗Mocker, wurde als mit dem 
1. April 1907 beginnend feſtgeſetzt. — 11) 
Ortsſtatut über die Reinigung der Straßen 
in Thorn. d 
Die Stadtgemeinde übernimmt die Reinigung M 
Bervanz” 


Meter Frontlänge des Grundſtückes in Thorn auf 
orſtadt E 3 Mark 
in den übrigen Stadtteilen a 1,50 Mark angele 
Die Höhe der Beiträge ſoll . bei der en 
ratung des Haushaltsplanes beſtimmt Set 
Alle ſtüheren Statute werden durch das neue Sc 
gehoben. — Stellvertretender Stadtverordneten 
vorſteher Weeſe übernimmt den Sar — Ba 
Dombrowski: Inwiefern treten durch des 
neue Statut Anderungen ein? Stadtrat Mée 
mann: Die Vorlage hat uns ſchon einmal ig 
ſchäftigt. Der Ee hat fie WË 
gewieſen, weil das Wort Gebühren durch Ser 
zu erſetzen ſei. Auch die Beſitzer unbebauter Gru Ki 
tife werden jetzt herangezogen, wodurch SI 
früheren Mangel abgeholfen wird; denn die D 
beſitzer jollten zuvor für jene mitbezahlen. Es H 
aber nicht Neuerungen gegen die frühere Bortal 
Der Vorlage wurde zugeſtimmt. — 12) Die Sry 
C. B. Dietrich und Sohn hat den Antrag um ahn 
nehmigung zum Anſchluß an die Schlachthaus at 
geſtellt. Der Vertrag entſpricht den mit der Jen 
Kuntze & Kittler und der Stärkefabrik geſchloſſe der 
Verträgen. Sto. Klavon bittet um Angabe fer 
Beitragshöhe. Stadtrat Keld: Bu den Dat 
der Anlage iſt die Fir 
die Baulandgeſellſchaft dies ſchon früher durch za 
Abmachungen mit der Stadt ausgeſchloſſen a 
Dagegen Ta die Beiträge zu den Unterhalt! 


aß im 


at der 


mäßige Verpflichtung der EE zur Straßen“ 


be? 


a nicht heranzuziehen, pie 


gierten die Herren Matthes und Wichert. 


benutzten Wagen berechnet. Bei den Koſten der 
Bewächung, Bedienung uſw. Jol die Länge der be- 
fol den trecke zugrunde gelegt werden, und zwar 
oll die Firma nicht für die geſamte Strecke, ſondern 
nur für ihren Teil herangezogen werden. 
Vertrag wurde genehmigt. — 13) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat das 
Einquartierungs⸗Regulativ 


der Stadt vom 30. Mai 1912 nicht genehmigt. Die 
Verteilung der Einquartierung nach der ſtagtlichen 
Gebäudeſteuer erſcheint nicht angängig, ſondern 
maßgebend müſſen, laut Geſetz, die vorhandenen 
zäumlichkeiten ſein; die Höchſtzahl fol 8 Mann 
pro Grundſtück, in Mocker 12 Mann betragen. Der 
Beſitzer darf jedoch, von Ausnahmefällen bei be⸗ 
ſonderen Anläſſen abgeſehen, im Gebrauche feiner 
Wohnung nicht behindert werden. Stv. Wart- 
mann fragt an, warum für Mocker eine höhere 
Belegung ſtatthaft ift. Stadtrat Hellmoldt: 
s ilt genau, wie im alten Regulativ. Die Geneh⸗ 
migung wurde nur verſagt, weil die Steuer Zu: 
grunde gelegt war, was ungeſetzlich iſt. n 
Friedenszeiten kommt ja eine ſo hohe Belegung 
nie in Frage; in Kriegszeiten aber handelt es ſich 
doch um die Bedürfnisfrage. Die geforderte Ab: 
änderung des Regulativs wurde beſchloſſen. — 14) 
ie Vorlage über die Umgeſtaltung der Anſtellungs⸗ 
verhältnifje der ſtädtiſchen Beamten fol bei der 
Etatsberatung erledigt werden. — 15) Der Be: 
triebsleiter Droege des ſtädtiſchen Waſſerwerkes hat 
eine Penſionierung beantragt. Der Magiſtrat be⸗ 
SA das Geſuch zum 1. April 1913 mit 2600 Mari 
eniton, unter Anrechnung der Dienſtzeit vom 
L April 1893, und mit einer beſonderen Unter- 
ſic ung von 1000 Mark zu genehmigen, da Herr D. 
ich im ſtädtiſchen Dienſte eine Krankheit zugezogen 
at und die Wohnung früher als vertragsmäßig 
räumen will. Stv. Paul fragt an, ob man mit 
den 11 1 mehr tue, als erforderlich ſei, und 
wieviel die Penſion den Anſpruch überſteige. Erſter 
ürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Penſionsanſpruch 
würde ſich auf 2292 Mark belaufen. Wir haben 
aber in Anerkennung der wertvollen Dienſte, die 
Herr Droege der Stadt geleiſtet, die frühere Dienit: 
zeit zumteil in Anrechnung gebracht. Da Herr D 
im Dienſte der Stadt fih GR Krankheit geholt hat 
ür die er bereits eine Kur gebraucht, haben wir 
auch geglaubt, in Alen Sinne zu handeln, wegn 
wir ihm eine Unterstützung von 1000 Mark bewil: 
ligen, zumal er die Dienſtwohnung noch bis zum 
1. Oktober beanspruchen könnte, während es doch 
erwünſcht ſei, daß die Wohnung ſofort dem Nach⸗ 
olger eingeräumt werde. Stv. Meinas: Dic 
Gründe, die Herrn Droege zu feinem Penſions⸗ 
geſuch EEN wollen wir außer betracht laſſen; 
die Stadt verliert jedenfalls mit ihm einen Beam: 
ten, der ſich 1 Wertſchätzung erfreut. Wir 
reuen uns wohl alle, daß die Penſton höher ange: 
etzt iſt, zumal Herr Droege für den Garten des 

aſſerwerks große Aufwendungen gemacht hat 

i der Neube etzung müſſen wir bedenken, daß die 
Ki Aufgaben eine tüchtige, techniſch und wiſſen⸗ 


— 


chaftlich gebildete Kraft verlangen. Es erſcheint 
raglich, ob wir die bei dem jetzigen Gehalt und 
em Titel erhalten werden. Vielleicht müſſen wir 
en Titel „Direktor“ einführen und die Bezüge er⸗ 
höhen. Stv.⸗Vorſteher Weeſe: Das gehört doch 
„at zur Penſionierungsfrage. ſondern zur Neu⸗ 
yelegung. tw. Meinas: Die Wohnung fol 
och beſetzt und der Garten in bah genommen 
werden. Ha Bewertung kann doch nicht bis zur: 
nächſten Jahre unberechnet bleiben. SE Bürger⸗ 
dieser Dr. Haſſe: Das gehört wirklich nicht zu 
ejer Sache. Vorläufig wird die Nachfolgerſchaf! 


e Arte Limpinſel übernehmen, der die Leute und die 


5 eit im Werke bereits kennt. Stv. Klavon: 
err Droege hat für ſeinen Garten ſoviel getan, 
aß er nachträglich Erſatzanſprüche ſtellen könnte. 
gegen müſſen wir geſchützt ſein. Die Penſions⸗ 
1 8 A ale Wah lone Ce 
i geſetzten Wahlen. Zum VMahlvorſteher wurde 
Stv. Wolff beſtimmt. Als e fun⸗ 
tadt⸗ 
uetordnetenvorſteher Trommer: Wollen wir 
Wë dahin einigen, daß als gewählt gilt, wer die 
eilten Stimmen hat, auch wenn nicht die abſolute 
ehrheit vorhanden it? Stv. Paul: Nein! 
wurden nun bei der Erſatzwahl zum Verwal⸗ 


; So Gens 36 Stimmen abgegeben, von dener 


20 auf den Stv. Kohze und 16 auf den Stv. Dom- 
des i entfielen. Stv. Koh KR it jomit anſtelle 
SC errn Lambeck gewählt. Bei der Wahl in die 
2 eatery rwaltungsdeputation erhielt Stv. Gerſor 
e Stv. Paul 12, Stv. Groß 1 Stimme, ein Zette 
be d weiß. Gin Gerſon iſt aljo für Herrn Qam- 
5 gewählt. — gür den NEN referierte 
8 Stv. Wendel. 16—18) Für Unter- 
wu ders und Reinigung 2c. der neuen Schulbarack⸗ 
U en 850 Mark, für Schreibwaren und ſonſtig⸗ 
Drusgubedürfniſſe der Kämmerei 500 Mark, fü: 
Su lachen der Kämmereikaſſe, einſchließlich der 
Mitthaltspläne, 1000 Mark nachbewilligt, da die 
anji el erſchöpft find. — 19) Das Geſuch der Gas- 
Sy Sltsavbeiter um Lohnerhöhung ſoll beim Etat 
Sen igt werden. — 20) Die Wohlfahrtsbeſt'mmun⸗ 
Se für Die tädtiſchen Lohnarbeiter wurden bereits 
die einiger eit 5 Dem Magiſtrat wurde 
fünf ar age mit der Bitte zurückgegeben, nach je 
willi ienſtfahren fortan 50 Mark beſonders zu be- 
100 gen, nicht wie bisher 50 Mark nach E und 
Jedoch ark nach 0189 Jahren. Der Magiſtrat hat 
bishe dem Vorſchlage mit Rückſicht darauf, daß die 
anſchla erforderlichen Mittel ſchon über den Vor⸗ 
N viel hinausgehen, nicht entſprechen können. Die 
bei diemlung tritt dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
15 Wituten und a en N Se — 2 
bz twen⸗ un aiſenge ür die Hinter⸗ 
ebenen des ftähtilden Oberjetretürs ee 
EN 1650 Mark, ferner als perſönliche Zulage 
einer ark, für Frau VPölkner bis zum Tode oder 
Gnade jederverheiratung feſtgeſetzt und das 
Für Ngehalt für ein Quartal bewilligt. — 22) 
500 rede der Jugendpflege hat der Maniltrat 
dem 5 bewilligt. Die Verſammlung ſtimmt 
der res 23) Bei Erhöhung der Eutſchäd' gungen 
ep Sie deu‘ichen Zeitungen für Veröffentlichung 
eher lichen Bekanntmachungen fragte der Vor⸗ 
Dë an, ob eventuell die Stun. Dombrowski, 
limmu" und Wendel von der Beratung und Ab⸗ 
lich inte laut $ 8 der Geſchäftsordnung als verſön⸗ 
zungsaugeſſiert auszuſchließen ſeien. Der Verwal⸗ 
Verſammſauß ſei nicht dieſer Anſicht. Auch die 
grapher, une hielt die Anwendung des Pgra⸗ 
near nicht für gegeben. Die Pauſchal⸗ 
Stv. Lagune wurde von 600 auf 750 Mark erhöht. 
über den Geck fragte an, in welcher Höhe gegen 
ang er Stadt Rabatt gewährt werde. Der Um: 
Vajen qoa tcen fei wohl auf das Zehnfache re- 
E os STE die Zeit, in der bereits 300—400 Mk. 
t Sa bezahlt wurden. Stv. Wendel: 
Fahre auf gtenbetrag belief Dé im abgelaufenen 
bezahlt u 8600 Mark; aljo werden etwa 7 Prozent 
75 Prozen tüher betrug der Rabatt 25, heute etwa 
i ; (Hört, hört!) — 24) Nunmehr wurde 


koſten zu leiſten; fie werden nat, der Anzahl der in die 


Etatsberatung 
eingetreten. Der Steuer- und Kämmerei⸗Etat 
wurde für den Schluß zurückgeſtellt. Stv. Dreyer 
referierte zunächſt als Mitglied der dafür einge⸗ 
ſetzten gemiſchten Kommiſſion über eine Beſoldungs⸗ 
ordnung für die Kommunalbeamten, mit der zu⸗ 
gleich die Beratung über die Ortszulage jix ie 
Volksſchullehrer verbunden war. Die Beſoldungs⸗ 
ordnung ſoll eine einheitliche Normierung für die 
dienſtlichen Entſchädigungen bedeuten, die ſich an 
die für Reihs- und Staatsbeamte geltenden Be- 
ſtimmungen anlehnt. So iſt die Mietsentſchädigung 
einheiltich feſtgeſetzt worden für die mittleren Ze: 
amten auf 520 bezw. 290 Mark. Einzelne, bisher 
auf Dienstvertrag beſchäftigte Beamte ind fejt an- 
geſtellt worden. Die Beſoldungsordnung teilt die 
Beamten in 12 Gruppen. Zunächſt hat die Kom⸗ 
miſſion ſich gefragt, ob es ratſam ſei, die Beſol⸗ 
dungsordnung anzunehmen, da eventuell eine 
Steuererhöhung dadurch nötig werden könnte. Von⸗ 
feiten des Ma ijtrats wurde aber erklärt, daß man 
eine Steuereryoyung nicht beabſichtige. Der if en⸗ 
einteilung und den en hat die Kommiſſion 
zugeſtimmt. Bei den Hilfsförſtern (Klaſſe 7) ſind 
anſtelle der täglichen Gelder fejte Bezug geſetzt: 
bei einer Dienſtzeit bis zu 6 Jahren 70 Mark, bei 
längerer 90 Mark; ſonſt iſt den Vorſchlägen des 
Magiſtrats abet Die persönlichen Zulagen 
für die Herren Kabel und Bader ſind auf 152 bezw. 
150 Mark feſtgeſetzt; ſie ſind penſionsberechtigt. 
Der Titel „Stadthauptkaſſenrendant“ ſoll in „Stadt⸗ 
renimeifter“ umgeändert werden. ber die Ge- 
währung der SE hat es eine längere De- 
batte gegeben, Der Magiſtrat hat ihr Kier 9 
EE Die Zulage ſoll für die Volksſchul⸗ 
ehrer nach 12jähriger Dienſtzeit 100 Mark, nach 
18jähriger 150 Mark betragen, ebenſo für die Volls⸗ 
ſchulrektoren, die außerdem eine Funktionszulgge 
erhalten, nach der Zahl der Klaſſen. Bu liche 
Amtszulage beträgt für ſie 700 Mark. o Orts⸗ 
zulagen gewährt werden, müſſen nach dem Ge 
auch die Amtszulagen 915 werden. Die Er⸗ 
höhung ſoll bei Anſtalten bis zu zehn Klaſſen für 
die Rektoren nach 6 Jahren 100 Mark, nach 
10 Jahren 150 Mark betragen, für mehr Klaſſen 
150 bezw. 250 Mark. Die erforderlichen Mehrkoſten 
betragen 6280 Mark. Das Ortsſtatut über die An⸗ 
ſtellungsverhältniſſe hat einige Anderungen et: 
5 io heißt es in 8 12: Neben Gehalt und 
ohnungsgeld werden andere Zuſchüſſe nur ſoweit 
gewährt, als ſie in der Beſoldungsordnung vorge⸗ 
"eben find, lle ſonſtigen Zulagen fallen fort, ſo 
die Vergütungen für Erhebung der Kirchenſteuer 
uſw.; in § 15: Stirbt ein Angeſtellter, jo erhalten 
ſeine Angshörigen für die auf den Sterbetag folgen⸗ 
den drei 
dann eg wie bei den Staatsbeamten feſtgeſetzt. 
Neu eingeſchaltet iſt folgender 8 25: Unter einem 


Beamten mit Familie Se das Ortsſtatut einen g 


ſolchen, der verheiratet iſt oder mit rwandten 
auf⸗ und abſteigender Linie oder Geſchwiſtern einen 
eigenen, von ihm unterhaltenen Haushalt führt. 
Eine Eingabe des Vorſtehers des Standesamts⸗ 
bureaus Ladewig um Einrangierung in eine höhere 
Gehaltsklaſſe oder eine Gehaltszulage ift, nachdem 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz Aufklärungen ge⸗ 
geber hatte, von der Kommiſſion abgelehnt worden. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Die neue Be⸗ 
ſoldungsordnung ijt hier generaliter ja nicht be- 
raten worden. Wir 
allgemeinen Teuerung und der Anzufriedenheit in 
der lasen bu eine Reviſion mit feſten Beſol⸗ 
dungsklaſſen zu ſchaffen. Ferner ſollten die vielen 
Nebenbeſchäftigungen mit beſonderen Bergükungen 
abgeſchafft werden, da fie nicht mit der Beamten- 
Aa e zu vereinbaren find. Dann wurde der 

ra eine der bisher ein Zehntel des 
Gehalts betrug, einheitlich feſtgeſetzt. Auch wurde 
das Geſuch der Militäranwärter auf Anrechnung 
eines Teiles der Militärdienſtzeit bei der Beſoldung 
berücksichtigt. Die 12jährige Dienſtzeit wird nad; 
zwei Jahren ſtädtiſchen Dienſtes mit einem Jahre, 
nach vier Jahren mit zwei Jahren angerechnet. 
So werden wir Deamna unſere Beamten⸗ 
ſchaft zufrieden geſtellt haben. Durch die 
Gehaltsklaſſen werden die Grundzüge der 
Aufbeſſerung angegeben. Die Klaſſe der 
Bureauvorſteher, Buchhalter, Sekretäre, Aſſiſtenten 
und Förſter iſt etwa um 200 bis 270 Mark 
im Gehalt geſtiegen, die nächſtniedere der Polizer⸗ 
wachtmeiſter. Ser, Vollziehungsbeamten, uſw. 
um 150—200 Mark, die Beamten ohne Familie 
wieder etwas weniger. Wer erheblich beſſer ge⸗ 
ſtellt wurde, muß dafür im Dienſtalter etwas un⸗ 
günſtiger geſtellt werden. Das Opfer der Stadt iſt 
nicht klein; es werden im ganzen rund 33 000 Mk. 
erforderlich ſein. Wenn Sie jetzt der Mehrbelaſtung 
zuſtimmen, ſo dürfen Sie es auch nicht von ſich 
abwälzen, wenn nachher Steuererhöhungen not⸗ 
wendig werden. Bei 80 2 bitte ich, eine 
Anderung vorzunehmen. Das Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungsgeſetz verlangt, daß auch die auf Kün⸗ 
digung angeſtellten Beamten zu verſichern ſeien, 
da dieſe noch keinen ſicheren Anſpruch auf Penſion 
hätten. Nur die Beamten, denen wegen eines wich⸗ 
tigen Grundes, den die ordentlichen Gerichte an⸗ 
erkennen, gekündigt werden tann, follen befreit fein, 
Damit ch das Kündigungsrecht ja fo gut wie illu- 
ſoriſch. Der Städtetag 1 die Beſtimmung auch 
für verfehlt und hat beim Miniſterium n 
die Beamten von der Verſicherungspflicht zu be⸗ 
pani Die Entſcheidung darüber ſteht noch aus. 

ach ihr können wir ja unſere Entſchließung noch 
ſpäter ändern. Die Worte „Die ordentlichen Ge- 
richte haben über den Kündigungsgrund zu ent⸗ 


` ſcheiden“ wollen wir ſtreichen. Stv. Wartmann: 


Über die finanzielle Tragweite der neuen Beſol⸗ 
er Tg für die Kommunalbeamten nur eine 
kurze Bemerkung. Auch in der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion haben wir uns geſagt, daß die Mehr⸗ 
belaſtung von 29 000 Mark eine ſehr hohe iſt, aber 
wir haben uns durch das vorgelegte Material über⸗ 
zeugen müſſen, daß die Gehälter, wie wir ſie jetzt 
für unſere Kommunalbeamten feſtſetzen, in den 
größeren Städten unſerer Provinz, mit denen wir 
uns vergleichen können, wie Elbing und Graudenz, 
ſchon ſeit einigen Jahren gezahlt werden. Der Not⸗ 
wendigkeit, die Gehälter zu erhöhen konnten wir 
uns alſo nicht verſchließen. Wenn der Herr Erſte 
ärgere Ier nun meint, wir dürften uns gegen 


eine ſpätere Steuererhöhung nicht ſträuben, ſo 


hoffen wir doch, dieſe zu vermeiden, denn die 
Steuern ſind bei uns ſo hoch daß ſie eine weitere 
Erhöhung nicht vertragen. s Ortsſtatut wurde 
darauf mit den vorgeſchlagenen Anderungen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 
Es wird nunmehr zur Beratung der 
Beſoldungsordnung ` 

übergegangen. Stv, Paul bemängelt, daß der 
2. Landmeſſer der 4. Gehaltsklaſſe zugewieſen Jet, 
Ein Mann, der ſechs Semeſter ſtudiert habe, müßte 
doch ſo hoch eingeſchätzt werden wie der Ober⸗ 
ſekretär. Er beantrage, den beiden Landmeſſern 
die gleiche persönliche Zulage zu gewähren, wie 


konate das Gehalt ausbezahlt; das iſt d 


atten den Grundfatz, bei der 


dieſem. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe warnt uk von 131030 Mark; der Feuerwehretat bei 


davor, die Beſoldungsordnung, die mit großer Ge⸗ 
nauigkeit behandelt ſei, zu durchbrechen. Eine 
De werde weitere nach ſich a Der 

orſteher des ee iſt dem Schlachthaus⸗ 
direktor gleichgeſtellt. Der 3. Klaſſe gehören an der 
Bureaudirektor und der Stadtrentenmeiſter; auch 
in dieſer Klaſſe ſei für den 2. Landmeſſer, der keine 
führende Stellung habe, kein Raum; er kann nicht 
dem Bureaudirektor gleichgeſtellt werden, der den 
Bureauvorſtehern Weiſungen zu erteilen hat. Stv. 
Klavon bemerkt, daß auch einige Angeſtellte der 
Gasanſtalt ſich zurückgeſetzt fühlen. Redner bean⸗ 
tragt, dieſen eine ſichere Gehaltsaufbeſſerung und 
den Aſſiſtentenrang zu gewähren und dieſen Antrag 
nochmals der Kommiſſion zu überweiſen, ferner be⸗ 
fürwortete er den Wunſch des Herrn Hampel, ihm 
den Titel „Kommiſſar“, ohne Gehaltserhöhung, zu 
verleihen. Stv. Paul: Ich kann mich den Aus⸗ 
führungen des Herrn Erſten SE nicht 
anſchließen. Ein Mann, der ſechs Semeſter ſtudiert 
hat und SE ift, iſt nicht in Klaſſe 4 
einzuſchätzen; auf Vorbildung und geſellſchaftliche 
Stellung iſt Rückſicht zu nehmen. Ich beantrage, 
dem zweiten Landmeſſer eine Zulage von 300 Mark, 
dem erſten eine ſolche von 600, ſtatt 500 Mark zu 
gewähren. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe weiſt 
darauf hin, daß der 2. Landmeſſer dasselbe Anfangs⸗ 
gehalt beziehe, wie ein Amtsrichter. Mit den ge⸗ 
ſtellten Anträgen wird der ganze Aufbau der Drd- 
nung durchbrochen. Das Gehalt der Gasanſtalts⸗ 
beamten ijt erheblich aufgebeſſert worden. Auch über 
dieje Kategorie haben wir uns in der Kommiſſion 
eingehend unterhalten. Stv, Paul wünſcht noch, 
daß die Vergütung von 360 Mark, die der Bureau- 
direktor für Führung des S riftführeramts in den 
Stadtverordnetenſitzungen erhalte. in das Gehalt 
aufgenommen werde; damit werde zugleich dem 
Grundſatz genügt, daß ein Beamter innerhalb der 
Dienſtſtunden keine Nebenbeſchäftigung haben dürfe. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Dalle Das Schrift⸗ 
führeramt, zu dem auch andere Beamte erkoren 
werden könnten, iſt nicht mit dem Amt des Bureau⸗ 
direktors verbunden. Die Aufnahme der Vergütung 
in das Gehalt hätte auch die Anzuträglichkeit, daß 
dann der Bureaudirektor beffer geitellt fei als der 
55 en ea Die Anträge Päul und Klavon 
werden hierauf abgelehnt und die Vorlage an⸗ 
genommen. 


Die Ortszulage für die Volksſchullehrer. 


In die Beſoldungsordnung für Volksſchullehrer iſt 
die neue Beſtimmung aufgenommen, daß nach 12 
SE allgemeiner — alſo nicht nur Thorner — 
ienſtzeit eine Zulage von 100 Mark, nach 18 
Jahren 150 Mark gewährt wird; Ki Rektoren von 
chulen mit weniger als 10 Klaſſen wird nach 6 
Jahren eine Amtszulage von 100 Mart, nach 10 
Sg ren 150 Mark, mit mehr als 10 Klaſſen 150 
ezw. 250 Mark gewährt. Stv. Klavon: Die 
ei Rektoren in Moter, alfo Schulen von 6 
Klaſſen, fühlen ſich zurückgefetzt; es ſei W nur zu⸗ 
fällig, daß ihre Schulen fo klein ſeien. Erſter Bür⸗ 
germeiſter Dr. Haſſe erwidert daß hier doch nur 
fachlich zu entſcheiden und eine Mehrgewährung nur 
entſprechend einer Mehrarbeit zu machen I: Für 
die beiden angeblichen Schulen mit je 6 Klaſſen jet 
eigentlich nur 1 Rektor nötig. Die Vorlage wird 
hierauf unverändert angenommen. Der Etat von 
Katharinenflur ſchließt ab mit einem Zuſchuß von 
2900 Mark, der Etat von Schönwalde mit einem 
Zuſchuß von 2800 Mark 1 bei Winkenau die 
Einnahmen von 3770 Mark die Ausgaben decken. 
Auf die Anfrage des Stv, Klavon, wie de 
Pächter, der kein Großvieh halte, mit der Wirtſchaft 
fertig werde und ob er ſeinen Verpflichtungen nadz 
komme, erwidert Erſter Bürgermeilter Dr. Halle 


Lal 


- 


daß Klagen über den neuen Pächter bisher nicht 


an den giſtrat gelangt ſeien. Der Etat des 
Artushofs, deſſen Pachtzins um 500 Mark geſteigert 
iſt, ſchließt mit einem annähernd um dieſen Be⸗ 
trag geringeren Zuſchuß, nämlich 7900 Mark, ab; 
der Etat der Gewerbekaſſe in Einnahme und Zus: 
gabe mit 916 Mark; der in ſeiner jetzigen Geſtalt 
neu aufgeſtellte Polizeietat bei einer Einnahme von 
9500 Mark mit einem um 23 530 Mark höheren Zur 


SE von 4700 Mark und Mehraus gabe 
von 9260 Mark mit einem Zuſchuß von 19 210 Mk.; 
der Etat der Straßenreinigung bei Mehreinnahme 
von 13000 Mark und Mehrausgabe von 15 270 
Mark mit einem Zuſchuß von 51670 Mark; der 
Etat der Gartenbauverwaltung mit einem Zuſchuß 
von 16940 Mark. Stv. Paul lenkt die Auf- 
merkſamkeit auf den ſchlechten Zuſtand der Be⸗ 
dürfnisanſtalt auf dem Wollmarkt. Stadtrat Ater 
mann bemerkt dazu, daß die Anſtalt nur für die 
Schaubuden Sun und jetzt wieder inſtandgeſetzt 
ſei. In den Anſprüchen an Sauberkeit müſſe man 
hier einen Pflock zurückſtecken. Den Vorſitz iber- 
nimmt wieder Herr Geh. Juſtizrat Trommer. 
Der Bauetat ſchließt bei einer Einnahme von 6440 
Mark und einer Ausgabe von 73000 Mark mit 
einem Zuſchuß von 66560 Mk. ab. Sto. Wichert: 
Ich ſehe für Straßenausbeſſerung 4000 Mark ein⸗ 
geſtellt. Dieſe Summe ſoll wohl für die Straßen 
in Mocker Verwendung finden, die in der Tat bei 
Regenwetter in troſtloſem Zuſtande ſich befinden. 
Mit Aufſchüttung von trockenem Zustand können 
die Straßen leicht in an Zuſtand verſetzt 
werden. Stadtbaurat Kleefeld: Die Graudenzer 
Straße iſt deshalb unpaſſierbar, weil die Vorflut 


noch nicht geregelt iſt. Die Schächte ſind leicht ge⸗ 


füllt. Da die Kanaliſterung erfolgen jol, empfiehlt 
es ſich nicht, jetzt größere Aufwendungen zu machen. 
Stv. Wichert fragt, ob es nicht möglich ſei die 
ſich ſammelnden el: in den nur 100 Meter 
EE Graben zu leiten. Stadtbaurat Klee⸗ 
pe d erklärt, daß dies nicht ſtatthaft ſei. Auf die 

nfrage des Stv. Wartmann, wie es komme, 
daß die Etatsfätze für Unterhaltung der Chauſſeen 
und für Herſtellung und Bekieſung von Fußgänger⸗ 
und Promenadenwegen vermindert ſeien, erwidert 
Stadtbaurat Kleefeld, daß hier zwei ce 
zufammengezogen und dadurch der Gadver It 
etwas veirſchleiert erſcheine. Sämtliche vorgelegte 
Etats wurden genehmigt und die Weiterberatung 
auf Vorſchlag des Vorſtehers auf Donnerstag 
vertagt. Um 47 Uhr wird zu einer geheimen 
Sitzung übergegangen, in welcher die Verſammlung 
für den Erſter Bürgermeiſter eine perſönliche pen- 
ſionsfähige Zulage von 2000 Mark bewilligte. 

i Schluß 48 Uhr. 

— — — — — — — 


Humoriſtiſches. 


(Ermahnung.) Profeſſor (zum nachläſſigen 
Diener): „. EA Sie Ciceros Buch über die 
Pflichten — und putzen Sie mir das nächſtemal 
meine Stiefel beſſer! 

(Modern.) Junge (zum Papa, dem er ſein 
chlechtes Zeugnis zeigt): „Weißt du, Papa, die 
ehrer verſtehen meine Individualität nicht!“ 

(In der Schule.) Lehrer; „Wenn du einen 
Anzug hätteſt, und jemand gäbe dir noch einen, 
wieviel würdeſt du dann haben?“ — Willi: 
„Einen!“ — Lehrer: „Aber, Willi, wie rechneſt du 

denn das?“ — Willi: „Mein kleiner Bruder würde 
den anderen kriegen!“ e 

(Beſonderes Vergnügen.) „Ich bin 
deiner Schwiegermutter zu großem Dank verpflichtet. 


Weißt du nichts, womit ich ihr eine Freude machen 


könnte?“ — „O ja! Mach' ihr einen Beſuch und 
ſchimpf' eine Stunde lang recht über mich!“ 


Sedankenſplitter. 


Wir befinden uns in der richtigen Dispoſition 
des Geiltes, wenn es uns gleichgiltig iſt, welche von 
zwei verſchiedenen Anſichten die wahre iſt; aber 
wir befinden uns auf dem Wege zum Irrtum, wenn 
es uns gleichgiltig ijt, ob wir die wahre oder falſche 
Anſicht adoptieren. o Locke. 
Ewig zwiſchen Erholung und Mühen ſucht man 
vergebens den Seelenfrieden und bleibt am Rande 
der Tätigkeit ſtehen; zwei Drittel unſeres Daſeins 
werden mit Zaudern und das letzte Drittel mit 
Bereuen ausgefüllt. Souveſtre. 
Ohne Dornen blüht kein Kranz auf Erden, 
SE vermählet fih der Pein, 
Und von tauſend Freuden, die uns werden, 
Iſt vielleicht kaum eine rein. 


Ede Neuſt. Marit und 
Gerechteſtraße 


vom 1. 4. zu verm.: 1 Wohnung von 4 55 
Zimmern, 1 gr Speichergeb., 1 ſehr gr. 
Keller, 1 gr. Werkſtätte. Kıyn. 


Balomning, 26 . 


v fof. z. verm. Gerberſtraße 18. 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. KE 


Wohnungen 


zu vermielen Marieuſtr. 7, 1. 


ohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör per 
1. Juli eventl. früher zu vermieten 

G. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Wohnung, 
5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
1. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pferdeſtallungen, nebſt Wagenremiſe. 
A. Roggats, Schuhmacherſtraße 12, 


1 immer i 

im Borderhauje ift zum Einſtellen von 
Möbeln von fofort abzugeben. ; 
Schulſtr. 18. 


Hoſwohnungen, 
2 Stuben, Küche undi Stube, vom 1. 4. 
zu vermieten Schulſtr. 18. 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu vermieten 
Baderſtraße 7. 


Jul Zimmer meren Cue per 


Gut möbl. Zimmer 


von jofort zu vermieten 


a Gerſteuſtr. 10. = 
Ze Zimmerwohnung 


vom 1. . 13 zu vermieten. 
Czechak, Nenitädt. Markt 1. 


WI. Wohnunger wer | Cm 


ap anam 
Zelten der Spantung 
erfordern erhöhte Ruhe der Ner⸗ 
ven und des Gemüts. Keinem 
Geringeren als dem Deutſchen 
Kaiſer, der ſo oft den Nagel auf 
den Kopf getroffen, verdanken 
wir auch das tiefbegründete, an 
ſeine Flotte gerichtete Wort: Das 
Volk wird ſiegen, das ſich die 
beſten Nerven erhält. Siegen 
wird es im blutigen Völker⸗ 
ringen wie im Wirtſchaftskampfe. 
Darum fort mit den alt ge⸗ 
wohnten, nervenzerrüttenden 


Hausgetränken und her mit 
dem zeitgemäßen Genußmittel 


Kakao! Er labt und erfrifcht, 
regt an ohne zu überreizen, 
nährt ſtatt zu zehren und min- 
dert die Haushaltungskoſten, 
dem verwöhnten Feinſchmecker, 
dem weitſchauenden Volks- 
freund und dem ökonomiſchen 
Hausvater gleich willkommen. 
Verkauf zu den Preiſen der 
Fabrik in der Fabritfiliale 


Thorn: Altst, Markt 27, 


Fernſprecher 830. 


ee ee SAN 


2. Brenfifd-giddentfce 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 12. März 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


119 559 790 1027 176 897 409 65 618 31 716 77 812 988 
2544 796 (300) 3030 45 (300) 96 184 354 914 54 4020 22 
177 325 414 618 714 5376 543 650 87 Goes 848 7122 41 71 
841 (300) 930 39 814 204 67 359 804 8598 675 903 95 

10214 322 475 733 809 97 11295 432 612 925 57 12219 
497 559 872 959 13122 396 874 982 14221 (300) 848 60 612 
764 76 885 15233 74 608 907 28029 38 327 63 479 788 889 
17635 950 18111 383 574 19060 183 374 425 

26039 45 343 99 430 939 21121 82 206 504 (400) 22 90 
647 716 22068 277 564 680 814 66 23551 619 933 24133 
(400) 620 715 841 71 924 25107 14 493 712 (500) 49 837 (1000) 
969 26222 (500) 369 434 604 869 27039 205 448 (75290) 
874 752 282084 927 29060 73 137 266 800 1 479 658 (500) 69 
92 737 853 65 

30125 285 319 41 988 31594 627 (300) 712 35 969 32105 
45 217 82 340 60 77 409 645 (5000) 737 79 886,(300) 33004 
87 179 880 804 34975 320 662 35159 253 432 38503 (300) 
747 (300) 938 37031 212 935 38022 80 234 690 39116 263 
414 554 (300) 89 835 

40051 469 522 609 704 806 953 47160 787 (800) 91 92 
829 (300) 955 97 42004 170 257 306 14 46 513 40 645 63 74 
43152 254 972 74 44034 166 498 698 705 13 67 45271 819 
520 692 772 46174 82 239 53 442 650 47019 171 (200) 518 
686 776 825 48274 95 403 767 89 872 943 49467 653 

50096 387 687 841 51041 158 257 651 749 915 93 52122 
285 (500) 679 678 719 42 53344 672 34016 88 248 471 589 
628 895 55088 244 78 662 763 841 546398 683 834 57237 


918 81 102141 807 87 103168 521 71 828 95 994 104008 
92 937 105003 133 439 95 667 98 636 764 85 1060835 375 
673 862 107032 41 144 615 674 87 773 973 76 108878 463 
54 833 103063 266 638 48 49 757 853 
210011 852 434 761 111308 (500) 88 412 82 (300) 617 20 
800 17 38 63 112118 83 948 75 113019 135 75 271 510 37 #78 
780 803 (300) 114412 737 825 971 115539 749 116093 303 (300) 
946 117050 507 634 118219 25 551 902 86 149192 304 438 61 
85 510 834 99 
120037 405 622 612 18 792 985 121055 371 1221/8 72 
91 438 501 760 (300) 90 12301 330 409 41 789 927 48 124322 
449 507 849 945 82 125197 328 (300) 443 67 653 745 897 
126007 108 88 339 521 611 864 127128 472 723 66 867 
128248 354 698 898 128576 752 
130146 442 (300) 76 888 121168 254 93 524 87 687 855 
992 132008 87 63 197 686 6556 133015 109 214 28 89 697 
134043 133 70 135012 203 25 568 792 962 136188 842 
ER 887 638 42 138805 74 690 757 841 139185 220 304 
14.9083 281 659 141083 227 82 362 725 897 142118 (8000 
43 88 572 600 7 91 710 89 92 927 83 143427 80 801 82 
144043 86 (800) 215 685 753 87 844 145204 67 (10 000) 
635.907 10 146044 71 272 531 828 147116 679 855 85 
143223 (400) 443 624 60 751 819 50 149047 772 
150128 295 333 445 650 151378 640 57 15 2272 80 (800) 
437 68 538 93 687 153421 871 154055 126 46 96 252 699 
826 973 955119 72 297 342 413 525 77 83 987 158082 189 
221 449 792 950 85 157132 255 83 463 158084 186 304 64 
933 44 159032 87 168 73 289 640 (600) 759 958 
150365 80 729 893 1851068 (400) 84 168 314 26 403 511 
62 72 89 608 785 922 (300) 182047 188 205 467 905 162045 
158 222 676 714 902 89 1964100 386 401 676 79 777 913 78 
155078 173 529 832 956 165101 69 211 636 738 804 938 
167388 533 68 90 624 168112 17 23 65 83 205 499 900 
169071 452 651 603 97 (200) 818 942 98 
f 170134 368 434 693 171176 223 312 474 613 787 172172 
80 242 452 651 731 813 14 173092 329 837 174215 652 642 
778 975114 204 392 420 62 749 976 176137 241 615 820 946 
88 177037 81 408 626 885 17 8047 62 157 307 411 720 76 925 
379356 699 651 
180397 423 64 645 (300) 791 849 68 83 181132 98 490 
877 132065 133 284 998 (300) 183181 654 75 184294 360 


2. Preußiſch-Züddentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
8. Klaſſe 2. Ziehungstag 12. März 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Im. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


141 262 672 720 930 1140 309 452 66 84 625 870 2116 79 
853 514 699 763 3111 350 4040 155 93 382 419 533 694 (300) 
904 (300) 5038 167 347 673 79 812 6365 400 (800) 83 647 
683 888 7113 205 (600) 82 329 94 420 665 (400) 641 907 76 
8195 212 (300) 14 16 49 854 401 79 531 63 710 829 950 8304 
98 872 955 82 

10080 115 218 21 828 661 76 734 86 893 981 11385 624 
790 12100 216 (400) 82 13130 287 415 578 897 910 43 45 56 
14055 379 713 32 80 815 959 89 15318 61 410 15 (500) 619 
761.92 861 (400) 943 (400) 66 16143 46 97 236 81 727 17059 
273 385 800 951 62 18215 73 477 676 19124 709 987 

20098 310 479 618 798 21092 165 358 656 666 22122 
813 933 23014 68 158 66 305 (500) 80 405 96 24053 97 118 
428 768 (500) 25102 225 90 803 28002 15 829 462 570 76 
93 94 702 93 997 27122 26 593 618 96 28070 318 605 658 
906 51 29149 253 659 879 

30480 649 930 31260 69 375 996 32008 426 640 774 
33010 340 95 408 63 825 34229 530 858 35167 327 (300) 
802 36226 391 650 84 720 37272 409 14 62 666 743 (300) 817 
955 67 38112 51 68 554 635 62 (500) 808 39277 48 (300) 305 
(1000) 73 500 39 771 863 65 942 69 

40042 142 325 (300) 66 772 889 925 36 47101 283 683 
42045 135 357 425 (300) 43118 263 410 727 862 44001 50 
128 746 807 38 45195 200 75 905 6 (30 009) 46292 30 
527 47124 356 472 609 61 86 798 904 48803 44 (800) 48007 
870 725 831 68 


100250 878 442 03 649 613 90 789 951 101213 490 678 
807 102122 94 275 367 428 899 103032 182 84 490 523 704 
67 965 104052 104 292 95 684 89 811 105040 261 754 860 
108538 197016 91 223 61 400 670 829 108821 109188 
240 435 667 751 

110018 (300) 128 228 512 22 48 891 111118 307 495 687 
676 (300) 743 192013 721 113062 64 435 66 97 543 68 114014 
639 80 709 115200 (50 609) 7 341 479 116166 227 57 93 995 
(500) 117048 80 136 335 44 532 794 803 966 118175 90 235314 
67 503 63 681 775 812 119313 413 65 512 719 51 825 

120032 (300) 172 (400) 422 768 EIS 86 121003 611 (400) 
820 122279 (1000) 83 432 619 71 631 700 40 12.3267 300) 399 
767 124128 51 319 727 125026 203 11 70 645 707 78 95 
126285 509 (300) 20 23 629 49 91 731 70 920 127007 486 696 
959 128364 481 601 842 905 129035 139 248 86 845 

130205 409 79 667 722 46 922 47 131087 (300) 172 288 
508 742 861 929 132001 20 603 133082 600 633 778 96 907 
124396 642 (500; 908 59 135314 71 625 26 138707 11 
137110 88 439 663 618 747 66 808 948 61 138281 83 816 18 
945 94 139126 321 610 

140190 559 810 141233 (300) 405 41 (30M 669 759 823 27 
142007 289 657 603 83 806 143333 471 611 28 729 838 
144063 189 662 145464 146116 358 (300) 77 418 50 635 
147027 (1000) 192 202 62 412 15 25 522 934 51 148107 616 
658 808 24 149039 202 457 82 684 636 736 855 

150292 339 643 151356 663 920 152172 306 15 455 
562 76 831 153197 (300) 289 531 844 944 154204 455 671 
761 69 355248 371 733 37 959 15663+ 80 157202 64 509 
572 gzu (400) 158089 453 505 651 90 724 924 159163 309 488 
576 

162068 120 257 653 605 716 161076 144 265 663 162111 
93 225 615 845 163070 477 80 696 629 998 (400) 164001 58 
118 86 234 63 313 766 977 165478 603 702 4 950 166039 
230 89 306 (300) 850 930 167031 44 75 194 253 376 835 
168058 254 611 61 95 729 169124 (300) 232 660 755 62 8028 

170072 266 610 910 1471027 55 166 397 406 830 65 926 
172371 609 (800) 797 923 173199 596 174086 210 753 852 
17 5137 45 93 424 644 74 732 176569 178087 129 379 487 
646 727 179073 222 481 655 739 97 816 (300) 81 950 68 

180513 773 97 181038 296 590 182226 422 650 61 810 
974 183101 46 291 (500) 317 95 624 45 713 821 184034 1300) 
78 99 313 645 830 76 185316 603 15 743 965 185014 42 137 


8 43 360 844 58051 354 548 863 907 89023 282 (300) 323 508 
60255 300 423 768 67400 683 91 799 893 62170 360 | 415 660 858 918 185134 (800) 4 93 705 906 66 186007 32 ß BD 84 i 

; H N 659 914 34 52054 148 309 401 874 53095 737 858 939 | 202 360 667 784 66 912 81 187081 164 213 327 484 7 
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